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Karlsruher Taablatt
s,£Sufl<Pr ettf : monatlich ZU. 2J0 frei Sau «. In unserer Geschäft«.

in unseren Agenturen a-geholt Mk.ZLS. Durch die Post bezogen- maisich Ms, 2.J0 ausschi. Hufledae» . Im Falle höherer Gewalt Hai der
Msder leine Ansprüche bei verspatelem oder Nichterscheinen der Zeitung .
^ °mellonaen werden nur bi« ZS. aus den fotzenden Monatöletzten ange»
» ^ Mkn, Sin etverkaufevretS : Werktag « 1» pfg„ Sonntag« tSpfg .
J» ä **®enpr * lfe : die » gespaltene NonpareiNezeite oder deren Raum

auetodrl « 33 psg, . Reklamezeile MI.1.—, an ersterSfeNeMk . iRa ,
Akgaibeii«. und Zamilienanzetgen sowie Stelienaeiuche ennöniglerprei«.

Wtederdoiung Rabatt nach Tarif, der bet Richieinhaitung de« Zah.
UMsteie «, bet gertchiilcher Leikreibung und bei Konkurse» außer Kraft

Beilagen : Unterhaltung , Sport . Technik,Frauen,Wandem,Musik,
Tandvirtschast und Garten, Literatur,

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr . 1803 und - er Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr . 1803 1Wi

Hauptschristletter S v. Laer . Verantwortlich für pollttk : Fri «, Ghr.ftarb ; für den Rachrich,enteil : van « Voß : für den Sand?, : Leine.Ripp ei,- für Stadt , Laden, Rachbargebiete und Sport : Heinrich
Gerhardts für Feulsteton und . ppramibe' : Karl Ioh » ; für
Musik : Anton Rudoivhs für die Frauenbellage: Fräulein vr .L. Zimmermonns für Inseratê H. Schrieoer ; lämM >

Telephon Amt Stegiih 111». Für unverlangte : , __
die Redaktion keine Verantwonung. Sprechstunde der Redaktlon von
11 dt« 12 Uhr vorm . Verlag, Schristieitung u, Geschäfi«fieIIe: Kariernhe,

Die Auswirkungen - er Steuersenkungen .

Ein Gesamtausfall von etwa
450 Millionen Mark.

: : Berlin , 26 . März.
Heute im Steuerausschuß des Reichs-

«iia - Eins Steuerkompromitz in zweiter Lesung
tftootaen worden ist ( öen Bericht über die

Ölungen im Steuerausschuß veröffent-
Ä,wtr anderer Stelle . Red .) , hofft die

n Gierung daß in der morgigen letzten
-Ersitzung , das Kompromiß in zweiter und"er Lesung angenommen wird, so -atz

die Steuersenkungen bereits mit dem
1. April in Kraft treten können .

»^ Steuersenkungen werden sich im Rech -
iŝ »Iahr 1926 noch nicht voll auswirken , da
i^ wesentliche Einkünfte aus den verminder-
1«, £oer wegfallenden Steuern wegen der spä -
^ Einziehungstermine in das am 1. April be -
tz»s?e,"de Etatsjahr hinüber genommen werden,
foujto Rechnungsjahr 1927 kann der Jahres -
l>,/alt aus den Steuersenkungen genau errech-
^ werden.

Klo. einzelnen wirken sich die Steuern wie
M aus :

Ik ? * Umfatzsteuer . die bisher 1 Proz . be-
^j

°'^ rgab eine Einnahme von 1289 Millionen,
ijô enkung auf 9,75 Proz . wird eine Ein-
ft̂ everminderung um 302 DMillionen nach sich
CP *, eingerechnet die nunmehr auch zur Um-

er zu rechnenden , von der Luxussteuer be-
Artikel. Im Rechnungsjahre 1926 wird

^ ^ nnahmeausfall etwa 276 Millionen betra-

ü^ ^ ortfall der Luscussteuer wird einen
4»s>. ? von 199 Millionen auSmachen , für daS

1926 einen solchen von 92 Millionen.
Ilster Fortfall der Weinsteuer , die im Etat

I«

■f

Millionen angefetzt war , wirb einen Ein-
yÄeausfall von etwa 89 Millionen ( 1926 :
tz./viillionen ) ergeben , weil ein Drittel der

an die Länder zur Unterstützung der
KMr ohnehin abgeführt werden mützte.

Aichterhöhung der Bi e r st e u e r wird- für
sta Aohr 1926 einen Verlust von 49 Millionen
C &en . ft-ür das Jahr 1927 wird die Erhöhung
ii/> voll in Rechnung gestellt, da sie am 1 . Ja -
& 1927 in .straft tritt .

Ausfall der Salz st euer , die mit 17
lstz

" wnx „ etatistert ist, wird im Jahre 1926
A " Millionen betragen,

ih neuhinzutretende Schau mwetnsteuer
\ §vrin von Banderolen , die erst am 1. Juli

tritt , wird für das Etatjahr 1926 fünf
^ wne» einbringen.

Gesa m tausfälle sind somit mit
450 Millionen zu beziffern , gegenMillionen des ursprünglichen Regie -

I-H
»oentwurfes. Er erhöht sich durch den Jort -

Fusionssteuern für das Reich
tzt,,,

*cht um weitere 20 Millionen. Wenn der
>tp,

"erausfall hinter dem Regierunasentwurf
%rt äurückbleibt , so hat das rein fiskalisch in-

f ' tie wohltätige Wirkung, als die Ver-
Hxx Frist für den Bezug der Er-

d,ŝ
°wsenunterstützung den Etat noch weiter

Handel und Industrie über das
Steuerkompromiß .

> Berlin , 26. März ,
jfjü . ö Zustandekommen des Steuerkompro-
E hat nach dem „Acht -Uhr-Abendblatt" in
ftE,strie - und Handelskreisen im allge -
ü,. ' ." e « Befriedigung ausgelöst . Der

Berliner Kaufleute und Industrieller
«kpfvt den grotzen Fortschritt an , der durch die
hzj . ,

>>a der Umsatzsteuer auf 9,78 Prozent
worden sei , wenn auch die Herabsetzung

Ansicht der Handelskreise nicht weitgehend‘
ii . ' sei. Die vollständige Beseitigung der

hei; Steuer empfinde der Handel sehr an-
«w » - Der Handel betrachte diese erste
ihz, , Senkung nur als Beginn einer weiter
U mbauenden Aktion , die nicht allzu lange auf

> war,en lassen dürfe .
7ifktt- Neichsverband der deutschen Industrie
Fz Ut gleichfalls im Interesse der Wirtschaft
^ ^ teuersenkungsprogramm. Er hätte es aber
^ vorteilhafter gehalten, wenn man bas
i» ^ »ewicht der Steuersenkung auf die direk-
^iVf eucn , > die auf die Industrie drückendv . gelegt hätte.

Die Verhandlungen mit Spanien .
26. März . Die Vertreter Deutsch¬

st bei den Handelsvertragsverhandlungen'«b-^ vanien erstatteten heute mittag den matz-
V ? 11 Ressorts in Berlin über den Stand
fci, Verhandlungen Bericht . Die Berhandlun - ,
^ vwrden nach der Osterpause wieder aufge - 1

OiepreußischeMinderhettsregierung
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattcs .)

Dr. R . J . Berlin , 26. März .
Der Freistaat Prentzen ist heute mit geraumerNot an einer Regierungskrise vorüber¬

gegangen . Bei der über das Schicksal her
Hauszins st euer entscheidenden Abstim¬
mung im preutzischen Landtag ergab sich, datz
198 Abgeordnete gegen die Regierungsvorlage
und nur 192 dafür stimmten . Die Mehrheit
gegen die Regierung ergab sich dadurch , datz
Deutschvölkische, Deutschnationale, Deutsch-
Bolksparteiler , Wirtschaftsparteiler und Kom¬
munisten geschlossen gegen die Re¬
gierung stimmken, so datz also nur die drei
Parteien der preußischen Regiernngskoalition
zusammenstanden . Dazu kommt , daß sieben
Zentrumsmitglieder sich vor der
Abstimmung entfernt hatten , lieber
diese Tatsache und über das Ergebnis der Ab¬
stimmung überhaupt herrschte lebhafteste Erre¬
gung im ganzen Hanse und der Rücktritt der
preußischen Regierung wurde bereits diskutiert.
Eine Kabinettssitzung beschäftigte sich mit der
Angelegenheit und stellte sich auf den Stand¬
punkt , daß es sich um eine Zufallsmehr¬
heit handle und daß eine gesetzliche Lücke nicht
entstehe, da ein Zwischengesetz in der vori¬
gen Woche vom Landtag verabschiedet worden
sei . Bei dieser Sachlage würbe die Regierung,
so heißt es in der amtlichen Stellungnahme,
ihre Pflicht gegenüber dem Lande verletzen ,
wenn sie zurücktrete und eine Regierungskrise
heraufbeschwören wollte. Diesem Standpunkt
schloß sich der interfraktionelle Ausschuß des
Landtages an , so daß die Regierungskrise und
die Landtagsauflösung vermieden sind . Die
ganze Angelegenheit zeigt aber, wie außer¬
ordentlich schwach Sie parlamentarische Stellung
der preußischen Regierung ist .

Auf einem anderen Blatt stehen die K o n-
seguenzen , die sich aus demBerhal -
ten jener sieben Zentrumsabge -
orbneten ergeben . Don einer der Zen-
trumspartei nahestehenden Seite wird hierzu
festgestellt : „Man hält in der Zentrumsfraktion
bas Verhalten dieser Abiteordneten für umso
unentschuldbarer, als durch sie die Verantwor¬
tung für die Vorkommnisse , deren Folgen noch
nicht abzusehen sind , nicht ohne Grund auf die
Zentrumsfraktion gewälzt werden wird. Man
wird begreifen , daß sich der Zentrumsfraktion
ein tiefer Unmut über das Verhalten dieser
sieben Mitglieder bemächtigt hat /

Oie Aufhebung des Staatsgerichts¬
hofes vom Nechtsausfchuß beschlossen

: Berlin , 26. März.
Der Rechtsansschuß des Reichstages beschäf¬

tigte sich heute mit der Regierungsvorlage über
die Aufhebung des Staatsgertchts -
Hofes zum Schutze der Republik.

Abg. Dr . F r i ck '
(Völk . ) beantragt die Er¬

weiterung der Vorlage auf völlige Auf¬
hebung des Gesetzes zum Schutze der
Republik . Die Beratung dieses Antrages
wurde zurückgestellt und zunächst zu der Vor¬
lage über die Slufhebung des Staatsgerichts¬
hofes Stellung genommen .

Abg. Dr . Brodaus ( Dem .) erklärt : Wir
lehnen den Gesetzentwurf ab, rvenn wir auch
Regierungspartei sind . Der Ttaatsgerichtshof
soll die Republik stützen, und deshalb müssenwir ihn aufrechterhalten . — Zlbg . Weg¬
mann (Ztr . ) betont, seine Freunde seien nicht
für die Beseitigung des ganzen Gesetzes zum
Schutze der Republik, der Aufhebung des
Staatsgerichtshofes würden sie aber nicht
widersprechen . — Abg. Dr . Rosenfeld
(Soz .) erklärt , der Staatsgerichtshof habe sich
als ein ungeeignetes Mittel zum Schuh der Re¬
publik erwiesen . — Abg . Wunderlich <Dt .
Vpt. ) : Wir wollen den Ttaatsgerichtshof auf-
heben , weil wir ihn als politisches Gericht für
ein unglückliches Organ der Rechtspflege hal-
ten , das obendrein auch sehr schwerfällig arbei-
tet.

Bei der Abstimmung wurde die Regierungs¬
vorlage mit großer Mehrheit ange¬
nommen .

Schweres Zugunglück auf dem Magdeburger
Hauptbahnhof .

Magdeburg, 26. März . Heute morgen um
6.99 Uhr fuhr in einen von Blumenberg kom¬
menden Personcnzug eine Rangierlokomotive
hinein. Sie erfaßte vier Wagen 4 . Klasse , die
fast vollständig zertrümmert wurden. 39 Per¬
sonen wurden verletzt , davon 6 schwer .

Neuer Nekordtiefstand des Kranken.
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

8 . Paris . 26. März.
Der Finanzminister P e r e t ist nun genau

soweit wie sein Vorgänger Doumer . Es ge¬
nügt angesichts der außerordentlich gefährlichen
Finanzlage Frankreichs nicht mehr, lediglich
ein neues Finanzprojekt einzubringen, sondern
man muß auch eine Mehrheit in der Kammer
finden , die dafür zu haben ist. Und das ist
Peret noch nicht gelungen. Auch die heutige
Nachmittagssitzung der Finanzkommissionbrachte
nicht die erhoffte Lösung . Sozialisten und Ra-
dtkalsozialisten lehnen die erhöhte Um¬
satzsteuer glatt ab . Man arbeitet an den so
beliebten transaktionellen Lösungen .

Auch die Radikalen haben ein neues Gegew-
projekt eingebracht , das hauptsächlich auf frühere
Steuerpläne - Loucheurs zurückgeht . Die Sozia¬
listen machen gar keinen Hehl daraus , daß sie
eine Regierungskrise durchaus nicht be¬
fürchten , aber den Perelschen Plänen auf kei¬
nen Fall zustimmen würden. Damit dürfte der
Regierung wohl wieder einmal zum Bewußt¬
sein gebracht worden sein , baß es unmöglich ist,die finanzielle Lage gesondert behandeln zu wol¬
len. Es handelt sich hierbei um ein politi¬
sches Problem . So faßt es wenigstens alle
Welt und das mit Recht auf.

sonst wäre der Franken au der Börse he« t«
abend nicht bis ans 141 gesunken.

Die Finanzkommission trat um 9 Uhr $u einer
Nachtsitzung zusammen . Man will weiter be¬
raten und auf Auswege sinnen , um einer neuen
Regierungskrise m entgehen , in der man eigeni-
lich schon mitten drin steckt .

Im einzelnen ist aus der heutigen Kammer¬
sitzung der Kommission noch nachzutragen, baß
die von Peret vorgeschlagene K o p f st e u e r an¬
genommen worden ist . Als niedrigste Zahlungwurde hierfür die Summe von 40 Franken fest¬
gesetzt . Alle weiteren Abänderungsanträge und
neuen Vorschläge wurden abgelehnt.

Vor einem Beamtenstreik
in Frankreich ?

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
8 . Paris . 26. März .

Die Bewegung, die schon seit Monaten durchdie ganze französische Beamtenschaft geht , wirdimmer lebhafter. Die Beamten verlangen
Teuerungszulagen und verweisen hierbei aufdie immer drückender werdende allgemeine
Lebcnstencrung. Die Regierung nimmt in die-
ser Frage aber eine recht zögernde Haltung ein ,da sie kein Geld hat, um die Beamtengehälter zuerhöhen . Die Gefahr eines Beamten¬
streiks ist jetzt nicht mehr von der Hand zu
weisen . Zu diesem Streik scheinen die Post - und
Eisenbahnangestellten bereit zu sein, den An¬
stoß zu geben.

*
Paris , 26. März . Wie der „Matin " aus

Straßburg berichtet , hat der Aktionsausschuß
der im Staatsdienst stehenden Eisenbahner undBeamten in einem Manifest über die Unter¬
brechung der mit dem Minister für öffentlicheArbeiten geführten Berhandlungen Beschwerde
erhoben und angekündigt, wenn feine Aende-
rung der Lage eintrete , würde der Aktionsaus¬
schuß den Streik anordnen . Der
Aktionsausschuß beschloß dir Veranstaltung von
Kundgebungen der Eisenbahnerund Beamten .

Schwere Schiffskatastrophe .
Ein englischer Passagierdampfer mit
418 Paffagieren an Bord gescheitert.

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
8 . Paris . 88. März .

Der englische Paffagicrbampfer „Garth "
, ei«

Schiff von 7715 Tonnen , ist mit 418 Passa¬
gieren an Bord bei der Himmelfahrtsinsel
(Ascension ) mitten im Atlantischen Ozean ge¬
scheitert . Neber das Schicksal der
Passagiere fehlt jede weitere Nach¬
richt .

Die Himmelfahrtsinsel liegt auf etwa 8 Gr .
südlicher Breite und 14 © r. westlicher Länge.

Die heut,Le Ausgabe unteres Blattes umfaßt 44 Seite».

Oie Beschlüsse des Steuer-
ausfchuffes.

Die Vorlage in 1 . und 2. Lesung genehmigt .
: Berlin , 26 . März.

Der Steucrausschuß des Reichstages setzte di«
Aussprache über das Steuerkompromitz gestern
abend fort. Hierbei legte Abg. Hergt ( Dntl .)
einen neuen Eventualantrag zu dem Kompro¬
miß vor, der darauf hinausläuft , die Umsatz¬
steuer um 1 Proz . aufrecht zu erhalten » dafür
aber die H a u s z i n s st e u c r auf 6 Proz . der
Friedensmiete zu senken. Staatssekretär Po -
pitz erklärte, die Regierung halte nach wie vor
ihren Gesetzentwurf aufrecht . In der Abstim¬
mung wurde der deutschnationale Antrag ab --
gelehnt .

Angenommen wurde ein Antrag Dr .
Hertz (Soz . ) , wonach in das FinanzausgleichS-
gesetz folgender Absatz eingefügt wird:

Die Miete von 190 Proz . der Friedcnsmiete
darf bis zum 81. März 1927 nicht über¬

schritten werden.
Ausnahmen sind nur zulässig , soweit die Fest¬

setzung einer höheren Miete erforderlich ist, um
die in 8 26 Absatz 8 und 4 vorgesehenen Zuwei-
sungsbeträge sicherzustellen. Soweit die Miete
für die Zeit nach dem 1 . April 1926 bereits fest¬
gesetzt ist oder die in 8 26 Absatz 8 und 4 vorge¬
sehenen Zuweisungsbeträge bereits überschritten
sind , bleiben die getroffenen Bestimmungen un¬
berührt .

Unter Ablehnung aller anderen Anträge
wurde

der Satz der Umsatzsteuer auf 6,78 Prozent
festgesetzt .

Angenommen wurde ein Antrag Preyer
( Dnil .1, der das Umsatzsteuergesetz wie folgtändert : Bon der Umsatzsteuer befreit
iverden ärztliche und ähnliche Hilfeleistungen,Arznciest , Heil - und Hilfsmittel . Tasfelbe gilt
auch für Heilanstalten und Krankenhäuser, so¬
weit sie das Heilverfahren im Auftrag« von
reichsgesetzltchen Versicherungsträgern durchfüh-reu . Dasselbe gilt auch für den Umsatz solcher
landwirtschaftlichen Erzeugnisse , die landwirt¬
schaftlichen Arbeitern und Angestellten als Ver¬
gütung für geleistete Dienste vom Arbeitgebergewährt werden und für die Umsätze der dar¬aus in der Wirtschaft der Arbeiter und Ange¬
stellten hergestellten Erzeugnisse .

Angenommen wurde ferner folgende Ent¬
schließung der Regierungsparteien : Die Reichs¬
regierung wird erfucht, eine teilweise Befreiung
des Eigenverbrauches von der Umsatzsteuer bei
selbstwirtschaftenden Landwirten bezüglich ihrer
mitarbeitenden Familienangehörigen ab 1 . April
1926 eintreten zu lassen.

Gegen die
Aushebung der Lnxusstener

wurde kein Einspruch erhoben.
Die F u s i o n s st e u e r wurde in der Fas¬

sung des ersten Steuerkompromisses angenom¬
men .

Der Ausschuß brach dann die Verhandlungen
ab und setzte sie heute morgen 9 Uhr fort :

Der Artikel HI „Verlegung der Zahlungstage
für die Einkommensteuer - und Körperschafts¬
steuer -Vorauszahlungen" ist im wesentlichen nach
der Regierungsvorlage erledigt .

Beim Artikel IV der Regierungsvorlage „Brr -
einfachte Erhebung der Vermögenssteuer 1926"
wird beschlossen , die

Vorschriften zur Vermögenssteuer wie folgt
zu ändern :

„Tie Vermögenssteuer ermäßigt sich , wenn
bas abgerundete Vermögen 19999 RM . nicht
übersteigt , auf 1 v . T ., 19009 RM . , aber nicht
29 099 RM . übersteigt , auf 2 v . T .. 29 999 RM .,aber nicht 39 999 JiM . übersteigt, auf 8 v . T .,
89 069 RM .» aber nicht 59 999 RM . Mersteigt,
aus 4 v . T ."

Die Borfchriften des Reichsbewertnngsgesetzes
über Neu- und Nachfeststellungen finden mit fol¬
gender Maßgabe Anwendung:

1 . Die Neufcststellung ist nicht von dem Vor¬
liegen besonderer Umstände abhängig.

2. Bei Neu- und Nachfeststellungen wird zwar
für die Feststellung des Vermögens nach Art
und Menge der Stand zu dem für die Neu-
oder Nachfcststellung maßgebenden Feststellungs-
zcitpunkt , für die Bewertung des Vermögens
jedoch der Stand am 1 . Januar 1926 zugrunde
gelegt.

Angenommen wurde weiter die Verschiebungder beschlosienen Erhöhung der B i e r st c u e r
biß znm 1 . Januar 1927 und die

Aushebung der Weinsteuer .
Die Einführung einer neuen B a n d e r o 1 e a <

(teuer für Sekt Oe Flasche 1 Mk . , bei
Lr «chtW«i»-.Tert je 0.3g Mk . pro Flasche), die
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am 1 . Juli 1926 in Kraft treten soll, wir- ge¬
nehmigt.

Die Salzstener wir- vollständig ans-' gehoben .
Abg . Dr . Brüning (Ztr .) begründet eine

Entschließung , wonach in Zukunft die
Znckcrstcuer ermäßigt

werden soll , wenn man den ausfallenden Betrag
durch eine bessere Gestaltung des Branntwein¬
monopols decken kann . — Regierungsseitig wird
sestgestellt, daß die Regierung bereits an einer
anderen Gestaltung des Branntweinmonopols
arbeite. — Die Entschließung Tr . Brüning über
die Zuckersteuer wird genehmigt.

Damit ist die erste L.esung des Steuer -
kompromisscs erledigt .

In der zweiten Lesung erklärte Abg.
Tr . Preyer (Dntl . ) , seine Partei verzichte
in zweiter Lesung auf weitere Einbringung
ihrer Anträge . werde sie aber im Plenum er¬
neut stellen. — Abg . Seiffert (Volk . ) gab die

Berlin . 26 . März .
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um

12.20 Uhr. Der Gesetzentwurf zur einheitlichen
Regelung des Wohnnngsgeldzu -
schusses wird endgültig verabschiedet .

Es folgt die zweite Lesung des Haushalts
des Reichspräsidenten .

Abg. Svenen ( Komm . ) hebt hervor , daß nun
ein Jahr Hindenburgpolitik vor dem deutschen
Volke liege . Die Hindenburgwähler seien schwer
enttäuscht worden. Der Redner kritisiert die
Besuche Hindenbnrgs in Köln und Leipzig . In
Leipzig hätten ihn die Arbeiter mit dem Ruf
empfangen: „Nieder mit Hindenbnrg ! Nieder
mit dem Massenmörder!" lLebhafter Wider¬
spruch rechts , stürmische Pfuirufe .)

Reichsinnenminister Dr . Külz
erklärt , man würde der Rede des Abg . Svenen
zu viel Ehre antun , wenn man inhaltlich dar¬
aus eingehen würde. (Zustimmung.) Mit Dank
müsse anerkannt werden, daß

die Bevölkerung überall , wo Hindenbnrg sich
gezeigt habe , ihn jirbelnd begrüßt

habe , bis weit in die Kreise der Kommunisten
hinein. ( Gelächter der Kommunisten.) Die Be¬
völkerung habe überall Hindenbura die Ehre
erwiesen , die ihm als Reichspräsidenten der
deutschen Republik gebühre. (Lebhafter Beifall.)
Die Arbeiterschaft Leipzigs werde an der Rede
Koenens keinen Geschmack finden . ( Erneute
lebhgfte Zustimmung. ) Im übrigen sei das
Reichskabinett für alle Handlungen des Reichs¬
präsidenten verantwortlich, und es trage diese
Rerantwortung herzlich gern. (Beifall .)

Gewiß gebe eS ei« Jahr Hindenbnrg-
Politik , aber diese Politik sei treue Pflicht¬
erfüllung ans dem Posten, z« dem das
deutsche Volk Hindenbnrg gerufen habe .

(Lebhafter, anhaltender Bpisall!)
Abg . Svenen (Komm . ) findet es interessant,

daß ein derzeitiger Republikaner den Monar¬
chisten Hindenbnrg verteidige. Der Redner
schließt mit dem Ruf : Nieder mit Hindenbnrg,
nieder mit dem Massenmörder! ( Er wird vom
Präsidenten zur Ordnung gerufen.)

Abg. Dr . Philipp (D .N .) nennt die Darstel-
lnng Koenens einen aufgelegten Schwin¬
del . Zur Ehre des Leipziger Proletariats
müsse gesagt werden, daß es stck in den Hin-
denburgtagen in jeder Hinsicht anständig be¬
nommen habe - Wenn in einer Ecke ein paar
Zurufe von der Art des Aba . Koenen laut ge¬
worden seien , so seien sie untergegangen indem

gleiche Erklärung für seine Fraktion ab , ins¬
besondere für die Hauszins - und Mietsteuer.

Ueber die Zahlungstermine entspann
stch bann eine lebhafte Anssprache . Es bleibt
bei der Bestimmung, daß die Vorauszahlung 10
Tage vor Ablauf eines Kalendcrviertelsahres
geleistet werden solle .

Die Zollsätze für Wein werden geändert
und erläutert , und zwar dahin, baß der Zollsatz
für 1. Dezember betragen soll für
, 1 . Wein zur Herstellung von Wermuth-Wein

unter Zollsicherung 20 RM .,
2 . Wein zur Herstellung von Weinbrand oder

Weinessig unter Zollsicherung 10 Mk .,
8. SLein mit einem Weingeistgehalt von mehr

als 200 Gramm in einem Liter wird wie nicht
besonders genannter Branntwein verzollt.

Im übrigen wurde das Steuerkompromiß in
zweiter Lesung vom Ausschuß ohne we¬
sentliche Veränderung gemäß dem Ergebnis der
ersten Lesung verabschiedet .

allgemeinen Jubel auch des Leipziger Prole¬
tariats . Gerade als Monarchist , so erklärt der
Redner , müsse er feststellen.

daß er noch nie einen derartigen Trinmph -
zng eines Monarchen gesehen habe , wie den

Hindenbnrgs in Leipzig .
Der Etat des Reichspräsidenten wirb gebil¬

ligt . Es folgt der der allgemeinen F i -
n a n z v e r w a l t n n g.

Abg . Nlitzka ( Ztr . ) fordert die Regierung auf,alsbald eine großzügige Kreditaktion durch-
zuftthren, durch welche den Deutschen im Osten
geholfen werden soll , die durch die Abtrennung
deutscher Gebiete Heimat und Erwerb verloren
haben .

Abg . Dr . Philipp (Dntl .) stimmt dem Anträge
zu . Der Redner ' bemängelt das schleppende
Verfahren in A u f w e r t u n g s s a ch e n . Er
befürwortet ' eine Aenderuna des Anleiheablö¬
sungsgesetzes . besonders zugunsten ' der Alt-
besitzer.

Abg . Dr . Wunderlich (D .Vp . ) warnt davor,wieder ein Wettrennen um die Aufwertung un¬ter den Parteien beginnen zu lallen. In der
Aufwertnngssrage mttlle zunächst Ruhe Herr-
schen , damit die Wirtschaft nicht wieder auf¬
geregt werbe .

Abg . Schreiber (Ztr .) bedauert, baß die Ent¬
schädigung für die abgelieserten Glocken noch
nicht überall bezahlt worden sei . Der Termin
für frachtfreie Beförderung neuer Glocken sollte
verlängert werden.

Beim Etatgesetz werden Anträge , die auf
Sparsam keitsmaß nahmen hinauslau .
fen , angenommen. Damit ist die zweite Lesung
des Reichshaushaltsplanes für 1026 erledigt.

Angenommen wird eine Vorlage zur Aen -
derung der Personalabbauverord -
nung , wonach der bisherige Zustand der An¬
rechnung der Wartestandszett als venstons¬
fähige Dienstzeit bis 81. Juli ds. Jahres ver-
längert wird. Der Antrag auf Kreditgewäh-
rung an Verdrängte gelangt ebenfalls zur An -
nähme.

Um 4M Uhr wirb darauf die Beratung aufeine Stunde unterbrochen, um dem Aeltesten -
ausschuß Gelegenheit zu geben , die Geschäfts-
läge zu besprechen.

Der Aeltestenrat trat sofort zusammenund verständigte sich darüber , daß morgen,SamStag abend , die Arbeiten des Plenums so¬weit gefördert sein sollen , daß die Oster -pause beginnen kann .
‘

Um K6 Uhr wird die neue Sitzung eröffnet.

Präsident Loebe nahm, während die Anwesen¬
den sich erhoben , sofort das Wort zu einem
ehrenden Nachruf für den entschlafenen Reichs¬
kanzler a . D . I e h r e n b a ch (den wir an an¬
derer Stelle veröffentlichen — Red . ) .

Darauf trat das Hans in die dritte Le¬
sung des Saushaltvlanes ein . Der
Haushalt des Auswärtigen Amtes wurde ohne
Aussprache erledigt.

Ein kommunistischer Antrag , das Gebalt des
Reichsministers des Innern zu streichen, wird
gegen» die Antragsteller und die Völkischen a b -
gelehnt . Ein kommunistischer Antrag , der
Maßnahmen gegen die bayrische Regierung we¬
gen ihres Verhaltens in der Frage des Ver¬
sammlungsrechtes fordert , wird mit 209 gegen
180 Stimmen abgelehnt . Das Gehalt des
Reichskanzlers wird gegen Kommunisten und
Völkische bewilligt, ebenso das des Außen¬
ministers. Eine Reihe weiterer Etats wird
ohne Anssprache erledigt.

Beim Reichsarbeitsministerium wird beschlos¬
sen. die Mittel der unterstützenden Erwerbs¬
losenfürsorge von 40 aus 200 Millionen
und die Mittel zur produktiven Erwerbslosen¬
fürsorge von 60 auf 100 Millionen zu erhöhen.

Zur Verhütung von Unfällen im Bergbau
werden 1 Million Mark eingestellt .

Nach Erledigung iveiterer Etats vertagte stch
der Reichstag aus Samstag . 11 Uhr . Auf der
Tagesordnung dieser letzten Sitzung vor Ostern
stehen der Schluß der dritten Lesung des Reichs-
Haushaltsplanes und die Sten ermüde - -
rungsvorlagen .

Oie Fürstenabfindung.
Vdz . Berlin , 26. März .

Im Rechtsausschuß des Reichstages
wurde heute die Beratung über die Anträge
zur Fürstenabfindung fortgesetzt .

Bei Eröffnung der Sitzung verlas der Vor¬
sitzende folgendes Schreiben des Reichs -
stnanzmini st e r s :

„Tie Beamten des Finanzministeriums müs¬
sen die Verhältnisie der Steuerpflichtigen, die
sie dienstlich erfahren haben , st r e n g st e n s ge¬
heim halten . Deshalb bin ich aus recht¬
lichen Gründen nicht in der Lage , dem
Wunsche des Rechtsansschufles zu entsprechen ,
ihm von den Angaben der Fürsten gelegentlich
des Wehrbeitrages Kenntnis zu geben ."

Der Ausschuß nahm dann ohne wesentliche
Debatte einen sozialdemokratischen Antrag auf
Aussetzung aller Verfahren an, die bei deut¬
schen Behörden über die Auflösung von Fami¬
liengütern ehemals regierender Fürstenhäuser
anhängig sind oder werden. — Gegen die Stim¬
men der Deutschnationalen wurde dann der
sozialdemokratische Antrag auf Erlaß des
SperrgesetzeS angenommen. Er soll noch
am Samstag dieser Woche vom Reichstagsple¬
num verabschiedet werden.

Zur Frage des verfassungsändernben Cha¬rakters des Enteignungsantrages und des Kom¬
promißes erklärte Äeichsjustizminister Dr .
Marx , das Kabinett sei gestern nach eingehen¬
der Beratung zu dem Ergebnis gekommen , daß
dem Ausschuß mitgeteilt werden solle, in wel¬
chen Bestimmungen der Anträge eine Ber -
fassungsänüerung zu sehen sei . Diese
Auskunft könne aber erst nach den Osterferienerteilt werden.

Die Weiterberatung der Fürstenabfindungs -
anträge wurde dann aus den 20. April vertagt .

Der „Geist von Locarno ".
Brüssel, 28. März . Die Organisation der

belgischen Studenten hielt in Lüttich eine Kon¬
ferenz ab , in der beschlosien wurde, mit Rücksicht
auf das flämische Problem und auf die von
einer deutschen akademischen Zeitschrift gefor¬
derte Rückgabe von Eupen und Malmedy, auch
weiterhin jede Zusammenarbeit
mit den deutschen Studenten abzn -
lehnen .

Kinbtnbmg-Debatte in RelWag.
Rüpeleien gegen den Reichspräsidenten.
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Hilfsmaßnahmen für die Bä-er
des besetzten Gebiets

Vdz. Berlin . 26. Mär»-
Im Ausschuß für die besetzten Gebiete erM

tete ein Vertreter des Reichsministeriums t
die besetzten Gebiete Bericht über die vonse »
der Regierung durchgeführten Maßnahme
für die Bäder der besetzten deb » e ' -
die der Ausschuß billigte. Ein Antrag | J ,mann (Ztr .) fordert die Schaffung von e ,
kehrswerbezentralen , die in der Rkn
zeit den Verkehr ins besetzte Gebiet lenken 1°
len. Der Antrag wurde einstimmig angeno»
men .

Zur Behandlung der Frage , wie die 9*““%,,lnng der von den Gemeinden deS besetzten ybiets geleisteten Beträge für die Erwerbslost
sürsorge erfolgen soll , wird ein Untera » "
s ch u ß eingesetzt, der mit der Reichsregier »"
hierüber verhandeln soll .

Der Ausschuß tritt sodann in die Berat»»
über die Verteilung der Geldunterstützunch » °
im Saargebiet tätigen und im besetzten
wohnenden Arbeiter ein . Der Abg. V ?

, -,mann (Ztr . ) wendet stch scharf gegen die
herige Verteilunqsart der vom Reichstag L
billigten 1,5 Mill . Mk . Der Kritik schloffen l1"
der Abg . Kirschmann ( Soz . ) an. Ein *
trag Dr . Bayersdörfer ( Bayr . Bpt.)
langt die Aufstellung e i n h e it l i Ä
Richtlinien für die Verteilung , die C1
stimmige Annahme fand.

Ein Attentatsplan gegen Severins -
Berlin . 26.

Wie mehrere Blätter melden , wurde A
Dienstag früh auf dem Bahnhofe in Mähs »
Ostrau ein junger Mann verhaftet, der kei»
lei Papiere bei sich trug . Er gab an , ein
glied der Organisation Consul zu sein und »» fmit mehreren anderen jungen Leuten von
Organisation durch das Los dazu bestimmt w
den sein , aus den preußischen Jnnenminn
Severing — nach dem „Vorwärts " aus A
Reichsinnenminister Dr . Külz — ein Re » » ,
v e r a t t e n t a t zu verüben. Er sei jedoch A
dem Morde zurückgeschreckt und sei aus
vor der Verfolgung durch die Organisation oo
Patz nach der Tschecho -Slowakei geflohen . „

Wie die „B . Z ." berichtet , ist der VerhE
ein gewiffer Friedrich Gruschczyg aus *' ,j,lin . Der Leiter der Berliner politischen 4 %
zei erklärte dem „Lokalanzeiger", daß die
schen Polizeibehörden dem Geständnis des oü
genommenen vorläufig noch sehr skept '^gegenüber stehen , da irgendwelche Anzeichen^ein geplantes Attentat nicht bekannt sind - A ,
Aufklärung der Sache soll jedoch die TsÄ ^A
Slowakei ersucht werben, den Verhafteten »“
Deutschland auSzuliesern .

Zirm pe/tfehmavf

_fixer maccarofli

mkwm

Die „ Pyramide “
Wochenschrift zum Ka.rJsruherTagbia .tt
enthält in ihrer morgigen Ausgabe folgende Beiträae :
Gustav Mittelstrag , Der Junge Mann . Von Professor
Dr . Hans Kinkel in Karlsruhe . Warum Philosophie?
Von Professor Dr , Christian Caselman " in Karlsruhe .
Verse von Ludwig Finckh und Albert Geiger. I Ein
Mutterwort . Von Frau Dr . M. R . in R . Das
Fernrohr . Von Lehrer Engen Singer m Lauf bei
Bühl . In dem Reich der fünf Linien . Erinnerungen

von Dr . Gustav Manz in Berlin .
Diese doppelstarkeAusgabe unserer Wochenschrift ist
vornehmlich der lugend gewidmet , die mit dem heutigen
Tage die Mittelschule verlassen hat , um den Lel>ens -
gang in der heiß ersehnten Freiheit allein anzutreten .
In dm Tagen des 100. Scheffelgehurtstages sei daran
erinnert , daß Josef Scheffel , der primus omnium des
Karlsruher Gymnasiumsim Jahre 1848 , die Abschieds -
rede des Abiturienten gehalten hat mit dem Thema
des Rörnerschen Verses :

»Ist die Runde gemacht zum ernstlichen Eintritt
ms Lehen ,

Scheue nicht Arbeit und Kampf, wage Dich kühn
in den Streit !“

Aus den verschiedenen Aufsätzen der Abiturienten¬
nummer der »Pyramide 1 wird von selbst diese Mahnung
herausklingen. Wenn die nun zu Jünglingen ge¬wordenen Buben als vorerst störrige und unld dem
Zwang entronnene Maulesel auch in der erhabenen
Sicherheit des „Reifen« alles besser wissen als die
fXämigen Alten , werden sie doch nach Jahr und Tag
einsehen , daß mit der » Freiheit“ der Zwang des
Lebens erst anfängt . Und doch wollte jeder von uns
Alten gerne wieder an der strahlenden Pforte des
margenschönen , eigenen Lebens sieben . Darum heil

Euch, Muli, und ein frohes Gliiclcaufl
*

Johann Heinrich Botz.

Zum hundertjährigen Todestag
von Johann Heinrich Voß

(gestorben am 29 . März 1826 in Heidelberg ).
Am 2. April 1826 stand in den Heidelberger

Zeitungen folgende Nachricht :
Todesanzeige der Familie .

Freunde in und außer Deutschland ! Auch
Boß der Vater ist nicht mehr unter uns.
„Der gute Geist hat anders Ihn bedacht." Eine
kurze , nicht schmerzhafte Krankheit hat Ihn
gegen Abend , den 29. März , unter sinnigen
Freuudeqgesvrächev̂ in» At -̂ evchlrhk . wo Er mit

einem plötzlichen Ach ! nach dem Herzen griff, in
einen andern Wirkungskreis entrückt , in die
Verjüngung .

Wo , was menschlich erwuchs , göttlicher blühet
und reift ."

Eure Würdigung des Unsterblichen , Freunde !
bleibe auch die Quelle Eures Wohlwollens
gegen die Seinigen .

Heidelberg, den 2 . April 1826.
' Mutter Voß

mit drcy Söhnen , ihren Gattinnen
und elf Enkeln.

So verkündete vor 100 Jahren die FamilieVoß der gebildeten Welt das Abscheiden desDichters der „Luise"
, des ManffeS. der — wie

einst Luther die Bibel — den Homer dem deut¬
schen Volke neu geschenkt hat. Viele aber, disdamals diese Kunde lasen , mochten dabei wenigeran den Dichter , an den großen Gelehrten ge¬dacht haben , als an den leidenschaftlichen Kämp¬fer für die Weltanschauung der Aufklärunggegenüber dem neuzeitlichen Geiste der Roman¬tik, an seine heißen Fehden mit Wieland, Stol -
berg , Heyne , Creuzer, und wie sie alle hießen .

Nun sind auch diese Kämpfe vergeffcn und nur
noch friedliche Gegenstände der Literatur¬
geschichte . Selbst Boßens Idyllen , seine „Luise"
nicht ausgenommen, die der populäre Geschmack
seiner Zeit sogar über Goethes „Hermann und
Dorothea" stellte, deckt der Staub des Veraltet¬
seins . Aber noch ist Boßens Homer für die
Deutschen der Homer geblieben und die Patinaseines Alters läßt ihn uns fast wie ein Original
erscheinen . Den großen Werken der griechischen
Plastik gleich , die wir meist auch nur „aus der
zweiten Hand " kennen und doch wie Originale
empfinden .

Wie die Weltgeschichte, hat auch die Geschichteder Literatur ihr „Gericht ". Sein Spruch hat
Voß in die zweite Reihe der Großen aus der
Heldenzeit unserer Literaturgeschichte gestellt.Uns Heutigen dünkt es eine Unmöglichkeit , Voß
und Goethe in einem Atem zu nennen. Aber
Voß durste zu seiner Zeit, als Goethes „Her¬

mann und Dorothea " erschienen war,
lächerlich zu werden, öffentlich auSsprca>A
„Eine Luise ist sie nicht." Tort aber i» . r Ai
zweiten Reihe der Großen aus der ßcroti.

®
e(Zeit unserer Dichtung , als der „Schuli» e»A

von Eutin "
, im Schlasrock und mit der la» » j

Pfeife in seinem Hausgarten wandelnd
Hexameter skandierend , so ist Voß in die
stellungswelt der Gebildeten unserer Ratio» s j
gerückt, so wird er als der Verdeutsch " >
Wiedererwecker des Homer unvergessen ble >»
solange es eine deutsche Sprache gibt .

()Eine eingehende Würdigung von
Heinrich Voß als Mensch und Dichter , der " j
Vermittlung Weinbrenners einem R» i» . ,-stFriedrichs im Jahre 1805 nach Heidelberg
und dort bis an sein Ende lebte und w 'Ae
werden wir aus der Feder seines in Karlor^
lebenden Urenkels Camill Alexander H,
unserer Wochenschrift „Die Pyramide "
folgen lassen.

Or . -ing . e . h .
Albert Hofmann

Er wird hier wenigen bekannt sein . J " , .? ust
lach geboren. Nach dem Besuch der Mitten." ^
hier und in Köln studierte er an der Ba» !A „,
des Polytechnikums der fetzigen Tecü » » "A
Hochschule Karlsruhe Architektur . Nach
Studium war er bei Baurat Williard . des» „ f
kannten Erbauer verschiedener Kirchen , w »
Planung und Ausführung dieser SacralM » ^tätig . Die Art dieser Bauanfgaben hat i » “

„gjungen aufstrebenden Menschen eine Wa»",A »
vollzogen . Vielleicht lag die Ursache im « 'jpseiner Natur begründet, wohl aber in de>» L
streben , den Urformen der Baukunst »
zugeben . (

Die Schule der damaligen Zeit — ö ® 1'*' ? ,,»Jahre des vorigen Jahrhunderts — die ^
fing , in einer schablonenhaften Renaissance ' jetotzulaufen, konnte den lebhaften Geist » »" gtTiele seiner Veranlagung kaum befriedige » - ^
mußte hinaus in die weite Welt. Wand " »
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Freiburg , 28. März.
^

Reichskanzler a . D. Konstantin Feh re « ,
. ^>h ist wenige Minuten vor 8 Uhr sanst ent--
? "Üen. Im Stervezimmer weilten sämtliche
"««-hörige .
„^ «e Beisetzung sindet am Montag nachmittag^ Uhr statt.

*

itiÜ
'”« datriot , ein wahrer Vaterlandsfreund

" 9 Volksmanu ist mit Fehrenbach dahingegan-
^2- ein Mann , der aus bescheidenen Verhält-

« die Stufenleiter emvorgestiegen ist. bis
,« best höchste, , Aemtcrn, die das deutsche Volk
c, „

«ergeben hat : ein Politiker von altem Schlag ,
j, f« Einfluß auf das politische Leben des
^ uiichcn Volkes schon vor dem Umsturz von
» ^«nagender Bedeutung geworden war . THe
^ "Uumspartei erleidet durch Fchrenbachs Tod
teh? unersetzlichen Verlust. Die Autorität Feh-
^ loachz mar cs, die in den letzten Jahren im-
»a«- wieder die starken Gegensätze, die sich
tzjwrlicherweise innerhalb seiner Partei ent-
itfit

C
tr Mußten , übcrbrückte und die Partei ge-

ie«
*'eu üielt . Wenn Fehrenbach sich auch nach

jk«’ Umsturz entschlossen ans den Boden der
tz.? achen gestellt hat , so war es nur natürlich,
»,? kr mit der Tradition nicht, wie es so manche
Miu ' gebrochen hat , sondern daß er sich be-

die Grundsätze , die er jahrzehntelang
H, " ktcn und für die er gekämpft hatte, auch in
di- 5ü" kn Zeit hochzuhalten . Er lehnte es ab,
^ stürmische Politik gewisser allzu tempera-
MMvoller Politiker seiner Partei mitzumachen .
in,

8“ erinnert sich noch an di« Kämpfe , die er
h- . , wüten Sommer mit Wirth auszufechten
tei,

te , damals hat auch die größere Oeffentlich -
3.?, wahren , wie stark die alte und die neue
d- innerhalb der Zentrumsvartei miteinan-
bei ^ " ükn . Trotzdem er wegen seiner Haltung
ttt4

der Neuregelung des Ttenermcsens auch
^ " leinen eigenen Reihen schwere Angriffe er-
dkn ^ mußte , ging Fehrenbach unbekümmert
hq, , Weg . den er einmal für richtig gehalten
ib^ .weitcr. Nun ist er heimgegangcn und mit
khi -Ü* eine Tradition inS Grab gesunken . Das
SM « Volk wird dieses Mannes , der unserem
> Wesen stets Ehre gemacht hat , ein

8es Gedenken bewahren.

Der Lebensgang Fchrenbachs .
^ Mistantin Fehrenbach wurde am 11 . Januar

in Wellendingen bei Bonndors als Sohn
j M Volksschulleürers geboren . In Freiburg

besuchte er das Gymnasium und die Uni-
ij/Jjiiit, ans welcher er zuerst Theologie stu -

sich dann aber den Rechtswissenschaften
sandte . Im Jahre 1882 lieb er sich in Frei -
h

i» alS Rechtsanwalt nieder und begann auch
auf dem Boden der Zentrumspartei

^?kiid . sich am politischen Leben zu beteiligen .
q| s den badischen Landtag trat er erstmals 1885
xj Vertreter von Freiburg ein . Dort war er
kJ«! der Zentrumsführer in der zweiten Kam -
g :* und seit 1007 Präsident dieser Kammer.
(/O 1918 widmete er sich ausschließlich der
i/̂ chspolitik. Im Reichstag saß er seit 1908
i,j

8Unterbrochen als Vertreter des sechsten ba-
K,

'4en Reichstagswahlkreises Ettenüeim-Lahr»
^ vlsach . Als im August 1918 der alte Zen.
iuiiisfsthrer Spahn preußischer Justizminister

örw £ übernahm Fehrenbach an seiner Stelle
gs

« Vorsitz im Hauptausschub des Reichstages.
» Mit war er bereits zu einem der einfluß.
»/Men Männer in der Reichspolitik geworden ,
sj.

'd vollends im Jahre 1918 der Rcickistagsprä -
t Dr . Kämpf starb , wurde am 8. Juni Feh-
z,

"dach mit 280 gegen 270 Stimmen zu seinem
Molger gewählt.

tzÄ .ch die deutsche
Än?. ihn zum Präsidenten . Er leitete das

unter den schwierigsten Verhältnissen mit

Nationalversammlung

in seinen Gliedern und die Sehnsucht , den
lgkrken großer Baumeister im In . und Aus-
di- 5, uachzuspüren . To kam er von selbst auf
s/^ Bahn des Forschers und des Kunstschrift-

Entwicklungsgang eines Menschen geht
h,

'
„Vickzackwege , er führt manchmal , ohne es zu

«Mkn. zu einem ganz anderen Ziele. So
.Ungs Albert Hofmann. Er kam vom prak .
pichen Bauen , von schöpferischer Arbeit zur
Kretischen Forschung . Seine baukümtlerische

ilung und berufliche Ausbildung gaben ihm
diesem Sondergebict des Baufaches wert-

und fundamentale Anregungen.
»>̂ » n war er frei und konnte seine eigenen

gehen . In der Stabt Weinbrenners auf
Grütze und Bedeutung klassischer Kunst hm -

tz?" escn . als großer Verehrer und Kenner
ihescher Kunst , war cs ihm dank seiner be-

glichen Lebensart leicht, fick in das Wesen
t-sd in die Entwicklung der Baukunst aller Zer-
j- . Su vertiefen und das gesammelte Wissen

"" besonderen Tätigkeit einzuordnen.
zn,r kam als Konservator und Direktor an da ?
t- üieum in Reichenberg in Böhmen. Es folg»

eitti ne Jahre eifriger und hingebender Ar-
auf musealem Gebiet.

k^ üd wieder kam der Wandertrieb . Er mutzte
^

«
. «rößercs , vielseitigeres Arbeitsgebiet suchen .

k>n Geist konnte Gröberes umspannen.
k-^ "fwann kam nach Berlin in die Stadt Schin -
fQf

8- Wer die bauliche allzu rasche Entwicklung
ljl , aller deutschen Städte , besonders die Bei -
o88 ' nach den siebziger Jahren bis in , untere
fcjt erlebt oder verfolgt hat . kann feststellen,
i*« Neben dem großen wirtschaftlichen Aus-

ung das baukünstlerisch Erstandene mit ganz
st,

" igen Ausnahmen recht unerfreulich gewesen
f, -: Gewinnsucht , Spekulation lGrundstücke und
Maiers und oft wenig Verständnis kür die Be-
st.

'ünng der Architektur als Träaerin der Knl -
e,; Ein Kamps zwischen Unternehmertum

oits , Baubeamten und freischaffenden Ar«
■Ir« lei andererseits . Diese haben Verbände
v ^/ündet und versucht, ihre b ' tlünsikerischen

" e nach Möglichkeit durchzusetzen. Zwei große

außerordentlichem Geschick. Als nach den
Reichstagswahlen im Juni 1920 die seitherige
Regierungskoalition durch den Wahlsieg der
Rechten und der äußersten Linken gesprengt war
und die Sozialdemokraten die weitere Betei»
lignng an der Regierung ablehnten, übernahm
Fehrenbach die Kanzlerschaft . Damals stand die
Konferenz von Spa vor der Tür : es war die
erste Aufgabe der Regierung Fehrenbach , auf
dieser Konferenz zum ersten Male mit den ehe¬
maligen Gegnern Auge in Auge zu verhandeln.
In Spa fJuli 1920) war die Revarationsfrage
offen geblieben . Auch auf der Konferenz in
London im Frühjahr konntd eine Einigung nicht
erzielt werden . Die Entente stellte vielmehr
ein Ultimatum an Deutschland , dem Fehren¬
bach sich für seine Person nicht unterwersen
wollte . So trat er im Mai 1921 zurück. Ihm
folgte als Reichskanzler Dr . Wirth . Ende 1923,
nachdem der bisherige Vorsitzende der Zcie-
trumsfraktion des Reichstages Dr . Marx
Reichskanzler geworden war , übernahm Feh-
renbach an dessen Stelle die Leitung der Frak¬
tion. *

Trauerkundgebung im Reichstag .
Berlin , 26. März .

Als die Nachricht vom Ableben des Reichs¬
kanzlers a . D . im Reichstag eintraf , wurde die
Fahne auf halbmast gehißt . Die Sitzung wurde
unterbrochen. Um >£6 Uhr trat das Haus zu
einer Tranerkunbgebung zusammen . Auf dem
Platze des Verstorbenen erhebt sich ein grober
Strauß weißer Lilien. Sämtliche Mitglieder
der ReichSrcgierung sind erschienen . Als Prä¬
sident Loebc das Wort zu einem Nachruf für
Fehrenbach nimmt, erheben sich alle Sitzungs¬
teilnehmer von den Plätzen. Präsident Loebe
führt aus :

Um Fehrenbach trauert nicht eine einzelne
Fraktion , um ihn trauert der ganze Reichstag .
Seiner gedenkt dankbar das ganze Volk , denn
ein Mann des Volkes zu sei » , seinem Volke zu
dienen, ist seit früher Jugend sein Ziel gewesen.
In drei Jahrzehnten deutschen Parlaments¬
lebens hat er seinen Namen als Abgeordneter,
als Parteiführer und Präsident tief cingegraben.
Das Schicksal hat ihn in die schwerste Zeit ge-
stellt, die unser Land durchzumachen hatte. Es
hat ihm die schwersten Posten in dieser Zeit ge¬
geben , die das deutsche Volk überhaupt ver¬
geben kann . Die Nachrichten von den verschie¬
denen Kriegsschauplätzen umdüsterten bereits

Fachzeitschriften ^Das Zentralvialr der Bau-
verivaltung" »nt „Die Deutsche Bouzciiu ' -a
konnten diese Bestrebungen stützen und beem-
slusien.

An die Leitilng der „Deutschen Bauzeitung"
wurde Albert Hofmann berufen, lieber 30
Jahre hat er seine ganze Kraft , seine vielsei¬
tigen Kcnntniffe und seine auf Reisen gesam¬
melten Erfahrungen in den Dienst dieser für
die deutsche Architektcnschaft wertvollen Zeit¬
schrift gestellt.

Es galt , Gegensätze in baukünstlerischen und
städtebaulichen Fragen auszugleichen . Vorbild¬
liches zu vermitteln und Schädliches zu bekämp¬
fen . — Ein vielseitiges Arbeitsgebiet , nnd die¬
sem war Albert Hofmann gewachsen.

In den verschiedenen Fachvereinen Berlins
war Hofmann eine hochgeschätzte Persönlichkeit .

Er trat mit innerer Wärme für alle Berufs¬
angelegenheiten der deutschen Architektcnschaft
ein - Es blieb aber auch ihm . wie so manch an¬
derem Kämpfer versagt, die Ziele zn erreichen ,
um die auch heute noch insbesondere der „Bund
Deutscher Architekten" ringt . In der Geschichte
der Fachliteratur wird sein Name wohl stets mit
größter Anerkennung genannt werden . Seine
Verdienste wurden gewürdigt durch die Ernen¬
nung zum ordentliche » Mitglied der preußischen
Akademie des Bauwesens. Die Technische Hoch¬
schule Karlsruhe hat ihn zum Ehrendoktor er-
nannt .

Nun kam seine letzte Wandcrunq. Er ver-
ließ Berlin und siedelte vor zwei Jahren in
seine Heimat über. Aber er blieb kein Nu -
tätiger . Hofmann ließ sich in den Vorstand des
Badischen Kunstgewerbevereinö" wählen und

arbeitete unermüdlich an den Zielen dieses Ver¬
eins In seiner letzten Arbeit, die er für das
Jahrbuch des „Badischen Knnstaewerbcvcreins"
geschrieben hat , „Kunst und Handwerk am
Oberrhein" kommt die Vielseitigkeit und die
Größe seiner Persönlichkeit eintzeutia zum Aus¬
druck .

Nach längerem Leiden ist Albert Hofmann am
22. März ds . Js . aus dem Leben geschieben .

Biüing .

den Himmel, als er in diesem Hause das Erbe
Kämpffs angetretcn hatte. Als dann dem Nie»
derbruch die Umwälzung folgte , versuchte er,
durch Einberufung des alten Reichstages dieser
Umwälzung möglichst legale Formen zu geben .
Als aber sein Auge erkannte, was unabwendbar
war , hat er sich fest und entschloffen ans den
Boden der' neuen Staatsform gestellt und dem
deutschen -Volk gedient , auch in der Republik.

Dann kamen die Tage von Versailles . Wir
alle haben gesehen, wie sie ihn niederbeugten,
wie das Gefühl der Empörung über das Un¬
recht ihn erfüllte. Aber er behielt den Mut der
Verantwortlichkeit. Am schwersten fiel ihm
wohl das Jahr , wo er aus den Reichskanzler.
Posten berufen wurde. In diesem Jahre ging
ihm auch vorübergehend der Frohsinn und der
goldene Humor verloren, der sonst sein Cha¬
rakteristikum war . Was ihm aber nicht genom -
men werden konnte , waren die tiefe Menschen¬
güte und die innere Bescheidenheit, die ihn aus -
zcichneten und mit denen er allen Menschen be¬
gegnete . Dazu das Pflichtgefühl und die Treue ,
die den Siebzigjährigen dann erneut an die
Spitze seiner Partei führten . Bor wenigen
Wochen sagte er : „Könnten wir nicht die Wahl-
Prüfungen in dieser Woche erledigen, ich muß
mich einmal zurückziehen !" Er hat sie noch er¬
ledigt , bevor er sich für immer zurückzog. „Ich
will mich nicht niederlegen, bevor ich nicht mein
Haus bestellt, meine Pflicht erfüllt habe ." Mit
diesen Worten ist er aus diesem Hause gegan -
gen . Immer , wenn sein Name hier genannt
wird, werden wir ihn mit' Hochachtung und
Dankbarkeit nennen.

Nach diesen Worten trat Reichskanzler Dr .
Luther an den Präsidenten Löbe heran, um dem
Reichstage auch die Teilnahme der Reichsregie ,
rung auszudrücken .

Hindenburgs Beileidstelegramm.
Der Reichspräsident hat anläßlich des Ab¬

lebens des Reichskanzlers a . D . und Reichstags¬
abgeordneten Fehrenbach der Zentrumsfraktion
des Reichstages folgendes Telegramm zugchen
lassen :

Zu dem schweren Verlust, der Sie durch den
Tod Ihres Vorsitzenden getroffen hat , spreche ich
Ihnen mein herzlichstes Beileid aus . Ich werde
dem trefflichen Manne , der stets vom besten
Willen beseelt , dem deutschen Volke an führender
Stelle treu gedient hat . ein ehrendes Andenken
beivahrcn . , gez . : von Hindcnburg.

*
Ter Reichskanzler hat ein Beileidstelegramm

an die Tochter Fchrenbachs gerichtet .

Staatspräsident Trunk zum Ableben
Fchrenbachs .

An die Tochter des verstorbenen Reichskanz¬
lers a . D . Fehrenbach , Frau Dr . Rosset geb.
Fehrenbach in Freiburg , hat Staatspräsident
Trunk folgendes Beileids-Telegramm gerich-
tet :

Zum Ableben Ihres Herrn Vaters , des
Herrn Altreichskanzlers Constantin Fehrenbach,
spreche ich Ihnen , sowie der ganzen Familie
namens der badischen Regierung die aufrich¬
tige Teilnahme aus . Die reichen Verdienste
des Verblichenen um seine engere Heimat, sowie
um das deutsche Vaterland in vieliäüriger par¬
lamentarischer Arbeit und an verantwortungs¬
vollster Stelle im Reiche sichern ihm ein dank¬
bares ehrenvolles Gedächtnis . Ich werde an
der Beisetzung teilnehmen.

*
Bei Frau Dr . Rosset ist auch ein Beileids¬

telegramm der Z e n t r u m s f r a k t i o n des
Landtages eingegangen.

*
Wie man hört , wird sich die Zentrumssraktion

des Badischen Landtages geschlosien zu den
Leichenfeierlichkeiten für Altreichskanzler Feh¬
renbach am Piontag nach Freiburg begeben .

Weitere Vertagung der Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund ?
London, 26. März . Wie der diplomatische

Korrespondent des „Daily Telegraph " betont,
ist man in politischen Kreisen Englands weder
überrascht noch beunruhigt wegen der Absicht
Brasiliens , bei seinem Veto gegen die Zuwei¬
sung eines RatssitzeS an Deutschland zu ver¬
harren . In London sei man der Meinung , daß
Brasilien diese Haltung nur solange einnchmen
werde , als die Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen den europäischen Mächten andauertcn .
Immerhin spricht der Korrespondent die Be¬
fürchtung aus , daß Brasilien möglicherweise
leine Politik in der RatSsrage auch innerhalb
der Studienkommission des Völkerbundes fort-
setzen könne . In diesem Falle würde
Deutschlands Zulassung bis zum
Januar nächsten Jahres vertagt
werden , da Brasilien als nichtständiaes Rats¬
mitglied am 31 . Dezember aus dem Rat aus-
scheidet .

VerschiedeneMeldungen
Schlechter Absatz in Moselweinen.

Bernkastcl, 26 . März . Bei der heute beendeten
dreitägigen Weinversteigerung der Vereinigten
Weingutsbesitzer an der Mittelmosel hatte sich
die Ungewißheit über die eventuelle Aufhebung
der Weinstcuer nachteilig bemerkbar gemacht,
besonders am heutigen Schlutztage , an dem Er-
zeugniffe des guten Weinjahres 1921 angeboten
wurden .aber mit nur 1,35 bezw. 2,85 .Ä für die
Flasche einen auffallend niederen Erlös er¬
zielten.

Das Grubenunglück in Oherhausen .
Dortmund , 26 . März . Nach einer Mitteilung

des preußischen Oberbergamts ist die Zahl der
bei dem gestrigen Unglück auf der Zeche Ober-
Hausen Verletzten niedriger, als zuerst gemeldet
wurde. Es sind iüsgesamt 12Bergleute ge -
tötet , 12 schwer und 19 leicht v. erletzt
worden. Sämtliche Verletzten und Toten sind
geborgen . Bei drei Verlebten besteht Lebens¬
gefahr .

Kommunistensturm auf das Chemnitzer
Rathaus.

Berlin . 26 . März . Wie der «Berl . Lokalanz ."
aus Chemnitz meldet , zogen gestern etwa 800
Erwerbslose , größtenteils Kommunisten , vor
das neue Rathaus . Ein Teil des Zuges ver¬
suchte , in das Rathaus einzudringen und
stürmte gegen das vor dem Rathaus aufge -
stellte Polizeikommando an . das auf den Rat-
hauseingang zurückgedrängt wurde. Tie Be¬
amten verteidigten sich mit ihren Gummiknüp¬
peln, und es gelang ihnen schließlich , die Volks¬
menge zurückzudrängen .

Nidil morgen "---
fcndern heule

bestellen Sie das „Karlsruher
TagblaU“ bei der Post , denn Sie
wünschen doch am 1 April keine
Verzögerung in der Zustellung

Theater und Musik.
Heinrich Schütz, ein Vorläufer Joh . Sebastian

Bachs .
Zum Passiouskonzert des Vereins für evang.

Kirchenmusik am Palmsonntag schreibt man
uns : Das Jahr 1594, das Todesjahr Orlando
di Lassos und Palestrinas , der Vollender des
klassischen a capella -Stiles , ist das Geburtsjahr
der Oper. In diesem »Jahre wird in Italien
die erste Oper „Die Daphne" des Italieners
Jacobo Peri mit großem Beifall aufgeführt.
Perl wird somit der erste bedeutende Vertreter
des neuen darstellenden Stiles , dcö „stilc nuovo
rappresentativo "

, welcher zunächst wieder aus
der Monodie, dem rezitativischeu Einzelgesang
mit ariosen Einfügungen erwächst. Vermittler
des neuen Stiles in Deutschland , und gleichzei¬
tig deutscher Meister des 17. Jahrhunderts , wird
Heinrich Schütz , nach der Sitte «ciner Zeit
Sagittarius genannt . 1585, 100 Jahre vor
Bach , zu Köstritz bei Gera geboren , wird er
Chorknabe in der Hofkapelle des Landgrafen,
studiert die Rechte, und wendet sich , vom Land¬
grafen nach Venedig zu Gabrieli gesandt , ganz
der Musik zu . Nach seiner Rückkunft wird er
Hofkapellmeister in Dresden , woselbst er bis zn
feineni Tode ( 1672 ) wirkt. Auch er komponiert
den von Martin Opitz übersetzten Text der
„Daphne"

, welche 1627 aufgeführt wird, nnd
Heinrich Schütz als den ersten und damals be¬
deutendsten Opernkomponisten erscheinen läßt.
Schütz ist aber auch der Schöpfer der ersten deut¬
schen Oratorien , jener , mit der Oper und Kan¬
tate fast gleichzeitig in Italien entstandenen
Form dcö „stile nuovo "

, welche sich aus jenen
erbaulichen Darstellungen biblischer Handlun¬
gen im Betsaal jOratoriumj mit musikalischer
Begleitung abstrahierte. So wird Schütz der
bedeutendste^ Vorläufer nnd Wegbahncr für
Händel und Bach.

Seine vornehmsten Werke dieser Art . „Die
sieben Worte"

, die „Auferstehung", „Drei bibli¬
sche Szenen" und „Vier Passionen" stellen noch
eine Art Verbindung der kontrapunktischen

Meisterschaft der alten niederländischen und
italienischen und der neuen monodischen Schule
dar. Polyphon-linear gehaltene Chorsätze wech¬
seln mit oft heute noch sehr kühn anmutenden
Dreiklangrückungen rein harmonischer Natur
ab. Im Hinblick der Entwicklung der heutigen
Musik sind besonders die linearen mehrstimmi -
gen Sätze interesiant. Man kann da manches
„Neue " hören ! Der Gepflogenheit der voraus -
gegangeuen Epoche noch entsprechend , läßt
Schütz in den „biblischen Szenen" und den „Pas¬
sionen" meistenteils die einzelnen Personen
jJcsus , Maria ) uoch wenigstens zweistimmig
fingen (Tenor und Baß , Sopran und Alt) . In
den „sieben Worten" dagegen wird der Jesus
bereits von einem Bariton allein gesungen , wie
später bei Bach. Wunderbar , wie aus einer
andern Welt klingt das zweistimmige , drei¬
malige „Maria !" des Jesus im „Osterdialog"
der „biblischen Szenen" herüber . Die geistvol¬
len, klangstrotzenden , mehrstimmigen Sätze sind
mit meisterhafter Stimmführung geschrieben.
In noch höherem Maße wie Bachs Musik ,
welche schon ins kosmische weist und manchmal
bereits von ( bestem ! ) theatralischem Geist dik¬
tiert wird — weshalb manche Werke eher in
den Konzertsaal gehören — ist Schützens Musik
und die feiner Zeitgenossen ( Praetorius , Schein ,
Staden , Hammerschmidt usw. ) eine von tiefem ,
kirchlichem Ethos getragene. Es wäre daher zu
wünschen, daß sich gerade die Kirchenchöre die -
ser vernachlässigten Perlen deutscher Tonkunst
in höherem Maße wieder annähmen, um so
mehr, als die kammermusikalische Struktur die¬
ser kleineren Werke keine Masienchöre , aber
einen allerdings intelligenten und geschulten
Chor vorausseht . H. A . M.

Humor
Verkehrte Welt . „Habt ihr denn die nette

Tippdame nicht mehr ? " — „Nein , die ist weg.
Tie hat kürzlich den Chef erwischt, als er seine
Frau geküßt hat ."
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Ladisches
LsndescheLler
Samstag . d . 27. März .
*F 21. Tb.-G . II . S .-Gr.

Uraufführung .Zantalos
Ein dramatisches Gedicht
in 5 Erscheinungen von

Felix Braun .
Än Szene geletzt von

Felix Baumbach .
Ge st alten :

Zeus Ser,-ltbena Scheinvtluat ermeS Licck
ersevbone Ermarttz

Eumemde FrauendorferEbaron PrüterTantvloS DablenDaidaloS Brand
§karoS Leitgcb

erakles Krumen
Königin Moeller
Pclovs DennigRarvaroS v . d . Trenck
Einsiedler Prüter
Schatten der NlkcstiS

Frauendorfer
Schatten des Orvbeus

Kienscherf
Schatten des SittivhosGcmmecke
Schatten des Jxion Nißl
Schatten der Tanaiden

Noorman , Albrecht.
. Bolkner

Bote Schneider
Magd Gcnter

Anfang Vh Ubr
Ende IW Ubr .

SverrNb I 8 .20 M.
§ o. 28. März, nachm. :Der Freischütz, abends :Fwelio . Konzertbaiis :Ält-Seidelberg .

ncoeft. Modell«
»u autzeraewöbnl . billig.Prellen. Anfertigung u.Umarbeiten schnell und
billig . — Damenvutz

Pantine Bächtold,Amalienstratze 47,
bei Hirschstratze .

dsoöerns»
Antiquariat

Nest-
'

autlagsn
vndenütrts
kxemplars

Billige BUcherwoche
von Samstag, den 27 . März bis einschl. Samstag, den 3. April er.

Solange
Vorrat.

Prompter
Versand

nach
auswärts.

Deutsche Bibliothek CO J
Jtder Band gebunden nur VW
10 Bände 6 .50

Martin Luthers Tischreden: Hegels
Philosophie; Chesterfields Briefe
an seinen Sohn ; Bismarcks Reden ;
Baltische Briefe; Grimm. Wissen¬
schaft und Leben: Briefwechsel
«wischen Goethe u . Zelter ; Schleier¬
macher, M i ' logen — Weihnachts¬feier ; Toruuato Tasse, Das befreite
Jerusalem ; Humboldt, Der Staat ;Pestalozzi. Wie Gertrud ihre Kin¬
der lehrt ; Lebensgeschichte und na¬
türliche Abenteuer des Armen Man¬
nes im Toggenburg; B . G. Niebuhr,Briefe und Schriften ; Töpffor, Die
Bibliothek meines Oheims ; J . G.
Droysen, Das Zeitalter der Frei¬
heitskriege; Müsset. Bekenntnisse
eines Kindes seiner Zeit; Leasing,Briefe und Schriften ; Montaigne,Essays.
UlneeilsoP ouf holztreiem ÄIMdSblKer Papier, in Ganz-

leb en gebunden - jeder Band 40
Goethe 5 Bde . — Kleist 2 Bde .Hebbel 3 Bde — Schiller 3 Bde .Heine 2 Bde . — Shakespeare 6 Bde .
Der kleine Brehm. Das gesamteTierreich in allgemeinverständlicher
Darstellung . Mit 110 Abbildung , imText , 25 ganzseit. schwarz. Tafeln u .
4 Tafeln in Farbendruck ß 7cgebunden, statt 14.— , nur .
Die neuesten Erfindungen auf dem
Gebiete dei Elektrizität , besonders
der Radiotechnik. Mit 270 Original-
Illustrationen , früher 6.—, QR l
jetzt nur . Ä

Modenschau

mH Titelaufdruck in Goldprägung, 4 AC
\ lanZI6inenDaliae holzfreies Papier, jeder Band geh .
* Francois, Die letzte Reckenburgerin; * Brachvogel. Friedemann Bach:
* Jakobson. Kiels Lyhne : * Flaubert , Salambo ; * Siencievicz , Quo Vadis;
* Hackländer , Handel und Wandel; Tolstoi , Auferstehung ; * Immermann.
Der Oberhof: * Goldsmith, Der Pfarrer von Wakefield; * Heine, Buch der
Lieder; Dostojewski, Erniedrigte und Beleidigte; Scheffel, Ekkehard ;
* Ludwig, Zwischen Himmel und Erde ; Hauff , Lichtenstein : * Goethe,
Faust 1. und 2. Teil und Urfaust : Gerstäcker, Unheimliche Geschichten;
* Bulwer, Die letzten Tage von Pompeji; * Twain, Abenteuer des Tom
Sawyers; Storm , Novellen ; Dickens , Zwei Städte ; * Wilde , Das Bildnis
des Dorian Gray : Tolstoi , Die Kreutzersonate ; * Hauff , Memoiren des
Satans ; Dostojewski, Ein Werdender; Kügelgen, Jugenlerinnorungen
eines alten Mannes; * Vischer. Auch Einer ; * Tillier, Belle -PUnte und
Cornelius; * Dante , Die göttliche Komödie ; * Jokai, Narren der Liebe;
Dostojewski, Die Besessenen.
Die mit * versehenen Titel sind in Halbleder gebunden zu liefern. O QCJeder Band nur

Jeder Band gebunden früher M ABMk. 4 .— jetzt nur . laSrw
Ewige Jugend , Der Stern des Glücks, Von Gottes Gnaden, Hazard , Jung
gefreit , Gänseliesel, Im Schellenhemd , Comödie , Jedem das Seine . Im
Spuckschloß Monbijuo , Frühlingsstürme , Die Bären von Hohenesp, Die
Regimentstante , Hofluft , Nachtschatten .

Jeder Bandgeh . * <■ AK
früher Mk. J . und 350, setz, I l ’ IV
Anny Wothe, Hallig Hooge , See¬
gespenster; Die Polarhexe; Die La¬
wine ; Die den Weg bereiten; Am
roten Kliff ; Niemand weiß wohin .Arthur Zapp Das Unbezwingliche ;Im Frauenstaat : Warum Frau
Wanda Liebich die Ehe brach; Die
freie Frau ; Die Sünde wider das
Weib ; Der Mann von fünfzig Jah¬
ren : Maria Magdalenes Ehe ; Wie
Liebgard Stahl Mutter wurde; Was
ist Liebe; Alle Welt stiehlt ; Bür¬
gerliche und natürliche Liebe .
Jeder Band 5 <M

Eschstruth -Romane

Die billigsten Guslav Freylag »Ausgaben
ungekllrzl

Soll und Haben m s.
Die verlorene Handfthrifl 704 s . j

1 -85

Die Ahnen
finge und IngiabanDas Nest der Zaunkönige I

D .Brüder v.deutsch .Hause |
Marcus KOmg

[ Die Geschwister

In Halbleinen gebunden
pro Band

auf holzfreiem Papier In A W c
GanzIein -n A - g 9

auf holzfreiem Papier ln ^ TfeHalbleder «» • # 9
auf holzfreiem Paper in M SAGanzleder *r -OU

Film - Vorführung
4. Etage , von 3 bis 6 Uhr

Samstag letzter rag .

früher bis Mk. 3 .50 jetzt
Courths • Mahler . Welcher unter
Euch ; Winterfeld-Platen , das Grö¬
ßere ; Siber, Die Verehrer der Beate
Zollheim ; Wagner, Der wandelnde
Tote ; Torberch. Wunderkinder;
Panhuys . Die aus dem Hause
Villalta: Haustein , Der Herr des
Todes ; Winterfeld-Platen , Wenn die
Aehren reifen - Osthaus , Martin
Obereit; Rogge , Das Licht von
Dollenkamp Marriot . Das Sünden¬
gesetz: Haustein , Das Schicksalder Hilde van Lingen; Weber, Saul
und David : Teichmann, Johann
Bühns Himmelsleiter: Hanstein ,Der Spuck von Lindenberg.
Jeder Band nur _ 45 ^
Lola Stein Der gute Kamerad ; E-
K rickeberg. Im Strudel der Groß¬
stadt ; L Webner. In die weite Welt ;H . v. Schmidt Die Spitzen der Her¬
zogin : Angerank, Gertys Fahrt nach
dem Glück ; Goebeler , Das Haus der
Blankenfelde. H . v. Schmidt, Stel¬las Heimkehr , Angerank, Ins feind¬
liche Leben .

Leihbibliothek
monatl . Mk . 1 —. tägl . Wechsel .

Heut « 8 Uh»
Varietö - .Vorstellung I
Anschließend

25- jährig . Jubiläum
der

Intern . Artieten -Lof «

BALLFEST
der

1000 Tansendkttnstl «*
Tarn bis 4 Fbr

Einlaßkarte Mark 2.-̂
einschl.

Gut Heil *

Das Turnen ln den B*l'
len fällt während »er
Schnlferlen (27 .
bis 18. April) ans. DaW
Turnen und Spielen
unserem Waldspielpl*“

Karlsruher .männerturnuerem

Piano
Harmoniums

zu besonders
günstigen

Bedingungen
die Ihnen den Kauf
möglich machen.

- Lang
Kaiserstraße 167
Saiamanderschnhhŝ ^/

Kochherd -, WaschKessel - , Bügel¬
ofenreparaturen .°»I. Schlosserarbeiten

jedjr Art fachgemäß
bei Eduard Meeß , 43Ama ) ienstr43

Adler
« Baitbekii

Fahrräder
altbekannte QnalltKtsmarke

Zubehörteile, wie Beleuchtungen
Gloccken , Bereifung eic. empfiehlt

ALWIN VATER W 'F
WM- KcparntarwerJkstiitte MM

Geiegenheitskau » I
Gießkannen s ?

“ i*SÄ *
!;

äußerst preiswert abzugeben . Wiederverkäufer
und Großabnehmer erhalten Sonderpreise .

Berg & Strauß
Elsenhandiunq , Adlerstraße 33.

Die Ziehung
der 1 . Klasse der

2 7 125 3 . Preuß. Södd.
Klassenlotterie

findet am
116 , u. 17 . Aoril 1926 1ammmmammmmmmmmmmm
statt . Gezogen werden in 5 Klassen
234000 Gewinne mit zusammen über

45 Millionen R.M.

Marke

Damenhiite
werd . 610 . garniert.
me« n. Antaten vorbani -
Erbvrtnzenltr. 88, lf.

Pfeilring

Gardenia - Creme

V
»

das vollkommenste nichtfettende Hautpflegemittel
der Neuzeit , macht die Haut zart , weich und geschmeidig
Achte« Sie beim Einkauf besonders auf unsere

Schutzmarke „Pfeilring "

Vcreinigtk MinilA Werkt Atttrn-SeleMast
Abteilung : Lanolinfabrik Sharlottenburg . Salz -Afer 16

Äberall erhältlich !

iiöciistAewinn
2 Gewinne zu
2 Prämien zu
2 Gewinne zu
2 Gewinne zu
2 Gewinne zu

2000000
500 000
500000
300000
200000
100000

R . M .
R .M
RM .
R . M .
R . M .
RM .

Handel u . Gewerbe
Wir übernehmen die Erledigung der

Einkommen - und Umsatz¬
steuer - Erklärungen

in Baden u . Württemberg für Innungs¬
mitglieder zu kulanten Bedingungen

Karlsruher Treuhand
G. m. b. H,

Tel 1568 / Karlsruhe / Kaisefstr . 201

sowie viele zu 75000 R M , 50000 R . M.
25000 R M . 10000 R .M . usw.

Die vorige Lotterie war gänzlich
ausverkauft , es ist zu erwarten , daß
auch dieses Mal die Nachfrage nach
Losen außerordentlich groß wird , da
eine Erhöhung der Losezahl nicht er - !
folgt ist . Ich empfehle daher jedem
Interessenten sich baldigst ein Los
zu sichern .

Lospreise :

Chaiselongues
neue v. 36 M . an
Polstermfibeltiaus J

R . Köhler]
Telephon 4419,

% L,a 1 Doppellos
6.- 12.- 24 .- 48 .- R .M .

Bad. Lotterie-
Einnehmer

Karlsruhe
HebelstraSe 11

und
Wildstr&fie 38

, eleton 4828 - Postscheckkonto 17808

i Bei Haarausfall und Sdiuipenbilduns 1
n verwende man nur z

n Bielefelder Haartinktur |

„mit Erfolg “
Lj sowie
n Bielefelder
H „ Rationelle Haarkur “ g

S
80□

Nur echt mit der Schutzmarke:
Stehende und tanzende Darae . 0

g Bielefelder Parfümerie -Fabrik g,
| Horm . Kromer , Bielefeld |
3 Zu haben in sämtlichen Friseur ' Geschäften und CJ

Drogerien - Wo nicht zu haben, wende man sich U
Q immer an die Fabrik Q
□caracaoaEacacaDcaEsacaciacacaa

Sonderpreise
in

Qualftöfs * $ifniftwareii
Beiche Auswahl / Oute Fa.3formen W

HirschstraOe 7
bei der Kaiser »iraße

Hausfrauen
kaufen Sie Ihren Bedarf in

i a

billig , vorteilhaft und in
arrtfMter Auswahl

im Ersten Aluminium-Spezialgeschäft
Gustav Nürnberger
Erbprinzenstr . 88 am Ludwigsplatz .

Spezialgeschäft füp
Zißarrcn, Zlßareffenu . Taftah

PCtef Bett Lammlfr.S
zwisehon Kaisepstpasso und Zlpkel

Neues Lagepin Zigappen , hapgestelft aus edlen Tahaken
dep besten Epnten . Feine deutsche Fabpikate -

’ * *
4 )

WlrtiMtI itlanaia AM
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Kaiserstr,14a
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Aus dem Stadtkreise
In der Osterzeit .

Nirgends prägt sich das Hcrannahen des Fe -
« ? .Io vielseitig , farbenfroh und deutlich ein ,
i». !? öen Schaufenstern , die ganz im Zeichen

vsterzeit stehen. Vor allem sind es natür .
^ oie Süßwarenhandlunaen , die Konditoreien

die besonders zur Freude der Jugend
Ij Osterwunder aufgebaut haben . Da gibt
> Osterhasen in allen nur erdenklichen Grö -

und Ausstattungen . Man kann in diesen
.Mn vor den Schaufenstern , an denen unsere
L '"en die Naschen vor Neugier und Oster -
Mucht plattbrücken , gar manche niedliche
'^ten

°u8 dem Wunderland der Kinder beob»

; ^ er auch für die Großen ist gehörig gesorgt ,
i... Damenmobengeschäfte haben ihre Früh -
^ kleider, Kostüme , Mäntel , Hüte , Schuhe ,

usw . in den vorteilhaftesten Aufmachun -
dis Schau gestellt und rufen in jeder Frau
«„ Entdeckung wach , baß sie „halt an Ostern
^ Nichts zum Anziehen hat " und daß es „eine
^ an- e ist, wenn sie nicht auch ein btsiel mit

geht !" Und der gute Mann fügt sich
>i,

°>e Rolle des Osterhasen und weiß , waS er
dat .
Osterfest hat übrigens auch sür unsere

Insten seine ernste Bedeutung , denn gleich
wj den Osterferien heißt eS den Ranzen schul-
iJ ; ^ d zum erstenmal den Weg „in b' Schul "
^ ." en . Die Schreibwaren und Schulartikel -
«>,? 'Ungen haben ihre Auslagen auf dieses

Ereignis im Leben des Kindes eingestellt
Wren dem Kinde mit der Fibel und

h». wtafel zwischen den Bilderbüchern und
il^ dasen des Lebens Pflicht und Ernst vor

Schacht zur Frage der Aufwertungsfrage
. der alten Reichsbantnoten .

ünx Generalversammlung der Reichsbank
der Präsident des Reichsbankdirekto -

>»»» -! Dr . Schacht , zur Frage der Auswer -
^ der alten Rcichsbanknotcn :

»̂ Eanntlich haben sich Berbände gebildet , die
»^ " aglich eine Aufwertung der Reichsbank -

älterer Ausgabe , insbesondere der alten
^ lender und Hunderter , erzwingen wollen .
Itt

'e Bewegung wirb zu einem kleinen Teil
% < von Leuten , die man möglicherweise
>«l,«

" dealisten anspechen muß , die aber jeden -
^ eine Kenntnis der Wirtschaftszusammen -

völlig vermissen lassen. Zu einem grüße -
ir^ .̂ eil wird die Bewegung von Agitatoren
i^ >dmäßig ausgenutzt , die unerfüllbare Hofs-
«tzzven erregen , dadurch immer neue Unruhe
ij, Verbitterung in bas Volk tragen . Daß
h^ uswertung irgend einer Art von alten
ün,Gästen einen völligen Umsturz des Bank -

vom 80. August 1924 und damit einen
Londoner Verträge darstellen würde ,

«I, 8 * allein schon, um jeden Gedanken daran
^ .Unmöglichkeit zu erweisen . Die Gerichte
ij,

" bis hinauf zum Kammergericht einhellig
ütz ^ dobenen Ansprüche mit überzeugender Be -
IktzE ung zurückgewiesen und wir haben die
»»^ ^leberzeugung , daß dies auch von dem

mit der Sache befaßten Reichsgericht
hj^ hen wirb . Allein an braunen Tausendern
»ejj Datum vom 81. April 1910 sind nomi -
Lj {tnja 128 Milliarden nicht wieder zur
tz,,Mbank zurückgelangt . Die Reichsbank

also allein für die Tausender 128 Milliar -
>°s. Reichsmark zu zahlen , was natürlich den
^ Sitzen Zusammenbruch der neuen Währung
Uch, würde . Leider gibt cs keine gesetz-
i,tĵ Handhabe zur Unterdrückung dieser Agi-

Die deutschen Helden von Messolongi .
'
^ Hundertjahrfeier des heroischen Aussalls

Messolongi ( griechischer Besreinngskampf ,
, «pril 1828) steht bevor , und ein damit be-

ijx -."Ster Organisationsausschuß in Athen hat
Sc* einen schuldigen Tribut den Manen
litzt-^ ' der Verteidigung von Messolongi betei -

ft? Philhellenen dadurch darzubringeu , baß
Anzeichen an die Nachfahren und die Ver -

^bi,?
' en derselben verleiht . Tie meisten dieser

tzj^ vcllenen waren Deutsche. Ihr Andenken
ll», griechischen Volke in Ehren gewahrt .

®te Dankesausgabe , die sich der oben ge -
Ausschuß gestellt hat , möglich zu machen,

sind- glicht die griechische Gesandtschaft fol*
Set ^ Tabelle , die die Namen und die Herkunft
!»Ms ^ iden enthält , und bittet alle , die eine Ans -
^et

' ihre noch lebenden Nachfahren und
^ « anbten erteilen können , bezügliche und

nachweisbare Mitteilungen an das
li» ^ amt der griechischen Gesandtschaft , Ber -
^ ^ vhenzollernstraße 22"

, zu richten.
die bei dem Ausfall von Messolongi

Se April 1826 gefallen sind : 1. Seiner
•mr, ® u n 0 D , Offizier der preußischen Kü-
1 Hat sich in Messolongi verheiratet .
Klk^ tmar ,

^ s » aui
_ 5. Schepphenn ( ? ) , ait_8 Naum -

preußischer Häuptmann . 3.
^ p s , aüs Stettin . 4. L u b t o w , aus

. . . .
Stitzelberger ( ? ) , aus Baden .

I^/ ^ sche, die in Mesiolongt in den Jahren
1826 gestorben sind : 1. Franz Beck aus

^ 2 F- lbwebel , gestorben November
9 “ eniflmtn Beck , jüngerer Bruder des

vorgenannten , gestorben Dezember 1822. 8.
FelS , gestorben 1824. 4. Johann auS Würz¬
burg , gestorben Dezember 1822. 5. Normann
auS EhrenfelS , Württemberg , General unter
Napoleon , gestorben 22. November 1822. M e i s -
s e l auS Dresden , Sekretär der Kgl . Sächsischen
Gesandtschaft in Spanien , gestorben 24. Septem¬
ber 1824. 7 . R o s n e r oder R ö s n e r auS Ber¬
lin , gefallen im August 1823. 8. Seiger auS
Leipzig , gestorben in Aitoliken Juli 1822 . 9.
Theiß ans Weimar , gestorben 1822 in Sitoli -
kon . 10. Weigand auS Würzburg , gestorben
8. Juli 1622. 11 . Winterhaller ( ?) oder
Winterhaltz aus Würzburg , gestorben De¬
zember 1822.

Die beschleunigten Personenzüge der Schwarz¬
waldbahn

werden anläßlich des Osterfestes über 6 Tage
nach beiden Richtungen verkehren und zwar von
Gründonnerstag biS einchließlich OsterdienStag .
Bisher laufen die Züge , die im neuen Fahrplan
ganzjährig verkehren , in den Wintermonaten
nur SamStags nach Konstanz und SonntagS
nach Offenburg . Die Züge stehen in Offenburg
in Verbindung mit den gleichartigen Zügen
Freiburg —Frankfurt ( Berlin ) und dem Berli¬
ner Nachtschnellzug von Basel .

Badische Gedenktage .
Am 27 . März 1568 starb zu Frei bürg der

Humanist Heinrich Glareanus (Loriti ) , bedeu¬
tend auch alS Geograph und durch feine Studien
über die Musik.

Am 27 . März 1746 starb zu Rastatt der mark -
gräflich badische Kapellmeister Johann Kaspar
Fischer , bekannt als Komponist und „einer
der stärksten Klavierspieler seiner Zett "

Am 27. März 1800 starb der pfälzische Ge¬
schichtsforscher und Sekretär der Mannheimer
Akademie der Wissenschaften AndraS Lamey .

Am 27. März 1828 starb Johann Gottfried
T u l l a , ein Pfarrerssohn auS Rüppurr , feit
1817 Leiter der Waffel - und Straßenbauverwal¬
tung . der sich durch feine Bemühungen um die
Ausbildung und Organisation beS badischen Jn -
genienrcorps und vor allem durch sein großes ,
in schweren Kämpfen von ihm durchgeführtcs
Werk der Rheinkorrektion ein dauerndes Denk¬
mal gesetzt hat .

Am 27. März 1839 starb Dtaatsminister Lud¬
wig Winter , unter Großherzog Leopo b der
einflußreichste Berater , hochverdient um die Re -
formen der innern Verwaltung , der Reorgani¬
sator des badischen Gemeindewesens in libe¬
ralem Sinne , Badens volkstümlichster Staats¬
mann , dessen Andenken sein Standbild am alten
Karlsruher Bahnbof ehrt .

Am 27. März 1900 wurde zu Karlsruhe an
Stelle des Pferdebahnbetriebes der elektri¬
sche Betrieb auf der Strecke Durlach —Miihl -
burger Tor ausgenommen .

*

Karsreitagökollcktc . Am Karfreitag wird in
allen katholischen Kirchen der Erzdiözese Frei¬
burg eiue Kollekte für das heftige Land stattfin -
be » . Die Erträgnisse dieser Sammlung sind
dazu bestimmt , die heiligen Stätten instand zu
halten , die katholischen Missionen und Schulen
in Palästina zu unterstützen und den Einfluß
der Katholiken im heftigen Lande zu wahren
und zu fördern .

Tauzvcrbot sür Christeulehrpflichtige . Im
Anzeigeblatt für die Erzdiözese Freiburg wird
darauf aufmerksam gemacht, daß der Besuch
öffentlicher Tanzbclustlguugen und die Teil¬
nahme an sogenannten Winkeltänzen durch
Christenlehrpflichtige aller vier Jahrgänge un¬
statthaft ist. Die Geistlichkeit wird aufgefordert ,
zum Schutz der christlichen Erziehung und zur
Bewahrung der Jugend vor Gefahren ihrer
seelischen Entwicklung dafür Sorge zu tragen ,
daß Christcnlehrpflichtige von solchen Veranstal¬
tungen sernbleiben , wozu die Eltern ihre Un¬
terstützung leihen sollen.

Deutsch - österreichische Auschlußkundgebung .
Dem Bericht über die in der Städtischen Fest¬
halle abgehaltcne deutsch -österreichische An-
schlußkundgcbung ist noch nachzutragen , daß der
Musikverein Harmonie und der Karlsruher
Lehrergesangvcrciu , die einen hervorragenden
Anteil an dem schönen Gelingen des Abends
hatten , sich völlig uneigennützig und honorar -
frei in den Dienst der schönen Sache stellten.
Die Musik - und Gcsangsvorträge haben neben
den sonstigen Darbietungen in ganz erheblichem
Maße zu dem stimmungsvollen Verlauf der
Kundgehung bcigetragen , insbesondere war es
das hervorragend vorgetragene Andreas -Ho-
fcr -Lied des Karlsruher Lehrcrgefangvereins ,
das eine weihevolle Stimmung anslöste .

Berkehrsunsälle . I » der Waldstraße fuhr ein
Radfahrer einen Landwirt aus Eggcnstein an ,
wodurch dieser zu Boden geworfen und verletzt
wurde . — Ein Zusammenstoß zwischen
einem Motorradfahrer und einem Lastauto er¬
folgte auf der DurmerSheimcrstraße . Der Mo¬
torradfahrer wurde unerheblich verletzt . — Ein
Diplom -Landwirt der mit seinem Motorrad
am Kaiserplatz vor einem Lieferungswagen die
Straße überqueren wollte , wurde durch starkes
Bremsen vom Motorrad geschleudert und zog sich
leichte Hautabschürfungen am linken Unterschen¬
kel zu.

Dienstraumverleguua . Die Geschäftsräume
des Wohnungsamtes , Gemeinde - , Gewerbe - und
KaufmanuSgerichtS befinden sich von Montag ab
in der Karl -Frtedrich -Straße 22 (Rondellplatz ) .
(Stehe die Anzeige .)

Eiusteigdiebstahl . In der Nacht zum Mitt¬
woch wurde aus einer Parterrewohnung in der
Karlftraße durch Eiusteigen von einem un -
hekannten Täter gestohlen : eine braunlcderne
Briefmappe mit 15 Mk . Inhalt , ein dunkel¬
blauer Rock und Weste, einreihig , Firmen¬
bezeichnung Spiegel und WelS , ein Paar
schwarze Herrenhalbschuhc , spitze Form mit
Gummiabsätzen , Größe 40, drei Herrentrikot¬
hemden , davon zwei mit Brusteinsätzen , und ein
schwarzfeidener Selbstbinder mit rötlichen
Streifen . Gesamtwert 96 Mk.

Festgenommen wurde « : ein verheirateter .
95 Jahre alter Kaufmann auS WiSnetz, wohn¬
haft hier , wegen Verletzung des Offenbarungs -
eides , ein Kellner von hier wegen Urkundenfäl -
schnng und Betrugs , eine Arbeiterin von Hai -
terbach und ein Taglöhner von Münsterschwar »
zach wegen Nichtnachkommens der Unterkom -
mensauflage und Widerstandes , ein aus einer
Anstalt entwichener Fürforgezögling , ein Metz-
ger von hier und eine Stickerin von Pforzheim ,
die zum Strafvollzug gesucht wurden , drei Per -
sonen wegen Verschlungen gegen die Paß »
besttmmungen , ein Schuhmacher von Dinkels -
Haufen, der vom Amtsgericht Augsburg wegen
Bettels gesucht wurde , ein von der Staats¬
anwaltschaft hier wegen Diebstahls gesuchter
Taglöhner von Lanbstuhl , ferner 20 Personen
wegen verchiedener strafbarer Handlungen .

Chronik der Vereine .
Wahlen bei der Freiwilligen Feuerwehr .

Nach ordnungsgemähiger Generalversammlung fan -
freu nunmehr die Wahlen des Kommandos » der
Kührer , Unterführer und Vertrauens¬
leute statt : Oberkommandant H e u 6 e x und 2 . Kom-
Mandant Daler wurden einstimmig wiedergewählt
und alS Adjutanten Earl Schön Herr . Ndaldett
Porr und L . Heck wiedercrnannt . StabSbornift
F r i b , Tambourmajor Jodler . LtabLchirura
Schneider : 1 . Komv . 9 ö r ch e r : L. Komp . S a r »
toxi ; 4 . Komp Schüler , Chiruvgen . Die Zusam¬
mensetzung der Komoagnien tit folgende : 1 . Komp . :
1. Hauptmann S ck u b , Ersatzmann O . K ö l l i i ch :
Abteilung Einrettzer : Obleute R ü b e l und Glaser :
Abt . Steiger : Obleute C a t o t r und Schmitt : Abt .
Spritze : Obleute Lahr , Mater unt Bal » : Abt .
Wassermannschast : Obleute E . Heck und Zellor .
BerwaltungsratsmilgUeber : E . H e ck und N ü b « l .
2 . Komp . : 1 . Haupt manu H . Kärcher und Ersab -
hauptmann K . G r n n « t ( « n ; Abt . Einreiher : Ob¬
leute S ch a a d t und G r e i n e r . Abt . Steiger : Ob¬
leute Leib und Dietrich : Abt . Spritz « und Was -
fermannschaft : Obleute PH. R ü n l i st und bischer .
BerwaltungsratS -Milglteder : Schweriner und
S ch a a d t. 8 . Komp . 1 . Hauptmann W e i ck , Ersatz¬
mann Gottschammer . Abt . Einreiher : Obleute
Bügele und Theurer : Abt . Steiger : Obleute
Man » und Schneider : Abt . Spritz « : Obleute
M a n d und Pfenntnger : Abt . Wassermannschast :
Obleute Jäger und Bischofs . Verwaltungsrats .
Mitglieder : Mautz und Betz . 4 . Komp . : 1 . Haupt -
mann B i n d s ch ä d e l und Ersatzmann Max Os¬
wald . Att . Einreiher : Obleute R u s und B ü ck« l e :
Abt . Steiger : Obleute Bast und Kavvler : Abt .
Spritze : Obleute Weih und Nesselhaus : Abt .
Wassermannschast : Obleute TbomaschevSki und
K . W i l f e r . Berwaltungöratö -Mitglieder K a p p l « r
und H. O tz w a l d.

Anlählick der Wabl des StabShornistcn und des
Tambourmajors bei der Keuerwebr wurde Herr Schu¬
mann »um Ebrrnmitglieb der Abteilung ernannt .

—n .—

Beranstaltunaen
Btiracrvereiu Karlsrube -Bclcrthei « . Heute abend

8Vi Uhr . spricht Bürgermeister Schneider im Gast¬
haus »um „Löwen " in Beiertheim über Wohnungsbau ,
Wohniingswirtschaft und Mictzinöbildung .

ßxrirfitefaal
Körperverletzung mit Todesfolge .

dz . Fraukenthal , 26. März . Das Schwur ,
gericht verurteilte den 25jährigen Schlosser Lud¬
wig E h s ch e t b auS Haßloch wegen Körper¬
verletzung und Körperverl . mit Todesjolge zu
9 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust .
Der Angeklagte brachte Ende vorig . JahreS mit
einem Tafchenmeffer dem Dreher Emil Berg
auS Mundenheim einen Stich in die linke Achsel
bei und dem Kaufmann Hermann einen tie¬
fen Stich in die linke Bauchgegcnb , an dessen
Folgen der Verletzte starb . Der Angeklagte ist
bereits neunmal , zum Teil sehr schwer, bestraft .

Schwere Strafen sür Hütteneinbrecher .
dz. Ossenburg , 26. März . DaS hiesige Schöf-

fengericht verhandelte gegen die Fttrforgezög -
linge Friedrich HaaS aus Waldulm , Nikolaus
Schneider auS Wöschbach , Joses Huber aus
Pforzheim und Eugen Müller aus Eisingen ,die im Verein mit dem 24 Jahre alten Erdarbei -
ttr Eduard Dannenberger zahlreiche
Diebstähle und Einbrüche begangen
hatten . Die Fürsorgezöglinge sind zum Teil
noch nicht 20 Jahre alt , daS hinderte sie aber
nicht, mit Dannenberger zusammen , zum Teil
auch allein , sich recht aktiv z» betätigen . Do
haben sie im Mai 1925 am Felbberg die Ski -
Hütte des Akademischen SkiklubS Freiburg er¬
brochen. um die gleiche Zeit bestahlen sie in
Obersimonswald einen Landwirt . Anfang deS
Monats Mai v. I . erbrachen sie die Baierhüttebei Ottenhöfen und die in gleicher Gegend ge¬legene Auerhahnhütte . HaaS erhielt 8 Jahre
Gefängnis , Schneider , der wegen Totschlags
schon zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt wor¬
den ist, unter Anrechnung dieser Strafe elf
Jahre Zuchthaus , Huber 2y, Jahre Gefängnis ,Müller desgleichen , Dannenberger erhie ' t drei
Monate Gefängnis .

Wetiernachrichtendienfi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das skandinavische Hochdruckgebiet verschiebt
sich langsam nach Ost- und später voraussichtlich
nach Südosteuropa . Unter seinem Einfluß herr¬
schen trockene, östliche Landwinde . Durch Son¬
neneinstrahlungen stiegen die gestrigen Nach,
mittagstemperaturcn in der Rheinebene bereits
auf zirka 14 Grab , im Hochschwarzwald nur auf
4 Grab . Nachtfröste kamen nur noch in Wert¬
heim und den Schwarzwaldhochtälern vor .
Keine Aenberung in Aussicht.

Wetteransstchten für Samstag , de « 27. März :
Nur zeitweife heiter , frühlingsmäßig mild .

Badische Meldungen .

Höhe
über
Ml

- L-eu^ erawr

0t

iiUttb

tUltfll

Wel -
>51

»»Nlgstuh! »63 768.6 4 11 4 : SO leicht beiter
jkarirnihr 120 768.8 8 14 3 . NO leicht beiter
Baden 318 767 .0 81 12 0 ! NO leicht in !d!i»4
Gt.Blasten 780 7 - 1A 8

l *
- 2 Stille - heiter

.teltberg-) 1303 '831 .3 - o ~ o schwach wolk .
vr
1 ' 81

* Luftdruck örtlich
Im U « io» -Theater , Kaiscritrahe 211, gelangt ». 3t .

icr Grobfilm „DaS alte Ballhaus ", ein Sittcnfilm aus
dem Berlin der BorkriegSzett zur Aufführung . Der
Regisseur Wolfgang Reff hat es verstauben , den ganzen
Duft , die ganze Poesie deS alten Berlin der BorkriegS -
zeit in Bilder »n Sannen : er hat es verstanden , auch
tn den kleinsten Rollen Tnvcn »u schassen. Seine
Schutzleute , sein« Droschkenkutscher und seine OsstzterS -
burschen haben wir alle einmal ftüher gesehen . In der
Behandlung üer Massen zeigt er sich anf der Höhe , bei
den Szenen im alten Ballhaus und bei den Bildern im
Ballett . Ausgezeichnet ist die Darstellung .

Bcrci « der Hundefreuud «. In der Städtischen Aus¬
stellungshalle stndet am Sonntag , g . Mai . eine In¬
ternationale und Landesverbands -
Ausstellung von Hunden aller Rassen statt . Die¬
ser Ausstellung sind bis lebt 10 Dvczialausstellungen
angeglieLert . Die Preisrichter sind bereits bestimmt .
Eine Reihe von Ehrenpreisen , darunter auch Stadt -
ehrenrreise stehen »ur Bersügung . —n .—

Standesbuch -Aus,füge .
Todesfall . 26. März : Diaria Wimmer , 69 Jahre

alt , Witwe von Jakob , Gefangenenwärter .

Tagesanzeiger .
Mau beachte die An,eigen !

Samötag , 27. März .
Bad . Landcsthcater : 7H—10& Uhr : „TantaloS ".
Stadt , ttonzertdaos <Bad . Lichtfpielel : nackm. 4 Ufer

u»d abends 8 Uhr : Bergsteiger in Not .
Eolosscum : Barietö ^ rogramm mit Ballfest .
Uniou -Tbrater : Das alte Ballhaus .
Palaft -Lichtlvtele : Das Jeucrrob . Die Wunder des

Regentropfens . Ufa -Wochenschau Nr . IS.
Museum Karlsruhe e . SB. : Herrenabend .
K .F .Sn abends Hö Uhr : Mitgliederversammlung im

Momnger Gartensaal .
Gesangverein Eonevrdla : abends !4ß Uhr : Hauptver¬

sammlung .
K - rlöruh « Liederkrauz : abends 8 Uhr : grotzer Stall .

Autzerbadische Meldungen .

!
Lustdruck

i . Meere».
Niveau \

Tempe¬
ratur i Wind j Störle | Wette:

Zuawttze* 524.8 - 8 WSW leicht jbefteeft
Berlin 762 5 2 O schwach halbbed .
Hamburg — — — — —
Svitzderaeti 764 .7 - 22 31 irisch ibedcckt
Stvckbolrn 768 .1 - 2 W leicht wolkenl
SkubeneS 764.8 1 C sehr i«,chtjbeöedt
Kovenbaaeil 765.6 1 OSO mäßig 'wolkenl
Crovdon
lLvndonl 757.6 4 O :ohr i,!M 'bedeckt
Brllssei . 7B7.4 7 OSO leicht jbedectl

759,1 8 3kW irtfch jbedcckt
Zürich . . 769 1 2 NW liifcr filehljbolbbcd .

759 .1 6 SW »»ür leiehllbcbccft
^ uaano
Genua . .

761.3 5 SU sehr leicht befiedt
760.6 6 r,3in ' schwach Diesen

Venedig , 701 5 7 NO leicht {bebeett
Jiom . . . 762 .2 8 NNO sehr leicht wolkig
Madrid . . 760 6 * Stille — bedeckt
Wien . . . 762.5 — 0 £ 23 sehr I»ieni halooed .
Budapest — - j
Warschau 767.8 2 SO schwach iioolfcu :
Algier . ~

,

Rheinwasserstand .

26. Ältär, 28 März
Waldshut . . 2.1» m
Schuster : nse ! . 121 ni
Sehl . 2.07 m

tasan . . . 4 .04 m
„ . . . . 4 .02 m
„ . . . . 4 .08 ni

Mannheim . 8.07 m
mittags 13 Uhr

abends 6 Uhr

2 2» m
1.10 m
2.0?) m
3.99 m

m
m

8.01 m

Carl Schöpf
Marktplatz

Manufaktup - Modewapen
Awssteuepaptikel u . s . w .

Fortlaufende Eingänge aller Frühjahrs -Neuheiten in

Damen - u. Kinderbekleidung
Kleider - Rock - u. Blusenstoffen
in seidenen , halbseidenen , wollenen u . baumwollenen Geweben

= zu bekannt niederen Preisen =
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Aus VaSeir
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Luöwia Danecker . 73 Jahre :
Josef Mühleisen, 53 Jahre . — Neckarhau¬
sen : Eugen ' Augspurger , Fährmann , 48
Jahre . — Oftersheim : Philipp Koppert,
84 Jahre . — Bühl : Luise Zucker. 70 Jahre .
— Ueberlingen : Ruvvert Glaris . Müller¬
meister , 35 Jahre . — Pforzheim : Oskar
Kraft, Ernst Schöninger, 65 Jahre . — Psorz -
Heim - Dillstein : Ernst Fischer , Mechaniker ,
73 Jahre .

*
Die Räumungsarbeiten an der Schwarz¬

waldbahn .
816 . Triberg , 26. März . Die Räumungs -

arbciten an dem Gewölbe des zur Abtragung
bestimmten , nunmehr im letzten Ärbeitsstadium
gesprengten kleinen Kaisertunnels zwischen Tri¬
berg und Hornberg werden Tag und Nacht
öurchgeführt . Für den Abtransport stehen sämt¬
liche vier Gleise der Schwarzwaldbahn in Rich¬
tung Triberg wie Hvrnberg für Materialzüge
zur Verfügung , da die Personenzüge nur bis
Bahnhof Triberg und Hornberg verkehren. Der
zwischen beiden Stationen eingerichtete Auto¬
verkehr funktioniert glatt und reibungslos ,
so daß Verspätungen von Belang umso weniger
entstehen , als der Expreßgut- und Eilstückver-
kehr besonders behandelt wird. Reisende , ein¬
geschriebenes Gepäck und Post gehen ohne wei¬
teres von einem Zweig der Bahn auf den an¬
dern über. Die Gcsteinsmassen des gesprengten
Gewölbes und des anhängenden Gesteins be¬
tragen etwa 3066 Festmeter. Man rechnet bahn¬
seitig mit einer Aufräumungszcit von zehn
Tagen und hofft , bis zum Ostervcrkehr fertig
zu werden.

Landwirtschaftliche Versammlungen .
dz. Rastatt, 25 . März . Die am Sonntag vom

Versuchs - und Lehrgut und der Saatzuchtanstalt
der Badischen Landwirtschastskammer veranstal¬
teten landwirtschaftlichen Versamm¬
lungen in Kuppenheim und Iffez¬
heim wiesen sehr guten Besuch aus. In Iffez¬
heim waren allein über 306 Landwirte an¬
wesend . Mit den Versammlungen waren Film -
vorträge uud eine unentgeltliche Verlosung von
Saatgut verbunden. Die Redner , Landwirt¬
wirtschaftsrat Butz - Rastatt , der in Iffezheim
referierte , und Saatzuchtins-pektor Dr . Lieber -
Rastatt , der den Vortrag in .Kuppen-heim hielt,
sprachen zusamnlenfaffend über die Entwickelung
der badischen Pflanzen-üchtung und wiesen aus
den großen Wert hin, den unser« badischen Sor¬
ten für die badische Landwirtschaft besitzen . An¬
hand von zahlreichen Beispielen wurde dargetan,
wie in den letzten Jahren durch pflanzenzitchte -
rische Matznahmen , bessere Bodenbearbeitung
und fachgemäße Düngung die landwirtschaftlichen
Erträge eine gewaltige Steigerung erfahren ha¬
ben. Außerdem wurden die einzelnen heute not¬
wendigen Betriebsveränderungen und -Verbes¬
serungen verhandelt, die durch die herrschende Ka-
pitalknappheit und durch die sonstige Mitzlagc
der Landwirtschaft notwendig sind und von jedem
Landwirt durchgeführt werden müssen. An die
jeweils sehr anregend verlaufene Diskussion
schloß sich eine sehr beifällig aufqenommene un¬
entgeltliche Verlosung von Saatgut und eine
sehr interessante Filmvorführung : „Die Dr . A .
Franckesche Saatzuchiwirtschast in Straßenhelm ,das Bild eines modern eingerichteten und ge¬
führten landwirtschaftlichen Betriebes" an.

Hlmdertjahrfeier der Taubstummenanstalt
Meersburg .

bld. Meersburg , 25. März . sDrahtbericht.)
Die hiesige Taubstummenanstalt beging
heute die Feier ihres hundertjährigen
Bestehens . Vormittags 11 Uhr fand in dem
jetzigen Festsaal der Anstalt der Festakt statt.
Direktor Eh ringer begrüßte die zahlreichen
Festgäste und gab in seiner ausgezeichneten Fest¬
rede ein getreues historisches Bild der Taub-
ftummenbehandlung früher und jetzt. Innen¬
minister R e m m e l e überbrachte die Grüße
und Glückwünsche der badischen Regierung . Es
sprachen dann Bürgermeister Dr . Moll für
die Stadt Meersburg , Singer - Heidelberg
für den Bund der Taubstummenlehrer Badens
und Hessens, Taubstummenlehrer Wagner
für die Anstalt Heidelberg, Taubstummenlehrer
Schade für Görlachsheim, der Vorstand der
Anstalt Ilvesheim , Koch , und ein Vertreter
der Taubstummenanstalt Schwäbisch-Gmünd.
Mit einem Vortrag des Tauhstummenlehrers
Wannenmacher über Taubstummenbildung
und -fürsorge und einer Vorführung von Lehr¬
proben einzelner Klassen schloß die Feier .

*
dz . Karlsruhe , 26. März . Dem Apotheker

Karl Ries aus Mannheim wurde die persön¬
liche Berechtigung zum Betriebe der Apotheke
in Gottmadingen, Amt Konstanz , verliehen. —
Dem Apotheker Karl Thorn in Freiburg
wurde die persönliche Berechtigung zum Betrieb
einer neuzuerrichtenden Apotheke in Wyhlcn ,
Amt Lörrach , erteilt .

816 . Fricdrichsfeld. 26. März . Zu dem Fried -
richsfelber Mäbchcnmord wird berich¬
tet, daß der Maurer Grobmann , dessen
Tochter kürzlich von ihrem Bruder , einem jun¬
gen Schmiedegescllen , ermordet, und der dann
außer seinem Sohne gleichfalls verhaftet wurde,
nunmehr gestern auf freien Fuß gesetzt wor¬
den ist . Der Sohn dagegen bleibt weiter in
Haft.

dz . Walldürn , 26. März . Am 1 . Mai können
die Eheleute Weber Leopold Berber ich hier
das seltene Fest der diamantenen Hoch¬
zeit bei guter geistiger und körperlicher Rüstig¬
keit begehen . Der Ehemann ist 89, die Ehefrau
83 Jahre .

dz. Weinhcim , 26. März . Zum erstenmal wird
in diesem Jahre anläßlich des Geburtstages
Bismarck für die ganze Bergstraße eine gemein¬
same Gedenkfeier auf der Wachenburg , und
zwar am Sonntag , 28. März , spätnachmittags,
abgehalten werden. Von Heidelberg bis Tarm -
ftadt. aus Mannheim , Worms usw. liegen bereits
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Anmeldungen zur Teilnahme vor. Die Feier
wird von musikalischen und gesanglichen Dar¬
bietungen umrahmt sein . Die Festrede hält
Prof . Emil Maenner , der Vorsitzende des
Landesverbandes der Vereine für das Deutsch¬
tum im Auslände.

dz . Buchen , 26. März . Am Dienstag nahmen
hier zwei Ordensschwestern lJosephine
Le mp und Rosa Schiffcrdccker ) aus der
Kongregation der St . Josefschwestern in St .
Trudpert , Abschied von ihren Angehörigen und
ihrer Heimat, um zusammen mit 13 anderen
Ordensschwestern nach Cleveland sOhio ) in
Amerika auszuwandern . Die St . Josefschwestern
von St . Trudpert haben dort die wirtschaftliche
Leitung eines großen Prtestersemtnars über¬
nommen.

6z . Asbach lAmt Mosbachs , 26. März . Der
45jährige Kalkbrenner Volk und sein Sohn
sind , wie schon kurz gemeldet , bas Ovfer ihrer
eigenen Unvorsichtigkeit geworden . Da eS sehr
kalt war , hatten sich beide oben an den Schacht
des Kalkofens gesetzt . Die ausströmenden
Kohlenoxydgase verursachten ihre Betäubung,
so daß die Aermsten in den Schacht hinunter¬
fielen . Bei ihrer Auffindung waren dem Kna¬
ben bereits beide Arme abgebrannt . Bei grö¬
ßerem Sauerstoffzutritt wären beide schon längst
verbrannt gewesen. Sobald man die Leichen
herauszog, brannten die Kleider lichterloh . Volk
hinterläßt eine Frau und zwei minderjährige
Kinder.

6z. Baden-Baden, 26. März . In die Kloster¬
kirche zum Heiligen Kreuz wurde in der ver¬
gangenen Nacht ein Ei nbruchdieb stahl
verübt und aus dem Tabernakel eine Anzahl
von Meßgeräten gestohlen .

Baden -Baden . Die Besucherzahl der Kurgäste
beträgt bis heute 6244 Personen.

816. Osfenburg. 26. März . Am 23. März wurde
hier vor dem Schöffengericht der Fall deS
Bücherrevisors und Konkursverwalters Georg
Zeitlinger verhandelt, der seinerzeit großes
Aufsehen erregt hatte . Zeitlinger hatte im Laufe

deS vergangenen Jahres verschiedene Konkurse
zur Abwickelung erhalten. Dabei veruntreute
er 1000 M ., die er von dem Salmenwirt Hans
Flügel erhalten hatte und leistete sich damit eine
Sommerfrische in Stuttgart . Ludwigshafen und
in München . Zurückgekehrt nach Kehl wurde er
verhaftet und das Verfahren gegen ihn eingelei¬
tet . Es stellte sich nun heraus , daß in dem Ver¬
fahren gegen Flügel etwa 1100—1200 M . und im
Verfahren gegen eine Weinimportfirma unge¬
fähr 2300 M. , außerdem ein Quantum Faßwein
im Werte von 272 M . auf die Seite geschafft
worden sind . Der Angeklagte gilt in geschäft¬
lichen Dingen als sehr gewandt . Er ist wegen
Vermögensdelikten ' mehrfach bestraft . Die
Staatsanwaltschaft beantragte eine Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr und 6 Monaten . Das Urteil
des Gerichts lautete auf eine Gefängnisstrafe
von 1 Jahr abzüglich 6 Monate verbüßter Unter¬
suchungshaft .

= Gaggenau. 26. März . Der Mittelbadische
Musikerverband hält in den Tagen vom 19. bis
21. Juni ds . Js . hier sein diesjähriges Wer¬
tungsspielen , verbunden mit dem Grün¬
dungsfest der hiesigen Stadtkapelle, ab. Die
Vorarbeiten zu diesem Feste sind bereits be-
gönnen. Gaggenau selbst ist durch die Bedeu¬
tung seiner Industrie in der ganzen Welt be¬
kannt. In den letzten Jahren haben feine bei¬
den großen Gesangvereine bewiesen,' daß man
neben emsiger beruflicher Tätigkeit auch Zeitund Muse findet, sich mit der Musik zu beschäf¬
tigen.

R. Lahr» 26. März . Die vom Stadtrat be¬
reits beschloffene Erweiterung der der Aufbau¬
realschule angeglieberten früheren Privatreal¬
schule durch Anschluß einer Obersekunba stand
im Bürgerausschuß zur Bera .ung . Nach
gründlicher Darlegung der Berhältniffe durch
Oberbürgermeister Dr . A l t f e l i x, der auf die
Bedeutung der Aufbaurealschule für die Ge¬
schäftsstadt Lahr hinwies und namentlich die
Wichtigkeit des Internats betonte, empfahl er
die Annahme der Vorlage und die damit der
Stadt erwachsenden Mehrkosten in Höhe von
etwa 6000 Ji . Mit einer Stimmenthaltung

_
Nr . 126 _

wurde die Schulerweiterung einstimmig 0ut'
geheißen .

816. Schiltach i. Kinzigtal, 26 . März.
trat plötzlich eine Grippeepidemie auf . °
sofort eine gewaltige Ausdehnung aewan •
Mehr als 40 Personen sind zurzeit von
Krankheit ergriffen. Die Zahl der Krank
nimmt stetig zu . Einzelne Schulklassen sind
reits geschlossen . Es ist zu befürchten , daß
Schließung sämtlicher Klassen erforderlich w>

6z . Frciburg i. Br .. 26. März 1926. Direk
Dr . h . c. Fr . Keller und Direktor Otto D » '
len köpf können am 26. bezw . 27. bs. •»£ ,
aus eine 25jährige Geschäftstättgk ,
bei der hiesigen Filiale der Dresdener « L
bezw. deren Rechtsvorgängerin, der Firma „
Kauffmann-Fehr , Bankgeschäft . Freibura >- ® '
zurückblicken. .

dz. Singen , 26 . März . Der katho IH ®
Gesellenverein Singen kann in dien
Jahre auf ein 4 0 j ä h r i g e S Beste »
zurückblicken. Die Feier wird mit einem ®
zirksfest des Bodenseekreises verbunden » « '. j
Auch fall ein Hanbwerkerfestzug veranstm
werden, in dem die Arbeiten früherer 3 «®
hunderte vorgeführt werden sollen. ,

dz . Billinge«. 26. März . Die seit länger-
Zeit geführten Verhandlungen mit dem » (
Staat um Bewilligung eines Staatsbeltrag„.
zum Ausbau der Straßen im Himers
linger Gebiet, besonders der Straße Villinge ^
Kappel —Niedereschach haben nun zu einem »
schlutz geführt. Der badische Staat hat siw
behältlich der Zustimmung des Landtages i>
reit erklärt , an dem Ausbau der Wegstrecke
Prozent zum reinen Bauaufwand bis »
»aöchstbetrage von 78 000 Mark zu übernehm -z
Die Kreisverwaltung Villinaen hat ebenm j
vor einiger Zeit einen Beitrag von 20 Pro°
bewilligt. Der badische Staat ist auch ®e*

JL{
für den vorläufig zurückgestellten Ausbau .
Strecke Obereschach—Neuhausen einen Be»^
zu gewähren, wenn die Obervostdirektion _

' •(
zur Einrichtung einer Kraftwaaenlinie «e
erklärt.

Kragen des Wirtsgewerbes .
Am Dienstag nachmittag vereinigte der

Wirtcverein Karlsruhe und Umgegendwiederum seine Mitglieder in einer Versamm¬
lung, um über die wichtigsten Fragen des
Gewerbes zu sprechen.

Der Vorsitzende W. Reichert ging nach
kurzen Begrüßungsworten sofort zur äußerst
reichhaltigen Tagesordnung über. Zuerst wurde
bekannt gegeben , daß eine Aendcrung im Ar¬
beitsamt insofern eingetrcten sei, als seit 15.
April Herr Otto Rein , Sohn des Kollegen
Rein , dort Anstellung erhielt. Der Vorsitzendebat die Kollegen , bei Personalwechsel sich stets
mit der Fachabteilung beim Arbeitsamt zu ver¬
binden und glaubt dadurch , ein harmonisches
Zusammenarbeiten gesichert. Bei dieser Ge¬
legenheit wurde auch die gewerbegerichtliche
Tätigkeit beleuchtet . Der Vorsitzende ermahnte
eindringlich , bei Anstellung vckn Personal tun¬
lichst alles schriftlich niederzulegen und unter¬
schreiben zu lassen, damit die äußerst lästigen
gewerbegerichtlichen Verhandlungen auf ein
Mindestmaß beschränkt bleiben.

Auch die Frage der
Polizeistunde

resp . der Handhabung der Feierabendstunde
wurde eingehend besprochen. Der Redner teilte
mit, daß von der Vereinsleitung alles daran
gesetzt werde, daß die mitunter nicht ganz
gerechtfertigten Maßnahmen der Polizeibehör¬
den resp . der Polizeimannschaftcn in Hinkunft
weniger schroff in die Erscheinung treten ; auch
wurden durch persönliche Vorsprache gewisse
Zugeständnisse erzielt.

Eindringlich wurde auch über bas An - und
Abmelbewesen des weiblichen Bedie¬
nungspersonals referiert und besonders
darauf aufmerksam gemacht, welche Punkte bei
der Ausfüllung dieser Formulare eine ganz be-
sondere Beachtung erheischen. Nachdem wurden
verschiedene Einläufe erledigt, u . a . ein Schrei-
ben des Verkehrsveretns Karlsruhe , in dem
für den 18. April der Zustrom von etwa 1000
Personen gemeldet wird, die zur Besichtigung
der Sehenswürdigkeiten Karlsruhes sowie zum
Besuch des Landesthcaters hier eintreffcn sollen.

Der Berkehrsvcrein schlägt Einheitspreise für
Mittagessen usw. vor , dem vonseiten der an -
wesenden Kollegen zugestimmt wird. Zugleich
wird dem Berkehrsverein bekannt gegeben wer¬
ben , daß hierfür keine besonderen Vorbereitun¬
gen deS Gastwirtsgcwerbes notwendig sind , da
durchweg alle Gasthöfe so eingestellt sind , baß
ohne weiteres für verlangte Essen gesorgt ist.

Nach einigen kleineren örtlichen Tagesfragen
wurde ein großes Schmerzenskind der Gast¬
wirte

die Gcbändesondersteuer
einer eingehenden Betrachtung unterworfen .
Der Vorsitzende klärte über die Möglichkeiten
auf, die für den einen oder anderen Kollegen
eine Erleichterung in sich schließen könnten und
gab einen diesbezüglichen Erlaß des Ministe¬
riums des Innern bekannt.

Dann kam ein für alle überaus wichtiges
Thema zur Besprechung , und zwar die Ver¬
handlungen des Wirtevereins Karlsruhe mit
dem Elcktrizitätsamt dahier, zwecks

Verbilligung des Strombezuges für die
Gaststätten.

Redner betonte , daß , wenn abends nach 5 Uhr
die Industrie keinen Strombcdarf mehr hat,
diese Energie an das Gastwirtsgewerbe zu einem
ermäßigten Preis abgegeben werden soll , dann
wäre auck) baS, was der Einzelhandel in Karls¬
ruhe als Lichtreklame anstrebt, praktisch für das
Gastwirtsgewerbe angewandt, die Fremden
würden leicht erkennen können , wo eine Gast¬
stätte winkt , denn bei der ungeheueren Be¬
lastung , die das BeherbergungSgcwerbe trägt ,
ist es nicht noch möglich, eine teure Lichtreklame
zu veranstalten. Die Ausführungen wurden mit
großem Beifall ausgenommen .

Auch die Berechtigung oder Nichtberechttgung
der Erhebung der

örtlichen Geträukesteuer
wurde einer eingehenden Betrachtung unter¬
worfen. Es wurden die zwischen Verein und
Stadtbehörde auf diesem Gebiete gepflogen .» :
Korrespondenzen verlesen , ebenso wurde ein
Erlab von Mainz zu Gehör gebracht , der besagt ,
daß dort die örtliche Getränkesteuer nicht nur
aufgehoben , sondern sogar als eine zu Unrecht
erhobene Steuer zurückbezahlt wurde. Aucy die
Frage der

Weinsteuer
wurde erneut apfgerollt und auf die letzten Ver¬
handlungen im Reichstag hingewiesen . Hier
kann wenigstens mit vollem Recht erhofft wer¬
den , daß nicht nur die lästige Weinsteuer, son¬
dern vor allen Dingen auch das so viel Un¬
frieden stiftende Weinstcuerbuch fällt. Es wur¬
den vor allen Dingen die Vorkommnisse in
Bernkastel beleuchtet und Verbandsvorsitzender
Knopf erwähnte, daß sowohl vonseiten des
Deutschen wie des Badischen Gastwirteverban-
des eine Sympathiekundgebung an die dorttgen
Kollegen und Winzer abgegangen sei . Der In¬
halt der Kundgebung wurde ebenfalls zu Ge¬
hör gebracht und mit großem Beifall ausgenom¬
men . Kollege Knopf betonte ausdrücklich , daß
wir in erster Linie es den Bernkasteler Kollegen
zu verdanken haben , daß durch ihr Verhalten
der Stein ins Rollen kam , der die Weinsteuer
zu Fall bringen wird , und das ganze „Jnfla -
tionsrecht" ins Wanken brachte.

An diesen Punkt knüpfte sich ebenfalls eine
lebhafte Diskussion , in der auch die Frage auf¬
geworfen wurde, in welcher Art die Stadt
Karlsruhe die örtliche Getränke st e u e r
sich selber erhebt. Die anwesenden Kollegen be¬
dauerten außerordentlich, daß die Verwaltungs¬
behörden sich mit W e t n h a n d e l befassen und
geißelten dies als eine Unsitte , die raschestens
beendigt gehört. Stadtverwaltung und Wein -
Handel haben keinen Zusammenhang. Wir
haben reelle steuerzahlende Firmen genug , die
sicherlich alles daran setzen würben , etwaige
städtische Aufträge zu vollster Zufriedenheit zu
erledigen.

Ein ganz besonders wichtiger Punkt bildet
immer noch die Frage der Einführung des

Gemcindebeftimmungsrechtes.
Hier wurde Beschluß gefaßt , vonseiten des

Wirtevereins Karlsruhe noch einmal eine große
Protestkundgebung gegen die Einführung des
Gemeinbcbestimmungsrcchtes zu veranstalten.
Es wurde darauf hingewiesen , Saß die Einfüh¬
rung eines Schankstättcngesetzes unvermeidlich
ist , was für uns aber einen neuen Kampf be¬
deutet, und da heißt es erneut vorsichtig sein,
damit wir nicht erdrosselt werden.

Nun kam die Kündigung des Landes -
mantelabkommens zur Debatte. Hier
wurde vonseiten des Wirteverctns der Beschluß
gefaßt , das örtliche Lohnabkommen gleichfalls
zu kündigen und dann dem neu abzufaffenbcn
Landesmantel anzuschließen . Kanttonsaufwer -
tung und Schanknutzenabgabc wurden ebenfalls
durchgearbeitet . Dann ging man noch auf den
bevorstehenden Berbandstag in Offenburg ein .
Die äußeren Formen wurden bekannt gegeben,
in welchen die diesjährige Tagung stattfinden
soll . Eine rege Diskussion schloß sich noch an die
Debatte über das evtl. Fallen der Polizei¬
stunde und bot manchen interessanten und be¬
achtenswerten Moment. Nachdem noch ver¬
schiedene Ansichten der Kollegen zur Diskussion
gegeben waren , schloß der Vorsitzende mit Wor¬
ten des Dankes an die Erschienenen die äußerst
lehrreich verlaufene Versammlung. Die An¬
wesenden gingen mit dem Bewußtsein auseinan¬
der , wiederum sehr vieles Wichtige für den Be¬
rus empfangen zu habe».

Kport>6pie1
Futzüall.

Beiertheim —B .s.B . Gaggena «. Am kommenden
tag . 28. März , nachm. %8 Uhr . treffen sich aui ."Ij
Sportplatz . hinter dem Hanptbahnhos . der Beiertd^ p
Fubballverein und B .s.B . Gaggenau zum fälligen
bandsligaspiel . Die Beiertbeimer haben durch ihre
ten Sieg « gegen Durlach . Frankonia und Rasta« ,,
Svielstärke bewiesen und werden alle« daran
auch dieses Spiel für sich zu entscheiden , anderes
werden auch die Murgtäler bestrebt sein , ihrem
vom Vorspiel einen weitere» hinzuzusügen . Es ’»
her ein spannender Kampf »u erwart - "

Radsport ^
Set Rad-, Renn- »nd Tonreu-Sinb Karlsruhe ik- *jj

Mitglied des B .D .R ., Gau SS Mittelbaden . eröffne - z
Sonntag . 28. März , feine dieSjährtg« Rennsaiso » . »

Jj,
Nennen wird auf einer Streck« über 100 Kilometer » x
gefahren und »war mit dem Start am Linkcnm>A
Tor . Richtung Eggenstein—Linkenheim . Wieder
nach Eggen stein , Nrnreuth , Stösserftratzc, Moltkestr°L
zum Linkenhetwer Tor . Diese Rennstrecke wird »»A
mal vollständig durchgefahren : bei der 8. Rund«
eS von Neureuth aus über das SchützenhauS 3ulIt 1ik
Linkenheimer Tor . Der Statt ist vormittags 8
das Rennen dürft « »wilchen 11 nnd ’,412 Uhr der
fein.

Am Sonntag , den 28. März , nachm. 9% Uhr , Ir.j .
ju ermäßigten Preisen Weber» „Freischütz" wieder « ^
Abend» mutz wegen Erkrankung des Herrn Stoa « »ij,
der anlätzlich von Beethovens Todestag angesctzten
delio"-Ausführung Verdis „Maskenball " S«"
werben . ,Am Montag , 29. März , findet das IV . VolkS ^ z.
foniekonzert statt. ES bringt zum ersten Mal « ln«
gelassene Ouvertüre von Anton Bruckner und ^
VIII . Sinfonie . Muükalisch« Leitung : &«*&>"
Wagner . „Am Dienstag , 89. März , geht PucciniS „Manon
caut" in Szene . An den beiden Ofterseiettagen *»
wetls um 6 Uhr nachmittags Pfibners „Palestrina •
musikalische Leitung deS Werks bat am OstersoN » ,,
Ferdinand Wagner , die zweit« Ausführung am
montag wird vom Tichterkomvoniften selbst gelei»

Die Karwoche bringt im Schauspiel am SW «' g,<
81. März , die erste Wiederholung des dramatischen
dichtS „TantaloS " von Felix Braun . ^ 6

An den beiden Ostettagen wird mit dem
„Der verliebte Beifu " von Hellmuth Unser im
zerthaus die siebzehnte Erstaufführung dieser
zeit in Szene gehen.

Kraftfahrsport .
Motor «nd Sport . Bogel-Berlag . Pötzneck .

Nr . 12 . 21 . März 1929. Inhalt : Freigabe der
sportveranstaltungen . Leipziger Mesieallerlei .
radfahrten in England . Motorradsport und "
Industrie . Bilanz des WeltluftverkehrS 1925. ^ zt>
4/16 PS . Hollands Autosalon . Charakteristische ^
rad formen . Juristisches . BollgaS -B " ' ^ "

Schach.
3 *1

Internationales Schachturnier in Semmerius -
Internationalen Schachturnier zu Semmering h" . „ z<i>
zur 12. Runde Alicchin die an der Spitze ii^ fLlt -
Spielmann , Tartakower , und Nimzowitsch einßwi #
Seinem gewaltigen Vordringen gebot Vtdmar "
einen im wechselvollen Kampfe errungenen Sie «\
Weiter wurden in der 18 . Runde Sieger : Tarral «
Gil«. Grünfeld über Roselli . Janowski über Dav>° > „

; Im Endspiel siegte Tattakower über Vaida .
trennten sich : Rsti - Spielmann : Nimzowitsch -« » j,i

n • fj;-Trrobal - Michel. Vates und Rubinstein kamen
Ende . Der augenblickliche Stand des Turniers 6*
gendcr : Tattakower 10 : Svielmann 9Vi; Aliean»
Nimzowitsch 9 ; Vidmar 8V4; RSti und Tarrai "
Rubinstein 7 (1) ; Grünfeld und Janowski 6W .

Brauns
Lederfarbe

macht alte Lederwaren
wieder neu !
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praktische

kauft zu

stern
den heiligen

D.

Stehend

Sacko - Weste - kurzer Hose
(Knickerbocker — die große Mode )

und langer Hose
Elegante , moderne Muster
. . UM,.. .... .. ... . .„ MM... ... . . . .
! Schlanke , Dicke u . Bauchfiguren 1
1 finden ihre Größen vorrätigl -

MM... ,, . . . ... ... .. ... ... .... ... ... .... .1.7

Preislagen : mit langer u . kurzer Hose -

133 .- , 124 - , 116 - , 108 -, 98 . -, 93 -

Unentbehrlich für Reise. Straße u . Sport
Coruscus -Mäntel

wasserdicht, aber nicht luftdicht
PMiiagsn : 106 -, 90.-, 78 .-, 66.-, 58 -

Sport - Mode

Freundlieb
Karlsruhe .

Wichtig fUr

SiiMogenlielet !
I ßmvsehle mich für Reparaturen und Fn»

«and setzen von Kühlanlagen legt. Snftcme . ^
Aewistenhatte Ausführung bei mastiger
Berechnung wird zugeftchert.
dr . Uoth . Ing ., Karlsruhe . Kroneuftr. 86

r ksaclt 4 jähriger AssistenteDzeit aut der
l ''.reu Abteilungu. Kinderstationdes Kranken -
p
4|Jses Charlottenburg -Westend (Vorstand Prof ,

i Utnber ) habe ich mich hier als praktische,r*tin niedergelassen.
& r. Johanna Maas
^ • gstraße 244 I ., Haltestelle Weinbrenner-

•traße der Linie 4 u. 5 . Telefon 645 .
Sprechstunden : 9— 10 und 3—5 Uhr.

Hatür &hH

& HIN<^
Za

"
bei Gicht . Rheumatismus. Zucker -, Nieren-,
Blasen - , Harnleiden (HarnsSure) . Arterien -
verkalkuns.P>auenlelden,nasenleldenusw .

Man betrage den Hausarzt
Erblltllob in Mineralw sserband-
lnngen . Apotneken , Drogerien nsw .
Bronnenschriften durch das
Fachlngoi -Zentralbttr «,
Berlin W. 66 , Wilhelmstr . 53.

/ JOl
[ loe

Bin ab 1. April 1926 za sämtlichen
Krankenkassen zugelassen

Dr. med. Karl Schroth
prakt . Arzt

Durlacher Allee 15 / Tel. 5803
Sprechstunden :

vorm . I lt9 - % 10 Uhr, nachm. 3 - 5 Uhr
Samstags 8 — 10 Uhr

Göpierich
Gottesauerstr . 33

Landeier
12 u 12 l /2 Pfg

Frische

Tafel¬
butter

Teig¬
waren

Weine
naturre n , offen und

in Flaschen

Rahm
süB und sauer

Ia weißer
Käs

Mericli
Fasanenstr . 35

I Telefon 2173 |
V. - — J

\ f|/ohnun4^du |ch

Zu tauschen
cirtc Wobnung v . „5 Zim¬
mern m . Bad . Südweft-
stadttage. geg . eine solche
von 3 Zimmern , od . 5—6
Zimmern , Auch könnte
ein« 4 ZImmerwohu . in
Baden -Baden gea . Aob-
iiuna von 8—6 Zimmern
irctoulrtit wertz . Angeb.
mit näheren Angab . mit .
Rr . 8877 in» Tagblattb.

Tausche « ein« 8 Zim¬
mer» . . 1 Tr . b . d, Kai-
ferttr . zw . Marktvfab u.
Hauvtvost in beit . Stadt¬
lage geg . 2 Ztmmerwohu .
hier od . ausw . Abfind ,
u, Umzugsk. nlw . wird
verlangt . Angeb. » . Rr.
8896 ind Tagblatt erbet.

Kailerstratze 235
zu vermieten:

Bureau mit Saal , der
gegen Süden u. Norden
frei

tiergt
und auf jeder

Hut möbl . Zimmer
In ruhig . Hause u . freier
Lag« zu venu, . el . Licht .
Schreibt ., evtl . Klavier -
benütz. , Haltest , d . Elektr .

Follostraste 16 , IV .
Möbliertes Zimmer

zu vermieten .
Glutkftr . 18 . ll . r .

Schön möbl . Zimmer
aus 1. Avril oder später
zu vermieten .
_ Sibesselftr . 52. pari.

Gut möbl . Zimmer m.
sev . Eing. ist auf t . Avril
an Herrn zu vermieten .
Kavcllenstr . 2 , II . Heil.

Gut möbl . Zimmer m .
elektr . Licht , an rubl » .beü. Herrn losort oder
später zu vermieten ,Kaiserstr . 114. IV .

Eins. möbl . Zimmer
»u veruiieten . Kräkler .Gabel Sbergerstratze 1._

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten .
Sommerstr . 16 , IV . r.

Zu mieten gesucht be-
schlagnahm-esrei«
5—6 Zimmermohn .
an guter Lage. Angeb. u .
2! r. 8886 ins Tagblattb.

3 Zimmer -
Wohnung

von lungem Ehepaar zu
mitten gesucht . Angebote
mit Breis für Miete » sw .
unter K . E . 128 an Ma¬

ltrin & Bögler ,arlsrnbe.
Gesucht 2—4 Zimmer ,

womögl. mit Küchenben.
Im Notfälle könnte ein .
d . Zimmer in ein . and .
Stockwerk, liegen. An-
gellote unk. Nr . 8871 insgrolle een ster Taablattbüro erbeten

Aclt . s. ruh . Ebep. sucht
1 Zimmer

Amtlidie Anzeigen
iekämvfuna der Manl - »nd

« . . . . lanrnlenche .Aus Grund des « 19 des BtehfeuchengesedeS und
86 der Bollzugsverorduung dazu wird mit sosor-

iger Wirkung angeordnet . dast sämtliches San-
elSvich ( Rindvieh » einer 7täglg« n polizciltchen

Beobachtung unterworfen wird . Ausgenommen
hiervon . . tft Schlachtvieh, . das unmittelbar in
Schladithösr verbracht und daselbst zum Verkaufe
ausgestellt ivird

Zur Dr

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verluste unserer lieben herzens¬
guten Mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Marie Stöcker wittwe
sagen wir auf diesemWege unsereninnigsten Dank

Karlsruhe , den 25 . März 1926.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Kübler und Stöcker

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bet dem
uns so schwer getroff nen Verluste unsererguten Mutter
sowie für die schönen Kranzspendensagen wir auf diesem
Wege allen herzlichen Dank .

Karlsruhe (Gervinusstr. 1), den 26. März 1926.

Geschwister Lauer .

öat . Besonders geeignetfür Architekten. Maler,oder Warenlager ( Regal«
ii . elektr. Licht sind vor»
Händen ». Liegt im hin¬tern Neubau . Näh . beiLiebermann .Kaiserstraste 141. _
Lager oü. Werkstatt
»u vermiet. , das . ist ein
möbl . Zimmer mit Kü -
chcubeuutznng zu vertu.

Werdcrftr.- 94 . I .
Sonn . 8 Zlutmerivoh -

«nng . 2 St . , m . Kttcke .
Bad Veranda. Speise¬
kammer (Weihcräckcr».
geg Vergüt , od . mästig .
Zuschull zu vcrm . An»

! geböte « nt . Nr . 8855 inö
Tagblattbüro erbeten.

Gut möbliertes
helles Zimmer

in gutem Hause. Nähe
Bahnhof , auch als Ar-
btttsraum s. Architekten
und deral . geci"nrt , an
einen soliden Herrn »tt
Denn. Vorholzitr . 7 . III .

Rl-sstähfltr
'

4 . 1 Tr . h ..
ist ein gut möbl . Zlm -
wer jw _ ticrmtcjien . _Eins. möbl . Zimmeraus 1. Avril sow . Schlaf¬
stelle sofort zu vermiet .
_ ©erwigftr . 45 _ IIL _

I ®at cinHerldiietes
Zimmer,tn freier Lage, in rttljig.« aus . zum 16 . Avril ,nHans . i . od . lö. Avriltu vermiet . Rnzuschen

Vorholzstraste !! , ».
Möbl. Zimmer in ruh .Hanfe an sol . bcntfstät.Herrn zu vermieten .Leovoldftr 46 .
Wut «töbl . Zimmer m.elektr, Licht abzugcben.Rnzui . v . 16—12 u . 2 b.4 J ^ &lHiuartcnJtr . 93,vatt^ Ecke Wcftendstraŝ .
Wut möbl . Zimmer istOrt etiwn fol . öcrm AN

» m . Näh Schl,tzenstr?6 .1 Tr ., nächst d . Ettligerst .Gut möbl. Zimmeriosort oder 1. Avril zuvermieten
Winterstr . 18 , 117 r

mit Kücke od . sonstig .
Räumlichkeit , m . Koch-

. gcl . tür sos. Angeb . m.
! BveiS nnt. Rr . 8378 insTagblattbüro erbeten .

SAd
mu .
Wer leiht reellem Ge»
ichästSmann geg Sicher¬
heit ii . monatliche Rück¬
zahlung Mk 2000. zur
Wiederherstellung seines
schwer kranken Kinbeß
Angebote unter Nr . «859
ins Tagblattbüro erbet

StpUen .Oesuche
Fräulein , mtt all . vor-

kommcnden Büroarbeit,vertraut, sucht Stellung,evtl , auch als Mithilfe' im Laden , gleich , welch .
: Branche . Angebote irrt*.
| Nr . 3891 ins Tagblattb.

Steuotnvistiu (eigene
Schreibm .» sucht Heim-
arbeit . Hirschstr . 32. ll .

18iähr. Mädchen suchtStellung bei gut . Fam..würde auch zu Fam. m .
Kindern gehen, da sehrkindcrl ., am liebsten in
Karlsruhe. Gute Zengn .
vorh . Familievanschliill
erw . Angebote nnt. Nr.
8882 ins Tagblattbüro.

! Braves , chrl .. ileilliges
n. selbstän- i/- ,-,

> — fflätfdisn —
22 S . alt . sucht , gestützt
ans aut« Zeugnisse, zum
l . Avril Stellung als
Stütze in ruhig . SanSH.

l Ans hob . Lohn w. wenig,
i Wert « legt , dagcg. aus
gute Bebandl . ^ n « b . u .
Nr . 8883 ins Tagblattb.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz icher Teilnahme und die

schönen Blumenspenden bei dem Ableben unserer
lieben Tante

Frau Marie Roth , geb. Oberst
•sagen wir allen unseren innigsten Dank . Ganz besonders
noch danken wir Herrn KirchenratFischer fUr die trost¬
reichen Worte und den Schwestern des Vinccntius -
Krankenhauses für die liebevolle PIlege während der
Krankheit

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Albert Oberst und Frau ,

Sofiem-traUe 60 L
Karlsruhe, den 26. März 1926.

8 » tuteten gesuchtr
Herrschaft !. 5-6 Zimm. -Vghng.
in guter Lage. UmzugsveratituuaAngebote unter 2( r . 885« ins Tagaibttbüro .

Zu mieten gesucht

Einsnmilikn -Saus
tr . 8- 7 Ammerwobniina in outcr Lageder Stadt Tauschwohnung vorhanoen.Angebote unter , r . 88«7 i . Tagblattbüro.

Gesucht tn guter Lage

_ _ _ . . . . - . iUtntg
Tier« im dem Stalle, wo die Tiere der Beobacht
tung unterstellt werben sollen, der OvtSvolizei-
behörde (für Karlsrubc Polizeidirektton — Abt.
B — . für die Landgemeinden : Bürgermeister -
ämter : kür Durlack : Oberbürgermeister » davon
Anzeige zu machen , und dabin die Tiere nach
Gattung. Oscschlrcht, Farbe . Abzcichen , ülter und
ttwataen besonderen Kennzctchen ( Ohrmarke ,Hautvrand. Hornbrand , Farbzeichen . Haarschnitt
utw . » genau zu bezeichnen , wenn und insowett
(ür Ile keine Ursprungs- und GesitudbeitSzeug.
ntlle vorliegen : gegebenenfalls und diese der An-
»ttge anzuschltellen. „ , .

Nach Ablauf der BeobachtuugSMft . die am
Tage nach der Einstellung , beginnt , nimmt der
BezirkStierarzt die Uniersuchuiig der Tiere vor
und stellt darüber, sowie über bi« erfolgte Bcob.
achtung womöglich aut den enttorcchenden Ur¬
sprungs » und Gesundheitszeugnissen eine Be¬
scheinigung anS . <£ 65. di« Untersuchung ftattge»
funden bat und die Tiere für seuchen- und teu-
chenverdachtsrei erklärt stnd , dürfen sie nur zur
Schlachtung am ■Beobachtnngsort aus dem Stalle
entscrnt werden . «Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen
werden gemäst 88 74 und 76 des Viehseuchen«
geietzes bestraft. ..

Unsere Lekanntmnchnng vom 22 . Marz

Das praktische

Oster - GeschenK
Bleyles Knaben - Anzöge

und Westen .

W. Boiänder
Kaiserstr . 113 Reke Adlerstr .

ErstkL Maschinengufi

II
m

— möglichst handlich zer ' leinert —
direkt v . Maschinenfett . Uten ,
kauft laufend größere Gieße , el
Mittelbadens . Offert, u. Mr. 888 »
ins Tagblattbüro erbeten.

B
' stt . Kartossel«

und billig abzugeben.
Werderktratze 94 . 1 ._

1 Wsrenschrk. tn . GlaS »Färberei tt . Reinigung
bet bester u . billigster
AuSfübruug. . „Annabutestellc
Erbvrinzcnstr. 88, II .

ksttzkatt vevarieren und
JiUllSll waschen .Erbvrlmenftvaße 88 . II-

6>cvr. . tücht. Schneide¬rin cinpf. stch ln tadel¬
loser Ansert . v . Damen »
gard . eins. u . cleg . In u .
aus,. HauS m. a. Emvi.
Angebote unt , Rr . 8876
Ins Tagblattbüro erbet.

1926 wirü hiermit
'

1. März 1926.
Bezirksamt II b
ollzeidirektiou B.

Karlsruhe, ^
dcn 26. März 1926
und

O .-Z . 54.

Die « efAäftörättttie des

. Mekeinigvnssamis .
Gemeln ?»e- . Gemme- v Mfmavvsgerllhks
befinden stch von Montag, de » 29. Mär , ds . FS . ab
tn dem Hause Kart Friedrichstrastc 22 (Rondell -
Platz »

Karlsruhe , den 26. Mär , 1926.Der Oberbürgermeister .

Pensionen"
M

Zahltag ! in unscrm « astenraum, Schlotzvlab 4- 6
Eingang b ,kür 28 twrur Montag, den 29 März,
vorm . S —12 und nachm. V,8 - 6 Uhr

für Beustouäre : Dienstag , d . 86. März,vormittags 8—12 Uhr
Laudeshauptkasse .

KreimllM CrunMsvmt twmi
Die Erben der Landwirt Georg Fakob Meinzer

VII Witwe . Bat barg geb König In Kniclingcii
lasten daS nachbefchriebene Grundstück am :

Dienstag, den 89. März 1926, nachm . 5 Uhr
im Rathaus tn Kniclingen durch das Slotariat
Karlsruhe V öffentlich versteigern :

Gemarlnug Snielinaen:
Lab. Nr . 267 : 6 Ar 08 qm Hoiratte und HauS-

gartcn . ^2lus der Solraite stehl ein einitöcki « - Wohn¬
haus mit Ralkenkeller . ein« Schctier mit
Stallungen Schovi mit Schweineställe.

Das SauS bat eine düsterst zeutrale Laaer tn
ihm wird schon seit 66 Fahren eine Svererclband -
luua betrieben . Das Anwclen eigntt stch vorzüg¬
lich zu einem . GelchästshauS . ^ „Kostentreie Auskunft erteilt daS Notariat Karls¬
ruhe V .

.
Karlsruhe , den 15 . Marz 1926.Rad. Notariat V . _

VERTRETER
Wir suchen bei Baubehörden und Architekten tn
Karlsrube und Umgebnug gut inaejührte Herren

zum Vertrieb mtff er Svezinlitäten
luflcnlalc Fnst' oben » u. Ltuoleum -Ettrl -be

gegen Hohe e rooiston - 'Veraütung . Reilektiert wird
nur aus crstklastige Kräfte Angebote unt . Nr . 8892

inS Tagblattbüro .
Siulie tür meinen Soün

eine Stelle als
Volontär

(Büro od . Grosthandcl ».
Angebote unt . Nr . 8889
ins Tagblattbüro erbet.

ÖAft *

Wir. Menliolker
iomte alle Revaraiuren
I . Elorer , Nokkitraste 2.

Verloren -Gefunden
Gelbroter Kater

verlaufen . Wtederbr . ,
Belohnung . Mansbaa
FriedrichSvlab 2 .

2 Myliitze.
juf . 800 gm , ohne viS-ä-
vis . geickl . Bauweise in
westl . Lag« der Stabt so-
iort »u verkaufen . Gün¬
stigste Bcdingtingcn . An¬
gebote unter Nr . 8888 i.
Toeblgttvürn -rbeten

Bei nur 2» Jt Anzghl
u . beauem Rotenzahlg
erb Sie l Herren - oder
Damenrad oder Näb-
wglg' iue best N»ark m
Oigrantle bei : K Dür -
rinoe r Kronenstraste 27

Diwan m . Umb. , Kü¬
chen ! rank n . Tisch , wst ..kbalielongne wst . Per-
sonalbctt . 6>aSbcrd bill.
abzugeb. Kaiseralle« 75 ,Hinterhaus, pari.

Flügel.
Pianinos

auch b . Teiizahl . pr Hw .
Scheller . Rudolfstr . | III

verschl . u . 1 Schaft bill.
zu verk. Herm . Frank,
Honsellstratze 84 . III ._
1 Wett, 1 Kredenz
1 Ausziehtisch. 4 Leder-
«Übte , auch ein,. , billig
zu verkauf . Beiertbeim .

ardstrast« 52.
Herrensabrrad . gut er¬

halten . 40 Jt , »u verkf.
Lcstingstr. 58 . I I . r.
Herrenrad, 1 Fahr Ga -

rantie, 96 Jl Damenrad
neu . 95 Jt . Svrechavva-
rat m . 10. Platt . 70 Jt ,
cvü . Tttlzahlg. Schill.
Erbvrtnzenstr . 17 .

Gut erhaltenes
Uihtoria-motorrad
mtt Sozius , 1 .8 /8,8 PS
Fabvik-Nr. 1746 . preis¬
wert zu verkaufen . Zu
bestchtigen bei

H . Beier & Cie..G . m . b . H .
Ettlingcrstrast c 47.

D .H .UJ . mDtDrrad ,In tadellosem Zustande ,lehr billig zu verkaufen .
Borholzstr . 5 . 1.

mötorrad ,
Marke DouglaS , 2 SoL
u . 2 Gangmalch, zu verk.
260 Jt . Lamenkt r . 67.

Dunkl. Mastanzug für
gr . Fig . 25 Jt , bl . Rock
tn . Welte tt . fchwrz . gut.
Tnch-Cutawan. »ui . 18 .^Dam.-Regenmanttt 8 Jt ,
bl . MädchenN. m . Stick.
10 F .. 6 Jl .
_ v erccnftr . _2p ._ 1 St ._Ein Cutaway, ein fchw.
Gebrockanzua f . gr . i -bl.
Fig . . Herrcnfchube 2! r.
48 . eine KInderbettftatt ,
ein Nachttisch bill. abzug.Friedenstr . 27 , III .

Därlandeu.Wa -6sgmcr. ll Monat«alt. Wolfsbundrüde bil¬
lig zu verkaufen .

K irschstraste 7.

Neuer , kleiner , weihcr
Gstsbcrd . 2- löchrig . 18 Jt ,elektr. Nttlebttgeleisen m .
Ktitj neu 12 Jl elektr.
Relsek -chcr neu , 8 Jt .
chinesische Lamve . elektr.
f*i " ioft zu verkaufen .
Kaiserstr . 14 h . l Tr . lks .

1VS PS , gut erhalten ,
wenig gefahren , sos .
günstig zu verkaufen .
^ F . Rnvv
Kaiserstr . ltu . Hof.

2 wei 6e Boilekfeldchen.8 and . Kleidch . . l .Strick-
iacke. alle« s. 6—11 F.tadellos erh . . zu verk.6>art «nstr . 41 . II .

H"

;-s Aimmerwodnunv
evtl , auch 4 Zimmer mit 2 Mansarden.

Okiert . erbet. an ZIppeliuS , Skesau .eustr . 4KHl .

?Ils pajjende MA pMl Sur Konfirmation
Vstergeschenke c ■ e • ^ unt » Kommunion

empfehlen wir aus unserem Verlag

HAUFF5 WERKE
Neue Ausgabe in 4 Bänden von © tto Heuschele
Ganzleinen M 22. - Halbleder MX 34. —

j . P HEBELS WERKE
Neue Ausgabe in 3 Bänden von Wilh Zentner
Halblctncn JiX 15 .50 Halbleder MX 25.—

SCHILLERS WERKE - Soeben erschienen
Vkcuc Ausgabe in 5 Bänden von Rudolf Rrauß
Ganzleinen MM 33. — Halbleder ^ zs —

G KELLERS WERKE
Neue Ausgabe in ö Länden mir 55 Abbild , von Gustav
Sretner Halbictnen MX 44 .— Halblcder E Ä . —

OI 'I 'O FROMMEL : SCHICKSAL
Neue Novellen Ganzleinen MM 3.60

OTTO FROMMEL : DER SILBERFISCH
Legenden und Märchen Ganzleinen MM 4 —

3ADEN / 8o künstler . Natur-Aufnahmen
auf Mattkunstdruckvapier Geleitwort von Hermann
Eris Busse MM 3.60 Ganzleinen E 5 .—

DteBände derLlassikerausgaben
sind auch einzeln Itefrrbarl

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt vom

Verlag C. F . Müller , Karlsruhe i. B.

bidiftilteäraf,
aut erhalten , für Svic»
aelbild und durchstchtigeBilder zu kaufen gesucht .
2! äl,ere Beschreibung m .Preisangabe unter ?tr .
8879,1ns, Tagblattb . ^ rb,

Zu kaufen gesucht an
guter Lage kleines , mod .

Einfamilienhaus.
Angebote unt. Nr . 8885ins ^Tagblattbüro erbet .

A

vrivatunterricht erteiltFrau Schmitz .Sosic nstraue 112._Fiir
EristsnzsulheOe

Mastagelnrie. Fach ' -' ule
Batzeu-Vadcn . Hnaieue-
Fnstitut. Sckiilleritr. 7 .

Beginn eines neuen
Kurie « am 19 . Avril.

I . Götz . Lehr. f. künst-
ler . Mandolinen- u . 6»i-
iarrelviei. ähringc ' str .
58a . Anmeld , jederzeit.

GLngelrofferi
weitere Waggon

Spanche

3 3 tuet 20 Pfp

10 Stck 65 Pfg !

3 Stück 28 Pfg .

16 Stck 86 Pig

3 Stuck 38 Pfg

iOst 1 . 25 ai r .

3 Stück 46 Pfg

löstl . 56s « f
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zuOstern
sämtl. Hotels geöffnet Weltbe¬
rühmter, ca. 120 ha großer Tan¬
nenhochwald-Park mit stunden¬
langen , ebenen , bestgepflegten
Spazierwegen . Kurtheater ,
Tennit , Autogesellschaftsfahrten Wur-H-embergucher

^ h \x/arz war Id Hohen-aNervenkurorl 1 , Danges740 M Pier
über dem Meere

Preise lür volle Pension :
Hotel I von Nk . y.— ab
Hotel II von Mk. 6 .— ab
Gasthöfe von Mk. 4 .50 ab
— Jahresfrequenz 31000 . —
Prospekte durch die Reisebüros
u . Kurverwaltung Freudenstadt.

Stadkgarken-Jahreskarlen.
Kür die Zeit vom 1 Avril 1926 bis 3t . MSr» 1927 werde » Jahreskarten

zu folgenden Preisen ausacgeben: Oaup kurte 12 Mk -, Brikarte S Mk .,Rentnerkart « 2 .60 Mk -, Schülerkarten nnd Stndrntenkarten je -1 Mk« tnderwiirterinneniarte 6 Mt - Karten für Studierende und Schülerwerden ausacaehen aui Vorlage amtlicher Ausweise sür Lehrlinge aus eine
Beschcintauna des Lehrherrn und für Klein , und Sozialrentner u Personen,die in öiientllcher stürsocae „ehen . sowie KrieaSbefchädt - - -
Bescheinigung des städtischen JürrnrgeamteS täte auf Vorlage einer

Die Inhaber von Schuldverschreibungen deS bad Vereins für Geilügel-
»ucht erhalten, wie bisher , eine Hauotkarte und bis zu g Leikarten auf Vor¬
lage der Schuldverschreibungen .

Kinder oou JahreSkartentnbabern tSnnen bis »um Alter von 6 Jahrenfrei eingeführt werden.
Veftellungen ' '

nördlichen
fedoch nur . . . , _ . _Die Giltigkeit der Karten beginnt mit dem LösungStage

illüngen auf Jahreskarten wollen bet den beiden Einnehmern am
u südlichen Eingang, solche aus Grund von Schuldverichreibungcn■am südlichen Eingang aufgegeben werden.

StüdtischeS Gartenamt .

Palast £ichtspiele
Herren»tralle 11 Telephon 2502

Ab heute
der größte Fox -Film, der je gezeigt wurde

Das Feucrroft
Das gewaltige Heldenlied von
der Verbrüderung der Meere

in 10 spannenden Akten .
In der Hauptrolle :

George O’Brien
neben den historischen Figuren von Abraham Lincoln,

Buffalo Bill etc . etc .
Außerdem wirken mit :

1 Infanterie - und 1 Kavallerieregiment , 300 Eisenbahner ,
800 Pawne-. Sioux- und Cheyenne -Indianer , 2800 Pferde ,

1300 Büffel und 10000 Texasstiere .

Die Wunder des Regentropfens
Hochinteressante Originalaufnahmen .
Ufa-Wochenschau Nr. 13

y rS, daß Süßstoff rrm >m Sekdmack . billig und
bekömmlich ist . Aerzte und ffüchensachleut « envfchlen

jein« Verwendung.
l H-Puduo * fi . , 0 kt dal dir ÄiJhsft Mt

OrMKftt »

bis Luisenuhule
des Badischen Frauenvereins vom „Roten Kreuz“

Otto - Sachsstraße 5 , Ecke Mathystraße
ladet zu der am Sonntag , 28. März , von 10— 6 Uhr statt¬
findenden Anseteilung : von Handarbeiten und Koch -
erzeugnissen der Schülerinnen freundlichst ein .

Mussolini , Ministerpräsident von
Italien : Der europäische Krieg , an
den ich glaube , wird ausbrechen ,
sobald das Oesoh ck es will .
Woroschilow , Kriegskommissar
in Rußland : Der neue europäische
Krieg ist bereits im Entstehen . . .

In einigen Tagen
erscheint : Der kommende Ueltkries
und seine Folien!

ADEWA -Verlag Wiesbaden III
Preis : 1.75 oder Nachnahme 2 .00 Jl

Wer entfesselt den neuen Welt¬
krieg ? Kämpfen wir mit oder gegen
England ? Welche Aufgaben sind
nach Aufräumung des europäischen
Sohlachtfeldes zu erfüllen P — Alle
diese Fragen sind in vorliegendem
Luche , an Hand eines großen Tat¬

sachenmaterials , beantwortet .

K* ir HöpincrbräuKcller K-.r
Einzige Kellerwirtschatt am Platze I Täglich Konzert I

Bierausschank direkt vom Faß I

Samsfag und Sonntag : Große Konzerte
Spezialitäten in Schlacht - , Reklame - und Spezial plattenGuten bürgerl . Mittag - u. Abendtisch / ff Biere / Reine Weine

Verkaufe Samstag in meiner Filiale Metzgerei Körnerstraße 38
Ia Ochssnfletsch , per Pfund . . . 1.00
la Kuhfleisch , per Pfund . 0 .80
Ia Schweinefleisch , per Pfund . . 1.20
Ia Kalbfleisch , per Pfund . . . , 1.30

Um geneigten Zuspruch bittet
Otto Oesterlin , Metzger und Wirt

Alte Brauerei Höpfuer

Union -Theater
Der Clou der Saison I

Dai alte Ballhaus
8 Akte Ein Sitten - Film 8 Akte

aus dem Berlin der Vorkriegszeit
Verfaßt von Maria Luise Droop

Regie : Wolfgang Neff
Musik von Paul Linke

Erstklassiges Beiprogramm

Alvbattarbettr»
im Babnbof Rastalt öf»
fentl . _»u vergeben. 1800
qm Afvbaltvelag . Be¬
tzingnishen auf meinem
Dienftzimmer im Anf-
nabmegebäude . Karls¬
ruhe -Personenbahnhof ,

zur Einsicht. Ängeoots -
oordruele werden daselbst
gegen 89 -s abgegeben.
Angebote mit Aufschrift,veikbioisen , vostsvei bis
längstens 8. Avril 1928.
19 Uhr vormitt . , anher
einzureichen. ZuschlaaS-
frift 14 Tag« . Karls¬
ruhe . d. 2«.
Deutsch« Reil .
leUschalt . Borstan
Bahnbanlnlvektio « II .Karlsruhe.
Das Materialamt der
Reichsbahn -Direkt ton

Karlsrub«
vcrlt«

. .
Bar »,
vom . . . -
und unanbrtngl. Fracht
güier . darunter Herren -
ubren . Schmuck . Krillen.Damenarmbandnbren .neues JethalaS . Photo-
avvarate, Zielfernrohrf.Jagdgewehr. Serrrnfabr-
räder. Kinderivortwagenn. 2 alte Sirchenfignrenans Holz sÄUrtt -ümer ) ,am 81. März. 8. u. 29.Avril 1926. vormittags
8 Uhr u . nachm . 2 Uhr
beginnend , in dem Ber-
iteiaerunaSraum. Karls¬
ruhe , Hauvtbahnh . «Ein¬
gang Marauer Bahn-
hoii . Die besonders ge¬nannt . Gegenstände wer¬
den am 81. März 1926
von 19 Uhr vormittags
an ausgeboten .

NW &K
WOLLGARNE

9bmiwcM
Di* altbewährt * gute StrichwolltObartll • rhlltlichl Auf Wunich BezuaiQu . il . e-N . chw . it durch :Stemwoll - Spinnerei Bshrenfeld Q . m . b . H ., Altona - Bahreirfeld Sk-ZEI®

Für die Osler Feiertage :
empfehle meine gutgepflegten

tUPIMP und \W CIWC Uot . weine /
Verkauf Ober die 8traue zu ermäßigtemPreis bei Abnahme von 5 Planchen .

KARL BLUM , „Zur Stadt Pforzheim “ S
Kcke Kreuc - und KaiserstraBe / Telephon 2948. \

Ein verkrüppelter"Fuß
wie vereint sich solcher mit Ihrer SchönheitSvsiea*

für harmonische Körversormen ?

Wollen Sie Ihr UrteU über
eine wirtlich schöne Scholiltnte ^

die auch der natürlichen Fuhsorm entsoricht , ntdtendlich revidieren und sich damit gleich,cüig 6?SchSugeit Ihrer Kühe bewahren und vor Fui '
leiden schützen ?

Ideal schönes, aber iutzgerechtes Schuhwerk allerArt sür Damen und Herren finden Siew in grötzter Auswahl -W*
im Sveztalgcschäft sür natürliche Bekleidung

Reformhgus ReuberiNLLE
pnoiograpmer

Olga Klinkowstrttm
Karlsruhe

KaiserstraBe A4» , nächst KaiserplatzKonfirmanden - und
KommuniKantenaufn ahmen

Porträts — Gruppen — Vergrößerungen
Mäßige Preise — Sonntags geöffnet von 11—4 Chr

Romantik.
Roman

von
Olga Wohlbrück .

Copyright by August Scherl , © . m. b. H . , Berlin.
(12) - (Nachdruck verboten .)

Die Exzellenz lieh das Fräulein los und hielt
sich am Bett fest.

„Du willst fort . . . ? Du willst aus dem
Hause ?"

„Ich will tun , was du getan hast . Mama."
Martha Heller schrie auf.
Die Hand der Exzellenz war wuchtig und

schwer auf die Wange Ihres Kindes gefallen .
Zum erstenmal.

Das Fräulein muckste nicht . Nur ihre gro¬
ßen strahlenden Augen schlossen sich in grenzen¬
loser Qual , und sie fiel mit dem Oberkörper
seitwärts in die Kisten.

„Exzellenz . . . Exzellenz . . stammelte
Martha Heller.

Die Exzellenz aber wendete stch ab . Sie mur¬
melte:

„DaS hätte ich nicht . . . Nein . . . das hätte
ich nicht - "

Wollte sie sagen : „. . . . nicht erwartet " oder
„nicht tun sollen ? " Martha Heller wußte es
nicht.

Der General schrie noch immer. Sein Scheitelwar zerwühlt. Er hatte keinen Ton mehr in
der Kehle .

Anton schüttelte die Asche zn Hanf , stellte die
Gläser zusammen — hörte alles.

Graf Rndnik rauchte .
„Tie erste Verliebtheit. General — Sic neh¬

men es zu ernst . Gewiß wirb es Mama ge¬lingen."
Da kam die Exzellenz herein. Sehr langsam,mit schweres Schritten. Sie hatte die Worte

aufgefangen und schüttelte den Kops.
„Dn irrst — gerade mir kann es nicht ge¬

lingen. Sie ist stärker als ich — weil sie mich
mit meinen eigenen Worten schlägt ."

Der General brüllte los.
„Ja . . . sehen Sie . . . nun rächt es sich!

Alles rächt sich einmas! Ich habe lange auf den
Tag gewartet. Was wird jetzt aus uns ?"

Sie zuckte die Achseln .
„Für Sie ist doch immer gesorgt . Hungern

werden Sie nicht."
^ Er höhnte : „Ach so . . . nicht hungern? WasTie so .nicht huilgern' nennen !"

Graf Rndnik erhob sich. Ganz fahl war sein
Gesicht .

„Ja — was wirb nun ? Peinlich . . ."Die Exzellenz streckte den Arm nach ihm aus .
„Versuche du es , ihr den Kopf zurechtznsctzcn.Von Gleich zu Gleich nimmt man manches an¬ders auf. Tie liebt ihre Brüder . Saae ihr —

daß diese Heirat eine RettungSplanke ist fürSchura . . . für dich vor ollem . Sie wirb sie
euch doch nicht unter den Füßen wegziehcn wol¬len ! Das ist alles nur nnüberleat von ihr . . .
nicht ernst zn nehmen . Ich bin nur nicht unbe¬
fangen genug ."

„Möglich . . . Für Sie ist es auch schwer ,Mama . Lasten Sie mich nur macken. . . ."
Er lächelte wieder , straffte seine prachtvolle

Gestalt, warf die kaum angerauchtc Zigarettein die Aschenschale , grifs nach einem Kristall¬
fläschchen mit Kölner Waffer . goß ein wenig vom
Inhalt über die Hände , netzte feine Stirn . DaS
Blut stiea ihm langsam zurück in die Wangen.
Er lächelte wieder . In alter TicgcSgewitzheit .
Das kleine dumme Mädelchen kriegte er schon'rum ! Der Fürst war dock kein Ungeheuer
znm Kuckuck -

„Na . Anton . . . was meinst d» . . . wird sie
wieder vernünftig , das kleine Fräulein ?"

„Kann man nie misten, Erlaucht!"
„Ach du . . . ! Paß aus : einS -zwci-drci . .

man muh es nur richtig anvgcken . . ."
Er klopfte ini Vorbeigehen Anton auf die

Schulter.
-Ja . . . wer ist da ? Sie , Erlaucht?"
Martha Heller , die Augen rot und verschwol-len , öffnete die Tür nur halb .
„Sie hat sich eben ein bißchen beruhigt, Er¬

laucht. Soll sie stch wieder anfreaen ?"

Der Graf sagte : „Liebes Fräulein Heller —
ich bedaure. Aber es ist wichtig . . . wirklich sehr
wichtig. Ich kann ihr nicht helfen . UnsereMutter wünscht, daß ich mit ihr spreche . Ich
muß sie zur Räson bringen. Muß ! Das wer¬
den Sie doch einsehen !"

Die Tür zum Nebenzimmer öffnete sich leise,und Dagmar glitt über die Schwelle . Im Untcr-
rock und weißem Spitzensäckchen — wie sie sich
sonst gewiß nie vor einem ihrer Brüder ge¬zeigt hätte. Ihre Wangen brannten , ihre .gro¬ßen Augen waren tief umschattet.

„Darf ich bitten , Fräulein Heller . .
„Nein, BoriS. Wenn du mir etwas zu sagenhast, so sage es ruhig vor Martha . Ich bin ja

anch vor ihr geohrseigt worden!"
„Ach was . . . geohrseigt ! Ein Klavs — wie

ihn so ein rabiates kleines Mädelchen einstccken
muß , damit sie weiß, wo ihr der Kops sitzt .Denn wirklich , Schwesterchen . . . das ist . . .
ist doch alles schrecklich Lummes Zeug ! . . .Komm , Kleines, setz dich zu mir — hier auf deinSofa . . . Recht nahe . . . soo ! Gib mir deine
Hände . . . eiskalt — nein so was Dummes !
Gib sie nur her . baß ich sie wärme. Und steh
mich an. Na - sehe ich aus wie einer, der
nicht weiß , was Liebe ist ? . . . Aha . jetzt mußtdu gleich lachen ! Sehe ich aus wie ein Phili¬ster ? — Na also ! Wäre ich nickt dein Bruder . .wetten , kleines Fräulein , du würdest dich in
mich verlieben! Denn alle kleinen Mädchenverlieben sich in schöne junge Männer — denen
sic gefallen ! Ruhig . . . ruhig . . . To — ickwill dir damit nur zugeben , daß dein Maler
auch ein schöner junger Mann ist. Er hat soetwas Gewisses . . . . ja, ohne Franc . . . . soetwas Jntcrcstantes , Besonderes. Er ist grob .Und das ist gerade . . . so wundervoll, nicht ?Ein Löwe, der plötzlich zum Lamm wird. Ein
Löwe, dem man das weiße Händchen in den
Rachen stecken darf, ohne daß er nur muckst !
Herrlich , seine Macht so auszuprobieren , wie?
Sagen zu können : seht her — euch alle würde
er mit Haut und Haaren aufsrestcn — aber mir
wagt er nicht einmal, mit der Zunge schmei¬
chelnd über die Fingerspitze m streichen, um

mich nicht zu verletzen . Erhebend! Gewaltig $
daS !"

Martha Heller mußte nun selbst ganz heiw'
lich in ihr Taschentuch hineinlacheln . Denn 1°
etwas AehnlicheS hatte sie selbst sich immer 6 *'
backt .

Aber Dagmar schüttelte lanasam den Kopl-
„So stellten wir uns wohl Verliebtheit

im Institut . Boris . . . Aber das ist etwAanderes. Ganz etwas anderes . Wirklich. E»
ist Zwang. Es ist — wie die Lust , die man c {}'‘und ausatmet , wie die Sonne , an der man s>Hwärmt , und wie der Schlaf , den man m>«
schlummerlosen Nächten rukt . . ." .

Graf Rndnik legte ihre Hände heftig zur»^
i» ihren Schoß und sprang aus . ,

„Also liebe Kleine , das ist überivanut . 3?c
Gott. Ich schwüre es dir. Das verdient kc >"
Mann . Das erträgt auch kein Mann !
belastet nur ! DaS ist unaesund!"

Er machte ein paar Schritte durch das rose "'
rote Zimmer und blieb dann stehen.

„Bor allem muß man doch willen , wen ma"
liebt ! Du aber — was weißt dn von ihm -
Nichts . Daß er schöne Bilder malt nnd schwaE
Augen hat . Ein Ungar ! ! Der Bater ist » i c *'
leicht noch hinter dem Pflug einhergegangen
oder hat Pferde gestohlen oder ist mit der Fiesesauf dem Rücken von Wirtshaus zu WirtShâ
gezogen ! Du kennst doch daS deutsche Kinder '
lieb : „Ach , du lieber Augustin . . . ?" Und e\
fuhr fort : „Ja . . . so einer kann der Vater
gewesen sein. Ich habe ihn nie gefragt. Äbe»
gefaßt muß man llck ans alles machen. Seine
Mutter ist eine Deutsche. Ja . . . aewiß . Aber
— nichts für ungut , Fräulein Heller , da^
Deutschtum allein ist kein Adelsvatent. We »"
du daran denkst , den Maler zn heiraten , so Äct!
reißt du alle Bande mit den Deinen — treulos
und undankbar!"

Sie schüttelte abermals den Kovf.
„Ihr zerreibt das Band — iür ! Nicht ' <*-

Weil ihr hochmütig seid . Weil es nur Acußer
lichkeiten gibt für euch ! Well ihr selbst
Heiligen nur in goldenen Schreiticn in cnre>
Zimmern duldet !"

IFortjetzung jolg"
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Das traurige Ende eines
kommunistischen Experiments.

Die kommunistisch « Lehrerin als Vater - und
Brndermörderi «.

Aus Glauchau wird uns von einem Son -
^ rberichterstatter geschrieben:
„Jftt der sächsischen Kreisstadt Glauchau hat die
7"><ihrige Lehrerin Charlotte Barth ihren Ba-
’er Theodor Barth , den Inhaber der in der Ge-
»end allgemein bekannten Weinstuben von Falke
und ihren 14jährigen Bruder während
j
>ea Schlafes erschossen und sich selbst durch einen
uievolverschuh in die Stirn lebensaefährlich ver-
M - Charlotte Barth war Anhängerin der
Kommunistischen Schulreform. Aus ihr Betret¬
en genehmigte das sächsische Ministerium vor
, wa - 4 Jahren die Errichtung einer Versuchs -
fiosse an der Dittesschule in Glauchau . Mit
,
or Leitung wurde die damals 22jährige Char-

">ttx Barth betraut . Sie vereinigte einige 26
ninder . Iungens und Mädels , linksradikaler
Astern in ihrer Klasse . Die Gestaltung des
Mrplanes wurde Charlotte Barth überlassen .
p" hr als 2 Jahre hatte sie Gelegenheit , ihre
Kommunistischen Schulmethoden praktisch zu er¬
proben . Der Unterricht wickelte sich so ab :
'>eden Tag wurden die Kinder gefragt, wozu sie
Mte Last hätten. Ter Wille der Mehrheit der
5/nder entschied. Wiederholt kam es vor, daß

Kinder erklärten , sie hätten heute überhaupt
,,ne Lust, Schule zu halten, worauf die Kinder
^ elmäßig nach Laus« geschickt wurden, wäü-

Znb Charlotte Barth allein im Schulzimmer
Unterrichtsstunden verbracht « . Einmal

?«Berte ein Junge den Wuüsch, Radfahren zu
," Nen . Jubelnd stimmten die Jungen und Mä-
k mit ein . Auf einigen Rädern übte dann

' Klasse die Radfahrkunst. Bor einem Jahr
^ußt« Charlotte Barth die traurig « Feststellung
Aachen , bah ihr die ganze Klasse, namentlich die
Ingens , über den Kopf gewachsen waren , ob¬
wohl sie die ärmeren Kinder auch finanziell
Merstützte . Sie beantragte beim Rat der Stadt

. Einstellung eines Hilfslehrers zu ihrer Un-
Ntiitzung. Das wurde abgelehnt, zumal die
Klasse nur einige 2V Kinder hatte . Charlotte
Mth stellte auf ihre eigenen Kosten einen
^ fislehrer ein . Aber auch der gemeinsame Un¬
dicht von Charlotte Barth und dem Hilfsleh-
J *

.fonnte die Versuchsklasse nicht mehr ins
Afige Gleis bringen, weil die Methoden nicht
Wandert wurden. Schließlich wurde auf An-
,,0g der linksra ^ " Elternschaft die Ver-
?msklasie anfgelassen . Bei den 12sährigen Kin-

hatte sich zwar der eigene Wille stark ent-
Mckelt , in den Normalfächern waren sie aber er¬
weckend zurückgeblieben . Für Charlotte Barth
Ne bie Auflassung der Versuchsklasse eine
^ were Enttäuschung. Mit unermüdlichem Eifer
W/eibigte sie ihre linksrabikalen Schulideen
N >ter . Der Schulbehörde von Glauchau machte
t} den Vorschlag auf Errichtung einer Schul¬
dem . Sie wollte auf einem eigenen Grundstück
w ihrer Schulklaffe in ununterbrochenem Zu-
^mmensein leben und die Kinder nach ihren
Wundsätzen erziehen . Die Behörde lehnte ab.
Uarlotte Barth ließ nicht locker . Sie wollte
W^n Vater zur Aufnahme einer Hypothek zur
Mung der Kosten für die Errichtung der
JMlfarm veranlaffen. Auch dieser Vorschlag
Wrde abgelehnt. Nach den traurigen Erfah-
,w>gen mit der Vcrsuchsklaffe hätten sich auch
falle Eltern mehr gefunden , die ihre Kinder für
Wies neue Experiment hergegebcn hätten.
Narlotte Barth brach seelisch zusammen . Eine
^ rvöse Gereiztheit stellte sich ein. Zu Weih-
. Men muhte sie beurlaubt werden . Sie ging
Ur in keine NervenanMt , sondern vertiefte
W weiter in das Studium ihrer Schulideen .
^

o hielt Zeitungen und Zeitschriften links-
Zoikaler und kommunistischer Tendenz. Ihr «
a ‘*ern und drei Geschwister waren mit ihren
goocn nicht einverstanden. In dem Tagebuch ,
w Charlotte Barth in den letzten vier Jahren
M , ziemlicher Regelmäßigkeit geführt hat .
c- ^ lbt sie darüber sehr enttäuscht . Das Tage-

enthält auch eine Eintragung , daß ihr Va-
-J.J - ihr 14jähriger Bruder und sie selbst nicht
kfftenzberechtigt sind ? Warum ? Der 14jäh¬

Die Meistermaschine.
Häufig genug hat man den menschlichen Kör¬

per mit einer Maschine verglichen . Sehr mit
Recht, denn es gibt in der Tat keine vollkom¬
menere Maschine in der ganzen Schöpfung .
Diese Maschine ist ihr eigener Bauherr , sie bes¬
sert Schäden aus , sie reguliert sich selbst und sie
besorgt auch selbst das Oelen, das notwendig ist ,
wenn alle Teile glatt laufen sollen. Und doch
wissen wir wenig von dem wunderbaren Mecha¬
nismus dieser Maschine . Ein bekannter eng¬
lischer Arzt Sir Arthur Kcith schrieb in seinem
bekannten Werk „Die Maschine des menschlichen
Körpers"

, daß man erst nach emsiger wissen¬
schaftlicher Forschungstätigkeit in 2002 bis 3000
Jahren wirklich etivas Genaues von dem
menschlichen Körper wiffen werde .

Einige Wunderleistungen des menschlichen
Körpers sind auch dem Laien unverständlich .
Selbst das großartigste System von Wasserwerk
und Wasserleitung ist roh und plump im Ver¬
gleich mit dem endlos verzweigten Pump- und
Leitwerk , das im menschlichen Körper den leben¬
spendenden Blutstrom von dem Herzen aus in
alle Teile des Körpers sendet . Die meisten
dieser Blutleitungen haben ihre eigene Be¬
wegung und unterstützen auf diese Weise di«
Fortbervegung des Blutes . Auf der andern
Seite wirkt ein außerordentlich sinnreiches Sy¬
stem von Klappen und Verschlüssen dem Gesetz
der Schwere entgegen . Ohne diese weise Ein¬
richtung würde das Blut sich nach unten drän¬
gen und sich in unseren Füßen und Beinen an¬
sammeln .

Das menschliche Auge tut bei Nahsicht den¬
selben Dienst wie ein Mikroskop , während es bei
Blicken in die Weite sich wie ein Fernrohr auf
verschiedene Entfernungen einstellt . Das Auge
ist aber auch eine photographische Kamera, die
von den Lichteindrücken ein lebendiges Bild er¬
zeugt . Der Verschluß bei einer photographischen
Kamera ist genau dem selbsttättgen Augenver-
schlutz nachgebildet .

Unser Nervensystem läßt sich mit einer Tele¬
phon- oder Telegraphenleitung vergleichen , ist
aber bei weitem verwickelter und wirksamer als
alles , was die Technik bisher hat schaffen kön¬
nen , Zahllose Nervenstränge leiten wie gleich-
viele Drähte die Eindrücke von allen Teilen des
Körpers dem Gehirn zu und ein andc -'- S Lei¬
tungssystem dient für die Uebermittlung der
Befehle , die von dem Gehirn nach allen Teilen
des Körpers gehen . Das ganze System ist durch
eine große Anzahl von Vermittlungsstellen mit¬
einander verkettet , die mit einer Sicherheit und

Schnelligkeit , die sich jedes Vermittlungsamt
zum Muster nehmen könnte , die Verbindung
Herstellen.

Trotz all unseres technischen Wissens können
wir ein Stück Glas , sei es auch so kostbar wie
die Linse eines Mikroskops , nicht reinigen, ohne
daß auf der Oberfläche des Glases Spuren hin¬
terlassen werden . Das Fenster und die Linse
des menschlichen Körpers, das Auge , wird für
Lebenszeit automatisch klar und rein gehalten,
und zwar durch eine wunderbare deAnfi -ierende
Flüssigkeit , die zuweilen in der Träne zutage
tritt , und durch die Bewegungen des Augen¬
lides. Der Reinigungskanal des Auges ist die
Nase.

Wir finden im menschlichen Körper die wun¬
derbarsten Vorrichtungen zur Befrieäi" '" i „ aller
möglichen Bedürfnisse . Es fällt uns schwer ge¬
nug, in unseren Zimmern eine gleichmäßig«
Temperatur aufrecht zu erhalten, obgleich ^di«
Heizung heutzutage nach wissenschaftlichem Sy¬
stem betrieben wird und obgleich wir jederzeit
durch das Oeffnen von Türen und Fenstern die
Temperatur abkühlen können . Der menschliche
Körper aber wahrt automatisch eine gleicbblei-
bcnde innere Temperatur , ob wir uns in einem
türkischen Bad befinden oder in einem Eis¬
keller.

Der menschliche Körper setzt sich nach wissen¬
schaftlicher Schätzung aus ungefähr 28 Trillionen
Zellen zusammen . Jede dieser Zellen ist ein
Lebewesen für sich, das je nach seinen Bedürf¬
nissen Nahrung aufnimmt oder verweigert, das
sich seinen Aeil am Blutstrom sichert , das sich
vermehrt, Lud das die ihm zufallenöe Arbeit
pflichtgemäß tut . bis es aus irgend einem
Grunde absfirbt . Wenn die Knochen des kind¬
lichen Körpers wachsen und dicker werden, wenn
gleichzeitig das Mark in den Knochen sich ver¬
mehrt. so beruht dieser Vorgang auf dem Wuchs
der Zellen . Hier leistet der menschliche Körper
die feinste Bauarbeit , die man sich - überhaupt
denken kann .

Schon diese kurze Betrachtung zeigt , daß der
menschliche Körper in der Tat mit einem gerade¬
zu wunderbaren System von automatischen Vor¬
richtungen ausgestattet ist , die dafür sorgen , daß
der Körper gesund bleibt und die etwaigen
Schäden wieder ausbessert , Aufgabe des Men¬
schen mutz es sein , den Körper so zu behandeln ,daß er diese Funktion auch ausüben kann . Wird
der Körper richttg behandelt, so sorgen seine
natürlichen Anlagen dafür , daß dem Menschen
Gesundheit und langes Leben blühen , bis im
vorgerückten Alter ein schmerzloser Tod den
Lebensfaden abschneidet.

rige Gymnasiast , den seine Lehrer als frischen
und aufgeweckten Jungen schildern, widersetzte
sich dem Einfluß seiner Schwester . Der Gym¬
nasiast nahm am Konfirmationsunterricht teil
und wollte sich zu Ostern konfirmieren lassen.
Auch der Vater stand seiner Tochter innerlich
fremd gegenüber. Er , der Inhaber der Wein¬
stube und ' Kaufmann, hielt sich an die Realitä¬
ten des Lebens und schaffte für seine Familie ,
wobei er von seiner sehr klugen Frau tatkräffig
unterstützt wurde. Charlotte Barth kam sich
selbst überflüssig vor, weil sie mit ihren schul-
reformerischen Ideen Schifsbruch gelitten batte.

War Charlotte Barth , als sie Vater und Bru¬
der erschoß , geistesgestört ? Die Frage ist nicht
einfach zu bejahen . Was soll die Tagcbuchein -
tragung bedeuten , worin sie die Existenz des
Vaters und Bruders als überflüssig erklärt ?
Die Fragen werden vielleicht nie restlos gelöst,
denn die Aerzte sagen , daß Charlotte Barth aus
ihrer Bewußtlosigkeit infolge der Schnßverlct-
zung nie mehr erwachen wird. Auch die Tage-
buchaufzcichnungen , die mit einer sehr verwor¬
renen philosophischen Abhandlung über bas
Leben und die freie Liebe etngeleitet werben ,
werden die lebten Ursachen zu der entsetzlichen

i Tat wohl kaum restlos aufklären, weil sie sehr
unklar sind. Das kommunistische Schulexperi -

> ment von Glauchau ist kläglich gescheitert. Tic

Opfer sind nicht nur der Vater und Bruder der
„Edelkommunistin "

, wie Charlotte Barth schon
seit Jahren in Glauchau genannt wird, sondern
auch die einigen 20 Kinder, die man ihren Ideen
prcisgegeben hat .

Ein Anil.„6 >chnuNer " .Gesetz in
Frankreich.

Trotz Francsturz und innerer Krise , so be¬
richtet der Pariser Korrespondent des „Berliner
Lokalanzeiger", fand die Kammer Zeit genug ,
zwei Stunden lang über den Ge s e tz e n t w u r f
zu beraten, der die Jlbschaffung der
Schnuller forderte. Mit einem riesigen
Aktenbündcl bewaffnet , besteigt der Rechtsabge¬
ordnete G u e r i n die Tribüne und erinnert
an die Versprcchnugen , die das Linkskartell
seinen Wählern gemacht habe . Höflich, aber
bestimmt macht ihn der Präsident darauf auf¬
merksam , daß diese Betrachtungen doch etwas
anßerhalb des eigentlichen Themas lägen.
Guerin antwortete, er habe damit lediglich sagen
wollen , daß ht den Wahlversprechungen des
Kartells die Schnuller-Frage keine Berücksichti¬
gung gefunden habe .̂ Der Redner plädiert
dann unter Heranziehung zahlreicher Zitate
für die Beibehaltung des Schnul¬

lers . Ein kommunistischer Redner erklärt,
daß seine Partei für den Gesetzentwurf stimmen
werde . Nach einer langen Rede des Antrag¬
stellers . Professors Pinard von der Akademie
der medizinischen Wissenschaften, erklärte sich
auch M i n i st e r D u r a f o u r im Namen der
Regierung für die Abschaffung des
Schnullers. Der Gesetzentwurf , der den Ver¬
kauf , die H e r st e l l u n g und die Einfuhr
von Schnullern und allen ähnlichen Gegen¬
ständen verbietet , deren Zweck es ist, dem
Kinde die Illusion der Mutterbrust zu geben ,
wurde bann mit großer Mehrheit an¬
genommen .

Das Schisfsunglück aus dem Amazonenstrom.
Den letzten Reuter-Meldungen zufolge , sind

bei dem Untergang des Dampfers „Paes de
Carvalho" der Kapitän, zwei andere Offiziere,
g Mann der Besatzung und 26 Passagiere, ins¬
gesamt also 3 8 Personen , ums Leben
gekommen . Demnach ist also die erste Mel¬
dung . die von 104 Toten sprach und die von der
großen Schiffsversicherungsgesellschaft „Lloyds"
stammte , unrichtig .

Große Unterschlagungen im Steueramt in
Venedig.

Der Leiter des Steueramtes von Venedig ist
vor einiger Zeit entflohen. Die seither gepflo¬
genen Erhebungen haben ergeben , daß er
Unterschlagungen im Betrage von
20 Millionen Lire verübte. Er hat die
Summen größtenteils im Spiele in Monte
Carlo und im Lotto verloren .

Der Fluch des Tutanchamon .
In Luxor ist der Leiter des Louvre-Mu-

seums , der am Tutanchamongrabe wissenschaft¬
lich arbeitete, p l ö tz l i t) gestorben . Dies
ist der dritte Fall , in dem ein Wissenschaftler,
der mit den Forschungen am Grabe des Tut¬
anchamon in Berührung kam, plötzlich starb .

*

Großstadtelend. Nachdem die Witwe Sorgatz ,
die mit ihrem Sohne in vollständia erschöpftem
Zustand in ihrer Wohnuna in Berlin —Wil¬
mersdorf ausgesunden worden war . vorgestern
an Unterernährung gestorben war . ist gestern
mittag auch der 19jährige Sohn den Folgen
des wochenlangen Hungerns erlegen.

Zu Tode gcstciuigt. Aus Meriko-City wird
gemeldet , daß Angestellte der mexikanischen
Staatseisenbahn von eingeborenen Räubern
überfallen wurden. Ein Beamter wurde zu
Tode gesteinigt , andere sind schrecklich miß¬
handelt worden.

Grober Diebstahl aus einem Berliner Post¬
amt. In der vergangenen Nackt wurde auf dem
Postamt S . O- 86 in der Nähe des Görlitzcr
Bahnhofes ein Schrank , in welchem bei Dienst¬
schluß die Beamten die nicht ausgcgebenen
Briefmarken und sonstigen Wertzeichen auf¬
bewahrten, seines ganzen Inhalts beraubt. Der
Betrag der gestohlenen Wertzeicheu steht noch
nicht fest.

Selbstmordversuch von Zwillingsschwcstern.
In Moabit haben zwei Zwillingsschwestern
einen gemeinsamen Selbstmordversuch verübt.
Die beiden Schwestern , im Alter von 17 Jahren ,waren abends ausgegangrn und spät nach Hause
gekommen . Es gab schwere Vorwürfe . Als der
Vater am nächsten Morgen die Wohnung ver¬
lassen hatte, öffneten die Mädchen die Gas¬
hähne . Hausbewohner wurden durch den Gas¬
geruch aufmerksam und benachrichtigten die Po¬
lizei . Man fand beide Schwestern bewußtlos
vor. Samariter der Feuerwehr verbrachten sie
nach dem Krankenhausc.

Explosion in einem Laboratorium . Im Labo¬
ratorium einer pharmazeutischen Fabrik in
Saint Fons bei Lyon explodierte aus bisher
noch unbekannten Gründen ein Benzinbehältcr.
Ein Arbeiter wurde getötet, 38 wurden verlest ,
davon 16 schwer . Drei Arbeiter schweben in
Lebensgefahr. Der Schaden soll etwa 600 000
Franken betragen.

Das Geheimnis der Traumsprache
Von

Fritz Hocke, Wien .
, ,3u der Geschichte aller Zeiten hat der Traum

besondere Stellung eingenommen , und man
M sich mit diesem Problem des Eingehenden
. ochäffigt. Allerdings war man früher vor

geneigt , aus den Träumen Zukunftspro-
^ kzeUrngen zu entnehmen, und so treffen wir
Jo den Arabern , Inden , Persern und Babylo-
fwttt stets Traumdeuter an . Artemidoros je -

der im zweiten Jahrhundert n . Chr . lebte ,
M als erster Symboldeutungen an Träumen
- - ^genommen und in der jüngeren Vergangen-
Lst .baben die Romantiker und ihre Philosophen
GUstinus von Kerner , G . H. Schubert und an-

mehrt die hervorragende Bedeutung des
Saumes wieder anerkannt und zu der moder -

Traumforschung hat Scherner, ein deuffcher
MIosoph der idealistischen Schule , den - Anstoß
Mebea. Erst dem modernen Forscher S.
L r e u ü war es Vorbehalten , das Phänomen des
^ Mnes wissen' chaftlich zu ergründen und in

n System zu bringen.
jkttt dem Sinn der Traumsprache näherzukom -

müssen wir uns vergegenwärtigen, daß in
^ lerem Unterbewutztsetn alle Instinkte des
^Menschen schlummern uird nur durch die Zivi-
tzwiion . sowie die Notwendigkeiten des sozialen
s-.zOens unterdrückt, „verdrängt" wurden und
5«* .steter der Gewöhnung anscheinender Be-
^ orschuna, einer notwendigen Heuchelei verber-

• Diese primitiven Regungen leben sich nun
jo Traume aus , doch — um den Träumer nicht

schrecken — nicht in unverhüllter Gestalt , soll¬
en im Symbole verkleidet , und sobald wir

*u deuten, die Traumsprache in die All-
h,ooiprache zu übersetzen vermögen, sind mir in

Lage , die ttefsten , vielfach unbewußten pfy-
iJIcken Vorgänge im menschlichen Denken auf-
i ,. oellen. Vermag die Traumdeutung dem Ge¬
rden ein Mittel zu tieferer Selbsterkenntifis^ o« ten , so liefert sie uns beim Neurotiker den

Schlüssel , innere Konflikte , die die Ursache von
Neurosen und Psychosen . sein können , bloß-
zulegen und durch ihre Klärung , durch Deutung
ihres Sinnes , die Lösung und damit die Hei¬
lung herbcizuführcn. Ein Beispiel mag dies
erläutern : Eine Dame leidet an nervösen Ma¬
genbeschwerden , und zwar stellen sich diese rätsel¬
hafterweise immer nur nach dem Genuß einer
bestimmten Speise ein . Nach einer langimer ' " -
Traumanalyse offenbart sich , daß sie vor vielen
Jahren einmal in einem Restaurant speiste , wo¬
bei, durch einen Straßentumult bedingt , ein
Stein durch das nahe Fenster flog und sie bei¬
nahe verletzt hätte. Dieses momentane Schrcck -

»erlebnis wurde in das Unterbewußtsein ver¬
drängt , vergessen , und nach Jahren treten jene
nervösen Magenbcschmerden immer nur bei dem
Genuß jener Speise , die sie danrals in dem
Restaurant genossen hat . auf. Durch die Klä¬
rung der Ursache ihres nervösen Symptomswurde sie von ihrem Uebel befreit :

Was unsere Träume im allgemeinen vor
allem beherrscht, sind Wünsche, und cs gfft als
Regel, daß der Traum in allen Fällen , wo ein
Wunsch, ein Verlangen , so groß wird, daß er
das Bewußtsein beherrscht , jenes Bild hervor¬
zaubert, welches die ersehnte Erfüllung zeigt.
Dieses steht mit dem verborgenen Trauminhalt
in irgendeiner engeren oder weiteren Bezie¬
hung , und sobald wir die wichtigsten Gedanken
aufdccken , wird uns der Traum verständlich : es
handelt sich hierbei häufig um bewußte Ver¬
drängungen, die dem Schlafe vorangegangcn
sind , die wir uns nicht gerne eingestehen ,vollen
und die nun der Traum — in Symbole gehüllt
— offenbart.

Neben den Wunschträumen sind die Zu¬
kunft s träume , auch telepathische Träum « ge¬
nannt . hcrvorzuhcben , wenngleich dieselben viel¬
fach unrichtig gewertet iverden . Es bandelt sich
hierbei vor allem um Erwägungen, Hoffnungen
und Befürchtungen, die den Träumer im wachen
Zustande bereits lebhaft beschäftigen, und deren
Lösung er , mehr oder minder Ulieingestanden ,
im Geiste bereits vollzogen hat. Wenn er so¬

dann im Traume bas Ereignis als geschehenerlebt, ist er nachher vielfach nicht kritisch genug
eingestellt , um sich darüber Rechenschaft abzu-
legen , inwieweit diese Tatsache bereits sein
Wachbcwußtsein erfüllt hat . Hier gilt das wei¬
ter oben Gesagte , daß der Traum das, was der
Mensch ersehnt, als erfüllt htnstellt . Hebbel hat
dies intuitiv erfühlt, wenn er den Satz prägte:
„Aus einem Traum kann man nicht weissagen ,was dem Menschen geschehen wird, sondern viel
eher , was er tun wird !"

Eine Kategorie von Träumen wird nicht von
der Wunschpüantasie beeinflußt, und zivar die
Beharrnngsträume , die immer mit ciyem hcf -
figen Affekt verbunden sind , und in denen ein
nachhalttger Schrecken des Vortages neu erlebt
wird. Da die Wunschphantasie stets eine gün¬
stige Lösung anstrebt und es keineswegs einem
Wunsche des Träume irden entsprechen kann , die
Schrecken des Vortages neu zu erleben , würde
diese Art von Träumen einen argen Wider¬
spruch darstellen , und tatsächlich handelt es sich
hierbei um Rest« des Seelenlebens , mit denen
der Träumer nicht fertig geworden ist , die in
das Unterbewnßtsein verdrängt und durch ein
ähnliches Erlebnis geweckt wurden.

Häufig können auch Träume vom Tode Leben¬
der , Verwandter oder Bekannter ailftauchcn ,
auch Mordträume , die nach dem Erwachen einen
heftigen Schrecken auslösen. da man sich nicht
zu entsinnen vermag, je derartige Gedanken
im Wachzustände gegen seinen Nächsten gehegt
zu haben . Freud hat nachgewiescn, daß in der¬
artigen Fällen , trotz allem , was im Wachleben
des Träumenden dagegen spricht, oft ein gehei¬
mer Toöeswunsch maßgebend ist, wobei dieser
aus ferner Vergangenheit stammen mag . Wir
dürfen nicht vergessen, daß für das Kind der
Tod keinen Schrecken bedeutet —, «s spricht ganz
unbefangen hierüber und oft aus einer vorüber¬
gehenden Abneigung wünscht es jemand den
Tod , wobei bloß gemeint ist , daß der Betreffende
„fort" sein möge : bei derarfigen Träumen mag
daher der Trauminhafi vielfach auf solche in-
fanttle Wünsche zurttckgeherr»

Mcht selten sind auch Prüfungsträume , die
häufig mit dem Affekt schwerster Angst verbun¬
den find. Ter Umstand , daß man nur von
„schweren" Prüfungen , nie von solchen mit nega -
fivem Erfolg träumt , weist darauf hin , daß sich
solche Träume vor allem dann cinstellcn , wenn
der Träumende vor irgendeiner schiveren Ent¬
scheidung des nächsten Tages steht, so daß der
Traum letzten Endes nichts anderes bezweckt ,
als ihm durch den Hinweis auf die seinerzeit
glücklich überstandene schwere Prüfung Mut zu -
zusprcchen.

Die Symbolik der Träume vom Fliegen und
vom Fallen werden wir am ehesten ergründen ,
wenn wir uns vergegenwärtigen, daß das Flie¬
gen den „Traum der Menschheit" darstellt und
in der kindlichen Phantasie/ eine wesentliche
Rolle spielt . Das Kind kennt keine größere
Freude , als von dem Erwachsenen an den Hän¬
den hoch in die Luft gehoben oder gcivirbclt zk
werden —, über den anderen zu schweben , er¬
haben zu sein, bewundert zu werden ! In diesen
Träumen dokumentiert sich das Streben des
Ehrgeizes, das mühelose Emporkommen , oft
aber auch ein Wunsch — wo die innere Sicher -
l>cit nicht gegeben ist — , der Glaube an sich man¬
gelt . So werden wir auch ohne weiteres ein -
sehen, daß die Träume vom Fallen ganz deut¬
lich die Angst vor der Niederlage offenbaren und
daß diese bei Frauen häufig einen erotischen
Einschlag aufweisen .

Aus diesen wenigen Träumen , deren Zahl
wesentlich vermehrt iverden könnte , vermögen
wir bereits zu entnehmen , daß der Volksmurrd
mit der Acutzerung : „Träume sind Sckäume !"
unrecht hat . daß ihnen allen vielmehr ein tiefer ,
dem Laien oft vollkommen unverständli'ßer
Sinn zugrunde liegt und daß die Erkenntnis
ihres Symbolismus und allgemein gültiger Me¬
thoden zu ihrer Auslegung, zu Erkenntnissen
des menschlichen Lebens zu führen vermögen ,
die heute noch nicht abzusehen sind , und Hebbel
saat mit Reckt :

Di« menschliche Soele ist doch ein wunderbares
Wesen, und der Zentralvunkt aller ihrer Ge¬
heimnisse ist der Traum !"
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Oie Bedrohung - er badischen
Gtmultanschule .

Herr Dr . MatteS , Mitglied - er Land¬
tags -Fraktion der Deutschen Volkspartei
legt in den folgenden Ausführungen noch
einmal den Standpunkt seiner Partei zu
den Fragen dar . die durch das Lehrerbil -
dungsgefetz aufgeworfen worden find. Dr .
Mattes schreibt:

Bei Ser Beratung der LehrerbtldungSfrage
ging es vor allem um die badische Simultan¬
schule , das haben die Beratungen von Anfang
an gezeigt . Damit ist die Weltanschaunngs -
frage . die in der Vergangenheit immer scharfe
Kämpfe in unserem Lande hervoraerusen hat ,
nach jahrelanger Ruhe wieder in den Mittel¬
punkt der politischen Auseinandersetzungen ge-
- ückt. Die Bolkspartei hat dies nicht aewünschl.
ne war auch gegenüber dieser Frage « ewillt , nach
dem von ihr oft befolgten Grundsatz zu handeln ,
aus dem politischen Leben unseres Volkes mög¬
lichst all das fernzuhalten , was die aeistige Ver¬
ständigung zu stören geeignet ist. Hätte die
badische Regierung diesen Grundsatz beachtet,
hätte sie sich bei der notwendig gewordenen Be¬
handlung der Frage aus die zweckmäßige Aus -
gestaltung der Lehrerbildung beschränkt, dann
wäre von uns aus sicher alles geschehen , um
den Kampf um die Simultanität und um
das Ausbildungsmonopol des Staats zu ver¬
meiden . Wenn jetzt wieder die politischen Wo¬
gen in Baden höher gehen , so tragen Zentrum
und Sozialdemokraten die Verantwortung hier¬
für , weil sie durch die Gesetzvorlage ihres Mini¬
steriums nicht nur die Lehrerbildunasfrage in
eigenartiger Weise zu lösen , sondern die badische
Simultanschule zu untergraben versuchen.

Darum geht es . und das muß deutlich aus¬
gesprochen werden , nachdem in der Presse des
Zentrums und der Sozialdemokraten der Ver¬
such gemacht wird , unseren im Interesse des
Friedens im Lande liegenden Abwehrkampf zur
Erhaltung der bewährten badischen Simultan¬
schule in politische Treibereien mit dem Ziel ,
die Regierung zu stürzen , umzufälschen .

Unsere Stellungsnahme zur Lehrer -
bildnngsfrage ist von dem Willen geleitet , im
Rahmen des wirtschaftlich Möglichen die Schä¬
den der bisherigen Lehrerausbilduna zu besei¬
tigen . Aus wirtschaftlichen und andern Grün¬
den . haben wir die Ausbildung der Bolksschul -
lehrer an der Hochschule abgelehnt . Diese
Stellungnahme billigen auch weite Kreise der
Lehrerschaft selbst , die erkannt haben , daß der
Staat heute wesentlich neue Lasten nicht auf sich
nehmen kann , und daß die Lehrerschaft sich nur
schadet , wenn sie die durch unsere heutige wirt¬
schaftliche Lage nun einmal gezogenen Grenzen
nicht beachtet. Ein wesentlicher Mangel der
bisherigen Ausbildung war , baß die Seminare
zu früh zur Berufswahl zwangen und ihre Ab¬
seitsstellung später keine Aenderuna der Be -
rnfsenifcheidung mehr ermöglichte : deshalb be¬
fürworteten wir die Verlegung der allgemeinen
Bildung der Volksschullehrer an die Mittel¬
schulen. Deren weitaus wertvollster Teil sind
aber die beiden obersten Klaffen , deshalb kann
man gerade aus der Ausbildungszeit eines Be¬
rufs . der selber nachher bilden soll , diesen Teil
nicht streichen. Zu wesentlich neuen Lasten ist
der Staat dadurch weder in der Gegenwart noch
in der Zukunft gezwungen . Die Behauptung
der Reaierungsvarteien , die D .B .P . berücksich¬
tige bei ihrer Stellungnahme zur Lehrerbil -
dungssrage die wirtschaftliche Lage und die sonst
immer von ihr vertretene Forderung des
Sparen ? nicht, ist unrichtig und soll nur die
Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit von dem
politischen Geschäft abhalten , das die Re¬
gierungsparteien mit dieser Vorlage machen
wollen .

Wir treten für die Simultanschule ein,
weil wir in ihr die beste Lösuna deS Erzie -
huugSproblems aus erzieherischen und wirt¬
schaftlichen Gründen sehen. Die Simultanschule
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ist die billigste Schule , und es ist ein Beweis ,
wie wenig Rücksicht das Zentrum auf die
Kostensrage nimmt , wenn es dabei seinen Vor¬
teil findet , daß es jetzt immer von Sparen
redet , sofort aber bereit wäre , die viel k o st-
spieligere Konfessionsschule einzu¬
führen , wenn es sie haben könnte . Wer die
Zerriffevheit des deutschen Volks bekämpfen
und die Volksgemeinschaft fördern will , der
muß vor allem beachten, daß der konfessionelle
Gegensatz die große deutsche Gefahr durch die
Jahrhunderte war . Das beste Mittel dagegen ,
baS dem Staate zur Verfügung steht, ist die
gemeinsame Erziehung der Angehörigen
aller Konfesstvnen durch eine Simultanschule ,
in der sic sich gegenseitig kennen und verstehen
lernen . Wer die ganze Volksgemeinschaft will ,
kann kein Gegner der Simultanschule sein. Eine
Bolksgemeinschaftspolitik . die nur die verschie¬
denen Wirtschaftsklaffen des Volkes zusammcn -
führen will , aber die konfessionelle Trennung
praktisch aufrecht erhält , ist nur von halbem
Wert und entbehrt der vollen inneren Wahr¬
haftigkeit . Man kann deshalb unser Eintreten
für die Simultanschule nicht mit den Freihcits -
sorderungen des Liberalismus bekämpfen , wie
es Herr Dr . Schofer tut . Hier muß das höhere
Lebensinteresse der Gesamtheit , der Nation
entscheiden. Das ist national und liberal .
Unsere Haltung bestimmt auch nicht „Kuttcn -
anast "

, wie Herr Dr . Schofer meint . Wenn
Herr Dr . Schofer uns in der Fernüaltung der
in diesem Wort anklingenden Dinae der Ver¬
gangenheit wirklich unterstützen wollte , dann
dürfte Herr Dr . Schofer nicht, wie er eS getan
hat , unserer Stellungnahme eine Gegnerschaft
gegen Religion . Konfession oder Kirchen unter¬
stellen, wofür er keinerlei Beweise Hat.

Was will nun das Gesetz ? Der Herr Mini¬
ster des Kultus und des Unterrichts Remmele
sagt , in weltanschaulichen und grundsätzlichen
Fragen die Aufrechterhaltung des früheren Zu¬
standes , den status quo . Diese Mitteilung ist
bedeutungsvoll für die Feststellung dessen , was
in Zukunft -.Recht sein soll : z. B . auf dem Ge¬
biet der konfessionellen Zusammensetzung der
Lehrerkollegien und der Schüler irmneuen Leh¬
rerbildungsanstalten . Aber ich kann nicht glau¬
ben , daß Herr Remmele ein so schlechter Ken¬
ne: seines Gesetzes und der darin behan¬
delten Materie ist, daß er sich darüber täuscht,
daß sein Gesetz der Untergrabung des gegen»
wärtigen Zustandes auf anderen Gebieten Tür
und Tor öffnet . Es war schon ausfallend , daß
in der Begründung zum Gesetzentwurf nichts
davon steht, daß der bestehende Zustand nicht
geändert werden soll . Diesen w i ch t i g st e n
Gesichtspunkt erfuhren wir erst bei der Be¬
ratung im Ausschuß des Landtags . In
dieser Hinsicht steht der Gesetzentwurf einzig¬
artig da. Dafür spricht die Begründung vom
konfessionellen Charakter — ein sehr dehnbarer
Begriff — eines Teils der Lehrerbildungs¬
anstalten .

Aber viel wichtiger ist eine andere Bestim¬
mung - Bisher konnte auf Grund einer Ver¬
ordnung zur Lehrerprüfung auch zugelaffen
werden , wer seine Ausbildung nicht auf einer
Lehrerbildungsanstalt erworben hat . Jetzt ist
diese Bestimmung ins Gesetz ausgenommen und
ist in eine Mußvorschrift umaewandclt
worden . Herr Remmele hat sich bis beute über
die Gründe dieser Aenderung ausgeschwiegen .
Mit dieser Bestimmung wird der Untergra¬
bung nicht nur die Existenz der badischen staat¬
lichen Lehrerbildungsanstalten , sondern der
Simultanität der ganzen Volksschule
Tür und Tor geöffnet . Wir fragen , was tritt
ein , wenn die Zahl der Kandidaten kür die Leh¬
rerprüfung . die ihre Ausbildung nM in staat¬
lichen Anstalten erworben , haben , nicht wie bis¬
her klein » sondern größer sein wird , größer
vielleicht als die Zahl derer , die durch die staat¬
lichen Anstalten Hindurchgehen. jene dann die
Prüfung bestehen, und deshalb vom Staat
übernommen werden ? Dann ist die Existenz
der badischen Lehrerbildungsanstalten bedroht ,
die von ihnen kommenden jungen Lehrer ver¬
lieren die Sicherheit der staatlichen Anstellung ,

da der Staat keinen Einfluß mehr auf di » Zahl
der Bewerber hat , und den Charakter der
Volksschule bestimmen nicht die Lehrer , die von
den staatlichen Anstalten , sondern die . die an -
derSwo ausgebildet worden sind . Sind diese
andern Ausbildungsanstalten nun noch zufäl¬
lig von konfessioneller Seite errichtete
Lehrerbildungsanstalten , dann haben wir prak¬
tisch zum groben Teil auch die Konfessionalisie -
rung der Volksschule .

Deshalb haben Sozialdemokraten den Ge¬
setzentwurf „Kulturverrat " „Reaktion und mit
dem gesamten Wesen der Sozialdemokratie
schlechthin unvereinbar " genannt . Daß auch
wir dazu nicht schweigen, sondern die einmal
angeschnittene Frage grundsätzlich behandeln
würden , mußte jedermann erwarten . Dabei
leitet uns nicht die Absicht , durch scharfe Oppo¬
sition politische Geschäfte machen zu wollen , wie
Herr Dr . Schofer meint , ebensowenig wie die
Erzielung von politischen Vorteilen durch
Wohlverhalten in der Opposition für uns in
Frage kommt : man sucht keinen hinter einem
Busch, usw. , das politische Geschäft macht in die¬
ser Sache das Zentrum . Welches Mittel dabei
offenbar sehr gute Dienste zu leisten geeignet
ist . zeigen folgende Ausführungen von Herrn
Dr . Schofer im B . V . : „Was die „D .B .P .

"
weiterhin bestrebt , das weiß man ia aus den
Verlautbarungen während des letzten Wahl¬
kampfes . Daß hier das Innenministerium eine
hervorragende Rolle spielt , ist wohl noch in gu¬
ter Erinnerung ! Soll es jetzt auf dem Wege
probiert werden ?" und dann wird die Sozial¬
demokratie ermahnt : „Aufgepaßt . Augen auf ."
Die Sozialdemokraten haben den Wink sofort
dankbar ausgenommen .

Die durch diese Aeußerungen versuchte Irre¬
führung der öffentlichen Meinung ist wirklich
eine beachtliche Leistung . Die Stellungnahme
der D .V .P . zur Koalitionsfrage ist bekannt : sie
hat sich im letzten Herbst bereit erklärt , sich an
der groben Koalition zu beteiligen . Seirher
erneut dazu Stellung nehmen , lag für die
D .V .P . keinerlei Veranlaffung vor . Wenn
heute also eine Gefahr für das Innenmini¬
sterium bestehen sollte, dann wäre ibr Boden
nicht bei der Opposition , sondern innerhalb
der Koalition selbst. Dieses wirkt ein ganz
neues Licht auf die praktische Bedeutung der
Theorie der politischen Dvnamik des Herrn
Marum . Damit verschwindet auch der Schleier
von der oft behandelten Frage , welchen Einfluß
hat das Zentrum aus den Inhalt dieses Ge¬
setzentwurfs gehabt ? Herr Dr . Schofer bestrei¬
tet persönlich Herrn Remmele beeinflußt zu
haben . Glauben wir . Schließlich bürste Herr
Remmele auch ohnedies gewußt haben , was das
Zentrum will . Alle bisherigen Dementis und
Erklärungen über diese Frage sagen deshalb
nichts , weil sie an der Kernfrage Vorbeigehen ,
was hat Herrn Remmele veranlaßt ,
die staatlichen ' und privaten LeürerbilbungS -
anstalten praktisch gleichzustellen? Dies ist we¬
der eine Frage der Kosten noch der Sicherung
des Nachwuchses, noch der Qualität der Lehrer¬
ausbildung , auch kein Teil des status auo , son¬
dern die bisher durch nichts begründete ent¬
scheidende Wendung im Gesetzentwurf . Herr
Remmele hat dieser Frage gegenüber bisher
das heftigste Schweigen bewahrt . Dieses zwingt
uns zu der Frage , waS Herr Remmele zu der
groben Konzession an das Zentrum veranlaßt ,
die sein Gesetzentwurf ohne Zweifel barstellt .

Wenn dieser Gesetzentwurf wirklich das Werk
von Herrn Remmele ist, umso ungünstiger für
ihn . Die Fragen der Primareife oder des
Abiturs , der besonderen Lehrerbildungsanstal¬
ten oder der Ausbildung an der Hochschule sind
rein sachliche Fragen , über die man ver¬
schiedener Meinung sein kann , obwohl es für
die Sozialdemokratie ein bedenkliches Zeichen
ist. daß sie auch aus diesen Gebieten im Herbst
letzten Jahres genau das Gegenteil von dem
vertreten hat , was sie heute tut . Aber daß ein
Sozialdemokrat einen Gesetzentwurf vorlcgt ,
der die mit der Tradition der Sozialdemokratie
in Baden und mit dem letzten Programm in
schroffstem Widerspruch stehenden Konzessionen
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an bas Zentrum enthält , das hätten wir nie ** '
wartet . So führen die Ueberlegunaen immer
wieder zu der Theorie der politischen D »
n a m i k des Herrn Marum hin und zu der vc
sonderen Bedeutung , die ihr Herr Dr . «schose
durch seinen Hinweis aus das Jnnenmu »'
sterium gegeben hat . Da die Gefahr für ->>-!-
nur aus der Koalition selber kommen kan» '
so kann eS hierfür nur eine Erklärung ge»- '
und damit wäre alles geklärt , daß diese p»»'
tische Dynamik gespielt hat . indem das ö e»
trum die Koalitionsfrage im Zusammenhang
mit der LehrerbildungSsrage gebracht bat . Da»
würde dann auch erklären , warum gerade d "
sozialdemokratischen Mitglieder des Staats '
Ministeriums die Verteidigung dieser Vorlage
übernommen haben und warum die. die Theorie
der politischen Dynamik weniger kennenden un »
schätzenden sozialdemokratischen Wähler , diei-
Politik nicht verstehen . Dann würde sich -ch
von dem Sprecher der Sozialdemokraten zu"
Lehrerbildungsgesetz , Staatsrot Maier , wieder
einmal bestätigende politische Allmaw -
des Zentrums vor allem auf das Innen '
Verhältnis der Koalition selbst beziehen . Da«
Ergebnis wäre : um ein geschickt hervorgez »»'
bertes Phantom zu bannen , dem keine Wir!'
lichkeit entsprochen hat , hat man in der Sozial¬
demokratie politische Tradition , politisches Pro -
gramm und politischen Charakter geopfert-
Wenn dies so weitergeht , was wird dann a"
Schluß noch übrigbleiben ? Schließlich wird
durch Schwäche weder der BundeSaenoffe now
der Gegner wertvoller . Aber das dankbare
Zentrum wird das nicht vergessen und die Re '
gierungSbeteiligung ist wieder einmal gesichert-

GadilrtreOolitik
Porausbewilligung von Mitteln für

Bauarbeiten .
Der HaushaltSauSschutz beschäftigte sich gester »

mit den baulichen Anforderungen im Staats '
voranschlag für 1928/27? damit die vorgesehenen
Arbeiten schon jetzt in Angriff genommen oder
durchgeführt werden können . Das Plenum
wird am kommenden Dienstag darüber be«
schließen. Im Bereich des Finanzministeriums
wurden 246 000 M für die Arbeiten an dem
Zentralstaatsgebäude , 80 000 für die Erhal '
tung der weltlichen Kunst - und Baudenkmäler
und 1807 000 M für die Erstellung neuer
Beamtenwohnhäuser in der Abteilung Hochbau -
wesen vorausbewilligt . In der Abteilung D » '
mänen und Forsten genehmigte der Ausschuß a»
größeren Beträgen 480 000 M für Holzabfuhr '
wege , 1033 000 Jt für Bauaufwand und größere
Herstellungen bei Staatsgebäuden , 315 000
für Bauarbeiten an Kirchen und Pfarrhäuser »-
Im Bereich der Wasser- und Straßenbauöirek -
tion wurden 400 000 Ji als Staatsunterstützung
für Kreisstraßen und Gemeindewege , 120 000
für die Renchkarrektion , 1000 000 M füt Kultur¬
unternehmungen und 280 000 Ji als Beihilfe »"
den Kosten der Wafferversorgungsanlagc un»
der Ortsentwäfferung genehmigt . Bei der
Hafenverwaltung stimmte der Ausschuß der Be¬
willigung von 1000000 M für die TieferlegunS
der Hafensohle deS Kehler HafenS »»»
1080 000 Jl für Unterfangen der Mühlauhafe »'
mauer in Mannheim zu . Ferner erledigte der
Ausschuß die - ringenden Bauforüerungen im
Ministerium des Kultus und Unterrichts , uns
zwar für die Universität Heidelberg 203 750 M f» 1
allgemeinen Bauunterhalt für das AkademiM
Krankenhaus und die psychiatrische Klinik : fi"
Freiburg 211000 M für allgemeine Bauunter '
Haltung , für die klinischen Anstalten und die
psychiatrische und Nerventlinik , und 120 000
für die Technische Hochschule , für die höhere»
Lehranstalten rund 250 000 Jt , für Wissenschafte »
und Künste sind an Bauunterhaltsaufwanü iM
ordentlichen Etat rund 65 000 Jl und im außer '
ordentlichen Etat zur Förderung der Erhaltung
kirchlicher und frühgeschichtlicher Denkmäler
wie von Gemälden und Skulpturen 20 000
vorgesehen . Der Bauuntcrhaltsaufwand >M

Oer neue Botschafter Italiens
in Berlin .

Ein Freund und Parteigänger Mussolinis .
Der Reichspräsident hat den neuernannten

italienischen Botschafter Conie Aldrovanbi Mare »
scotti zur Entae «« nnahme seines Beglaubiaungs -
schreibenS und des Abberufungsschreibens k>«S
bisherigen Botschafters Conte De Bosdari
empfangen . Bet dem Empfang betont « der Bot¬
schafter. daß er eS ffch in der Ueberzeugung . dah
»wischen Italien und Deutschland keine grund -
Mtzlichen Jntcreffenverschiedenheiten bestehen , zur
Aufgabe machen werde , an der Vermeidung und
Beseitigung jedes Zwischenfalles oder Mißver -
ft -inbhltsseS. das die gegcnseittgen Beziehungen
etwa stören könnte , mitzuarbeiten . Der Reichs -
Präsident erwiderte , der Botschafter werde daS
gleiche vertrauensvolle Verständnis ftnden wie
sein Vorgänger . Er , der Reichspräsident , und die

, deutsche Regierung würben alle ? tun , um ihm
sein« Aufgabe zu erleichtern .

Botschafter und Gesandte , die im völkerrecht¬
lichen Verkehr einen Staat bei einem anderen
vertreten , müssen naturgemäß besonders für den
betrcffendeu Posten ausgesucht werden . Wenn
sie auch nur die Weisungen des eigenen Mini¬
steriums für auswärtige Angelegenheiten aus¬
zuführen haben und diesem für ihre Tätigkeit
verantwortlich sind , so haben sie doch eine große
Selbständigkeit . Oft kommen sie in die Lage,
eine für ihren Staat günstige Gelegenheit schnell
ausnutzen zu müssen . Nicht immer kann selbst
bei den guten telegraphischen und Reiseverbin¬
dungen der Neuzeit in der Heimat angefragt
werden . Nur zu oft ist daher ein schneller Ent¬
schluß erforderlich . Der Vertreter muß daher
sowohl die Verhältnisse des fremden Landes
genau kennen wie auch über die Absichten seiner
eigenen Regierung bis ins Kleinste unterrichtet
sein . In beiderseitigem Interesse liegt eS natür -
lich , daß der Vertreter der Regierung , bei der
er beglaubigt ist , auch genehm ist . Man ver -
meidet es daher selbstverständlich , als Gesandte
zu fremden Staaten Persönlichkeiten zu senden,
die aus ihrer - früheren Tätigkeit dort nicht in
dem besten Ruf stehen. Es wird daher bei der
kLveupung eiues ueueu Vertreters bei der be¬

treffenden Regierung vorher erst angefragt , ob
die Persönlichkeit auch genehm ist . Die Er¬
nennung des neuen Vertreters erfolgt erst dann ,
wenn der andere Staat sein Einverständnis er¬
klärt oder , wie eS in der Tiplomatensprache
heißt , sein Agrement gegeben hat .

Besonders schwierig ist naturgemäß die Stel -'
lung des Vertreters , der als erster nach einem
Kriege die diplomatischen Verbindungen wieder
aufznnehmen hat . Gerade an ihn werben beson¬
dere Anforderungen an das Taktgefühl gestellt,
auf der anderen Seite kommt es aber darauf
an , in beiderseitigem Interesse die früheren Be -
ziehungen auch in volkswirtschaftlicher und
handelspolitischer Hinsicht wieder hcrzustellen .
Ebenso schwer ist die Lage für einen Vertreter ,
wenn in seinem eigenen Lande die Regierung
wechselt, meist wird allerdings auch dann ein
Wechsel sämtlicher Gesandten stattfinden .

Bisher war in Berlin als italienischer Bot¬
schafter Graf Bosdari beglaubigt , der es als
seine oberste Pflicht ansah . die seit dem Jahre
1915 unterbrochenen Verbindungen zwischen den
beiden Staaten wieder erträglich zu gestalten .
Es war das in vieler Hinsicht nmso schwieriger ,
da Italien bekanntlich früher auch dem Drei¬
bund angehört hatte und dann auf die Seite
der Entente getreten war . Graf Bosdari er¬
freute sich in Berliner diplomatischen Kreisen
besonderer Beliebtheit , da er ein Diplomat der
alten Schule war und auch eine Reihe anderer ,
besonders Kunstintercsscn , hatte . Auf die Länge
der Zeit war aber Mussolini mit seiner Ge¬
schäftsführung nicht znfrieden , der Graf sah ihm,
wie der Duee sich kürzlich äußerte , zu sehr durch
die deutsche Brille . Er wurde daher durch einen
Diplomaten abgelöst, der in langjähriger Praxis
die Gepflogenheiten im völkerrechtlichen Verkehr
genau kennt und vor allem als gründlicher
Fachmann in mitteleuropäischen . Fragen gilt ,

gleichzeitig aber als begeisterter Faschist auch ein
treu ergebener Anhänger Mussolinis ist . Wie
der italienische Botschafter in Amerika „de Mar¬
tina " als alter Diplomat und Faschist seiner
Heimat die besten Dienst - geleistet hat , so hofft
auch Mussolini von dem neuen Freunde in Ber¬
lin große Erfolge . Betrachtet man den Werdc -

> gang des neuen Botschafters in Berlin , so kann

man eS wohl verstehen , wie Mussolini zu dieser
Wahl gekommen ist.

Der im Jahre 1876 in Bologna geborene
Graf Aldovrandi gehört einer bekannten
Bologneser Grafenfamilie an , seine Mutter ent¬
stammt der römischen Adelsfamilie Marescotti .
Nach dem üblichen Studium und der in Italien
gebräuchlichen Vorbereitung , trat der junge
Graf im Jahre 1900 in den Konsulatsdicnst ein
und war nacheinander Vizekonsul in Sao Paulo ,
Neuyork , New -Orleans und Philadelphia , um
im Jahre 1910 in die diplomatische Laufbahn
übcrzutreten . Drei Jahre lang war er Bot¬
schaftsrat in Wien und war dort die rechte Hand
des Botschafters Avarna , den er in den kriti¬
schen Jahren 1914/15 sehr häufig vertrat . Als
die diplomatischen Beziehungen zu Oesterreich
abgebrochen wurden , übernahm der Außenmini¬
ster Sonnino ihn in sein Kahinett und übertrug
ihm die wichtige Stelle eines Kabinettchefs . Nach
dem Weltkriege wurde Graf Aldovrandi Ge¬
sandter und zwar zunächst im Haag , später in
Sofia und Kairo . Er war im Jahre 1920 schon
einmal als Botschafter in Aussicht genommen ,
da er die deutsche Sprache in Wort und Schrift
völlig beherrscht und vor allem die Verhältnisse
in der Tschechoslowakei und in Polen gründlich
kennt , doch zerschlug sich die Sache damals , der
Graf wurde als Botschafter nach Bucnos -Aircs
gesandt auf einen Posten , der wegen der großen
Anzahl der in Argentinien lebenden Italiener
wohl sehr wichtig ist , aber keineswegs der Vor¬
bildung und den Spezialkenntnissen des Grafen
eütsprach . Nun hat ihn Mussolini , der bekannt¬
lich ein guter Menschenkenner ist , für den
Posten ausersehen , für den er ihn hesonders ge¬
eignet hält .

Aber noch etwas anderes hat bei Mussolini
für die Wahl gerade dieser Persönlichkeit ge¬
sprochen. Ter Duce liebt es , um seine natio¬
nalistische Einstellung zu zeigen , die Mitarbeiter
Sonninos an besondere Posten zu berufen . Da¬
zu kommt , daß der Graf von Anfang an der
faschistischen Partei beigetreten ist und als ein
besonderer Freund Mussolinis gilt . Damit nicht
genug , ist Graf Aldovrandi der richtige Diplo¬
mat der alte » Schule , der kein Wort zu viel

spricht und nirgends so recht warm wird . Er ]}*
fehr zurückhaltend und eiskalt . Für die Prell -
hat er sehr wenig übrig und erinnert sich iÖ rCI
nur dann , wenn er sie braucht . Dagegen ver'
folgt er die Zeitungen , wie aus seiner Wiener
Zeit bekannt ist, persönlich bis ins kleinste » »"
hat sich selbst ein großes Nachrichtenarchiv Oc'
schaffen , so daß er auf diesem Gebiete kaum ei » -
Unterstützung brauchte . Hauptsächlich aber ist
ein genauer Kenner Mitteleuropas , besonders
der deutschredenden Länder und ein Mann , de-
zwar keine eigene Initiative bisher bewiese »
hat , wohl aber ein vorzüglicher , ja , geradezu
vorbildlicher Bcsolger der ihm gegehcneu Wf' '
jungen . Einen solchen Mann braucht aber,ei »
Gewaltmensch wie Mussolini auf den wichtigste »
Posten . Der Duce weiß ganz genau , daß de -
nenc Botschafter in Berlin alle seine Befew -
bis ins kleinste ausfnhrt und in keiner Wem
gegen den Stachel leckt, wenn er einmal im Ist '
teresse seines Vaterlandes anderer Ansicht sei »
sollte. » ,Das diplomatische Geschick des neuen Botscha'1
ters wird von allen Seiten gerühmt . Er 5»j
sich auf allen Posten bewährt , obwohl sie
zum Teil garnicht lagen . Bei seiner Zur »" '
Haltung und seinem großen Taktgefühl wird - r
sich schon bald die nötige Stellung in Berlin ver
schaffen . Es wird aber nicht leicht sein, den c>- '
kalten Grafen zu durchschauen, noch wenig - -
aber irgend einen Einfluß auf ihn zu gewinne »-
Auch er wirb in erster Linie ein treuer Tie » -
seines Herrn sein und lediglich das tun , w »?
ihm der Duce in Rom vorfchreibt . Allerdings
behaupten Kenner der Verhältnisse in Rom , dav
er wohl geeignet sein könnte , eine Verständigung
und intimere Annäherung der beiden Staate :
zueinander herbeiznführen . Ein Urteil kann >- '
doch heute noch nicht abgegeben werden , da de
Graf für die deutschen Verhältnisse noch ein «»
beschriebenes Blatt ist . Wie dem auch sei — »»
hoffen , daß der neue Vertreter des Appennine «
Staates in Berlin sich nicht nur von rein eg» >
stischen Gesichtspunkten leiten läßt , sondern auw
der Tatsachen eingedenk bleibt , daß Italien rn
sehr vieler Hinsicht auf Deutschland angewtese»
ist , auch wenn Mussolini in einer seiner letzre»
Theaterreden dies tu bestreiten suchte .
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